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Halle, den 24. Jnni.

Politiſche Mittheilungen.
Zu den Erhebungen über die Sonntags

zrbeit. Jn den Eiſen und Stahl, Friſch und
Streckverken waren nach der Berufszählung 109,134

onen beſchäftigt. Bei der Sonntagsenquéte wurden
(28 Arbeitgeber, 157 Arbeitnehmer befragt. Jn allen
hochofenbetrieben findet Sonntagsarbeit regelmäßig ſtatt.
Rach den meiſten Angaben ſind alle im Hochofen und
goaksofenbetrieb angeſtellten Arbeiter in Thätigkeit. Jm
hezirk Oppeln werden auf 11 Hochofenanlagen mit zu
ſanmen 3241 Arbeitern 2201 zur Sonntagsarbeit heran
zogen. Die Nothwendigkeit der Sonntagsarbeit wirdn begründet, daß der Betrieb keine längeren Unter

jrechungen geſtatte. Bei jedem Stillſtande würde, ſo
eißt es in einer Angabe aus Gleiwitz, ein ungleichmäßi
er Ofengang entſtehen, welcher eine ſchnelle Zerſtörung

Ofenwände, ſchwankende Beſchaffenheit des Roheiſens,
Verletzungen der Schmelzmaſſen, unter Umſtänden gänz-
ſiches Einfrieren des Hochofens herbeiführen könnte. Eine
Angabe aus Düſſeldorf legt des Näheren dar, daß bei
Stillſtand am Sonntag es günſtigſten Falles bis Diens-
jung früh, meiſt noch länger dauern würde, bis der nor-
nale Zuſtand des Ofens wieder hergeſtellt ſei; es würden
pöchentlich etwa vier normale Betriebstage übrig bleiben.
die Meinung der Arbeitnehmer iſt getheilt; die eine
hälfte hält ein Verbot für undurchführbar, die andere
nit e für durchführbar, den einen ſcheint
der Sonntagsverdienſt entbehrlich, den anderen nicht.
zu den Eiſen- und Stahlwerken, ausgenommen Hoch-
jfen, iſt Sonntagsarbeit nicht allenthalben üblich. Der
Umfang der Sonntagsarbeit iſt ſelbſt auf Werken deſſel
hen Fabrikationszweiges ſehr verſchieden und richtet ſich
jach der Gewohnheit. Reparaturarbeiten werden meiſt
regelmäßig vorgenommen. Auf den 15 Puddel- und
halzwerken des Oppelner Bezirks mit zuſammen 8056
Rann arbeiten regelmäßig 3732. Der Lohnausfall unter
einem Verbot wird ſehr verſchieden, auf 7 bis 23 Prozent,
heziffert. Ein Theil der befragten Arbeiter erblickt in
inem geregelten Familienleben Erſatz für die
Lohnminderung. Die überwiegende Zahl der Angaben
hält ein Verbot mit Einſchränkungen für durchführbar.
die letzteren werden meiſtens dahin beſtimmt, daß der
beſtehende Zuſtand beizubehalten ſei. Weitere Beſchrän
lungen halten die Angaben aus Oppeln, einzelne aus
hamm und Düſſeldorf für wünſchenswerth. Die Oppelner
Arbeitnehmer erklären nur Reparaturarbeiten für uner-
äßlich und wollen die eigentlichen Betriebsarbeiten ver
boten wiſſen; ſie erufen ſich dabei auf die Einrichtung,
zie ſolche auf der Königshütte, als ſie noch im fiskali-
hen Beſitz war, beſtand. Jn den Angaben aus Düſſel-
dorf wird meiſtens, auch von Arbeitnehmern, die Anwei-
ſung der dortigen Regierung vom 24. Juni 1884 für
weckentſprechend erklärt. Jn der Steinkohlen-
induſtrie waren nach der Berufszählung 171,488 Per-
ſonen beſchäftigt. Die Angaben, darunter von Arbeit-
gebern 30, Arbeitnehmern 21, beziehen ſich auf etwa 60
Gruben. Sonntagsarbeit findet allenthalben ſtatt, durch-
gehends regelmäßig an der Waſſerhaltung und Waſſer-
führung, desgl. Reparaturarbeiten. Jm Allgemeinen wird
pur ein kleinerer Theil der Belegſchaft beſchäftigt. Ein
Stillſtand der Maſchinen zur Ableitung der Waſſer würde

den Bauen unberechenbaren Schaden zufügen, unter Um
fänden ein Erſaufen der Baue herbeiführen, die Gefahr
für Leben und Geſundheit der Arbeiter erheblich ſteigern.
die meiſten Angaben halten ein Verbot mit Einſchrän-
hingen für durchführbar und zwar im Allgemeinen mit
denen, welche bereits durch Geſetze und Verordnungen
vorgeſchrieben ſind. 13 Arbeitgeber bezw. Berginſpek-tionen aus den Regierungsbezirken Breslau, Drypein,

hannover, Osnabrück, Kaſſel, Düſſeldorf,
Trier, 12 ſächſiſche Arbeitgeber ſprachen ſich für
Aufrechterhaltung der beſtehenden Vorſchriften aus, 19
hergarbeiter aus Düſſeldorf und Sachſen ſind mit dem
ſtehenden Zuſtande zufrieden. 13 aus Sachſen wollen
ſie Reparaturarbeiten vermindert ſehen. Jn der
Braunkohleninduſtrie waren 1882 24,364 Perſonen

eſchäftigt. Für die Gruben gilt im Allgemeinen daſſelbe,
vie für die Steinkohlenbergwerke.

Nach einer Mittheilung des Dr. Mackenzie hat das
befinden unſeres Kronprinzen durch ſeine Theilnahme
n der Jubiläumsfeier keineswegs gelitten. Am nächſten
Montag oder Dienstag wird Dr. Mackenzie abermals einen
heil der Wucherung vom Stimmbande des Kronprinzen
zidiren und zum Zweck der Analyſe dem Prof. Virchow

jach Berlin ſenden.
Der Großherzogl. Weim. Staatsregierung iſt die

krnennung des Biſchofs Kopp in Fulda zum Fürſt-
iſchof von Breslau offiziell mitgetheilt und gleichzeitig
ſie als Nachfolger Kopp's in Fulda in Ausſicht ge-
jommene Perſönlichkeit bezeichnet worden.

Zum Eiſenbahnunfall bei Wannſee erfährt
ſie „Nordd. Allgem. Ztg.“, daß nach dem Ergebniſſe
er bisherigen Unterſuchung der Betriebsbeamte am Tele
raphenapparate, der übrigens nach 12ſtündiger Ruhe
um erſt eine Stunde wieder im Dienſte war, das An
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glück verſchuldet hat, indem er eigenmächtig und ohne Ge
wißheit, daß das von dem einzulaſſenden Zuge zu be

fahrende Geleiſe frei, dieſem r r das
Einfahrtsſignal gegeben hat. Gegen ihn iſt die ſtraf-
rechtliche Verfolgung eingeleitet.

Frankreich. Das gaſtliche Frankreich. Wir
unſere deutſchen Landsleute, ſo ſchreibt man der

Köln. Ztg. aus Frankreich, wiederholt vor Beſuchen fran
zöſiſcher Städte und Plätze warnen, denn die Deutſchen-
hetze wird unentwegt fortgeſetzt. Die France wimmelt
von Bosheiten, die ſchließlich den Franzoſen theurer zu
ſtehen kommen als den deutſchen Gäſten. Hier nur einige
Proben: „Asnières iſt nebſt Enghien der Ort in der Um
gegend von Paris, der am radikalſten von Deutſchen verßeſtet wird; dieſe ſind wie überall von ſeltener Frechheit“

u. ſ. w. Und aus dem Journal de Marſeille: „Uns
wird eine wahre Jnvaſion von deutſchen Rabauen; be-
ſonders wirthſchaften ſie in der Carabière vor unſern
erſten Kaffeehäuſern; von dort verbreiten ſie ſich über die
Umgegend, die ſie durchforſchen.“ Der Stadtrath von
Paris hat auf Antrag LyonAlemands einſtimmig den
Beſchluß gefaßt, den Seinepräfekten aufzufordern, ſämmt
liche im Dienſte der Seinepräfektur in irgendwelcher Weiſe
beſchäftigten Deutſchen ſofort zu entlaſſen. Bei früheren
Anläſſen hing man ſolchen Ausbrüchen nationalen Haſſes
wenigſtens das Mäntelchen um, daß man die Ausſchlie-
ßungsmaßregeln gegen die Angehörigen aller fremden Na
tionen richtete, diesmal wendet man ſich aber ganz unver-
hohlen allein und ausſchließlich gegen die Deutſchen.Boulanger iſt noch in Paris und wohnt mit

ſeiner Familie im LouvreHotel. Er erklärt, er habe
keinen Sous Vermögen, mache ſich aber nichts daraus.
Es gehen ihm tagtäglich Einladungen zu, und er iſt für
Mittag und Abendeſſen bereits auf Wochen hinaus ver-
geben. Anfang Juli reiſt er zu längerem Aufenthalt
nach Dinan.

Belgien. Zu dem diesjährigen katholiſchen
Kongreß haben ſich wieder zahlreiche hervorragende
Mitglieder der deutſchen Centrumspartei angemeldet und
da überdies der deutſche katholiſche Kongreß Anfangs
September in Trier ſchließt, ſo erwarten die belgiſchen
Klerikalen ſtarken Zuzug aus Deutſchland. Da auch Graf
von Mun und andere Heißſporne der Partei erſcheinen,
ſo wird es an intereſſanten Reden nicht fehlen.

Rußland. Von 21 nihiliſtiſchen Angeklagten
ſind 15 zum Tode verurtheilt, für 8 ſuchte das
Gericht Gnade nach. Bei der Verhandlung über die Er-
mordung von Polizei-Oberſt Sudeikin (vergl. unſer Pe
tersburger Privattelegramm in der heutigen
1. Ausgabe) ſtellte es ſich heraus, daß dieſer die Nihiliſten
im Solde der Polizei zu eigenen ehrgeizigen Plänen be-
nutzte. So war mit ſeinem Wiſſen, wie die Verhandlung
zweifellos nachwies, die Ermordung des Großfürſten
Wladimir und des Miniſters Lolſtoi beſchloſſen. Sudeikin
rechnete darauf, daß hierdurch eine Panik entſtehen, der
Gendarmeriechef Orſchewski ſeiner Stellung entſetzt werden
und er ſich dann dem Kaiſer als Retter in der Noth an
bieten würde. Er würde dann, da er durch ſeine nihili-
ſtiſchen Spione die Fäden der Bewegung in der Hand
hatte, am nächſten Tage ſämmtliche Schuldigen mit einem
Male feſtgenommen haben. Kurz vor Ausführung dieſes
Planes erriethen aber die Nihiliſten das Doppelſpiel und
ermordeten Sudeikin. Dieſer Theil der Verhandlung war
das Wichtigſte im ganzen Prozeſſe; das Uebrige war ver
hältnißmäßig bedeutungslos. Die Nihiliſten verrathen
übrigens erneute Thätigkeit. Einige hochgeſtellte Perſön-
lichkeiten haben Briefe mit Sprengvorrichtung erhalten,
nahmen aber keinen Schaden.

Großbritannien. Die Jubiläumsfeier nimmt
in den Spalten der Zeitungen immer noch einen breiten
Raum ein. Charakteriſtiſches findet man trotzdem nur
weniges noch erwähnt.

Einige beſonders feierliche Momente bot in der Weſtminſter
Abtei an dem Jubiläumstage der Königin von England die
Scene dar, welche ſich abſpielte, als die Königin nach Aufhören
des Gottesdienſtes das Zeichen zum Aufbruch gab. Zur Er-
gänzung früherer Mittheilungen laſſen wir die Beſchreibung
der Köln. Ztg. folgen

„„Von rechts nahten ſich ihr die Prinzen; ſie ließen ſich aufs
Knie nieder, führten ihre Hand an ihre Lippen, wurden von
ihr auf die linke Wange geküßt und erhoben ſich mit einem
zweiten Handkuß; gleiches geſchah bei den Prinzeſſinnen;
und als ſich dann die Königin ſelbſt erhob, warf ſie, überwäl-
tigt von plötzlicher Rüzrung, ihre Arme um den Hals des
Prinzen von Wales und des Deutſchen Kronprinzen und küßte
ſie inbrünſtig auf beide Wangen, gleichſam als mahnendes Ver-
mächtniß, daß ſie, als die Erben der beiden ſtammverwandten
r Throne in Europa, in künftigen Zeiten zuſammen-

alten möchten
Einer Korr. der „Poſt“ entnehmen wir folgende feine

Beobachtung.
„Jn Fleet Street, der Heimath des Journalismus, glänzt

in koſtbarem Prunk der Zeitungspalaſt des Daily Telegraph
mit Krone, Sternen, Jnitialen und den üblichen, immer
wiederkehrenden Mottos. Letztere ſind durchweg faſt in
keinem Worte, keiner Silbe von einander abweichend, wohin
man aus immer ſieht, ob zu den Banken, den Zeitungen, den
großen Klubs, welche die ganze politiſche Jntellitenz Englands
repräſentiren. Dieſe tauſendfache Wiederholung immer
derſelben Worte und faſt in immer dem gleichen Stile der
Ausführung, haben etwas Monotones, das wohl der Loyalität
der Engländer alle Ehre macht, aber doch ihrer Jntelligenz
in dieſer Art von „business“ gerade kein beſonderes Zeug-
niß ausſtellt.“

aß die begeiſterte Freude auch die nüchternſten Köpfe
etwas verwirrt hat, zeigt das Stadtgericht in Doltonhall,
welches zu Ehren des Jubiläums der Königin alle Arreſtanten
ohne Unterſuchung entlaſſen hat.

179. Jahrgang.

Japan. Wie ſchnelle Fortſchritte die Einführung
abend ländiſcher Kleidertracht in Japan macht,
beweiſt u. A. die ſtete Zunahme der Kleidermacher nach
ausländiſcher Tracht bis zu 256 in Oſaka allein. Sie
werden demnächſt in der Handelskammer eine Sitzung
halten, um ſich zu einer Zunft zu vereinigen.

Heer und Mariue.
Die neue Anciennitätsliſte der Offiziere

des deutſchen Reichsheeres und der Marine für
1887 läßt erkennen, daß in dem letzten Jahre vom 1.
Juni 1886 ab die Avancementésverhältniſſe der preußiſchen
Offiziere ſich im Allgemeinen ſehr erheblich verbeſſert
haben. Es iſt dies eine Folge einerſeits des neuen Pen-
re andererſeits der Truppenvermehrung, die
am I. April er. ſtattgefunden hat. Jn den höheren
Chargen war die Stellenvermehrung nur eine ſehr be-
ſchränkte; hier iſt alſo das gute Avancement zumeiſr eine
Folge des vermehrten Abganges. Abgeſehen von den
inzwiſchen ausgeſchiedenen Offizieren zählt man für die
Zeit vom 1. Juni 1886 bis 31. Mai 1887 in der Gene
ralität 13 (1885/86 0) Beförderungen zu Generalen der
Infanterie oder Kavallerie, 22 (1885/86 24, 188485 7)
zu Generallieutenants und 45 (31 bezw. 8) zu General
majors. Beförderungen zu Oberſten zählen wir ins-
geſammt 102 (in den Vorjahren 79 bezw. 29), zu Oberſt-
lieutenants 125 (100 46 und zu Majors 299 (182, 184).

Wir entnehmen der freiſinnigen „Lib. Korr. noch folgende
thatſächliche Angaben über die Maßregel gegen zu früheren
Abgeordneten Major a. D. Hinze: Am 16. April d. J. iſt das
ehrengerichtliche Verfahren eingeleitet worden. Jn erſter Linie
ſtützt ſich die Anklage darauf, daß Herr Hinze im Jahre 1884
gegen den nationalliberalen Rechtsanwalt Joeckel in Friedberg,
welcher in der Wahlagitation die Verabſchiedung Hinze's im
Jahre 1883 zum Gegenſtand perſönlicher Verdächtigungen ge
macht hatte, den Rechtsweg anſtatt der Herausforderung be-
ſchritten habe. Jn dieſem Verfahren ſoll Herr Hinze durch
das Urtheil des Gießener Landgerichts gerechtfertigt worden
ſein. Ferner wurde das Auftreten des Herrn Hinze bei den
letzten Reichstagswahlen, bei denen er ſich in Verſammlungen
bewegt und Reden gehalten habe, welche mit den Pflichten und
Verhältniſſen des Offizierſtandes nicht in Einklang zu bringen
ſeien, zum Gegenſtand der Anklage gemacht. Unter dem
16. Mai erkannte das Ehrengericht der Stabsoffiziere im
Territorialbezirk des Gardekorps Herrn Major a. D. Hinze
der Verletzung der Standesehre des Offiziers unter erſchweren-
den Umſtänden für ſchuldig und ſtellte bei dem oberſten Kriegs
herrn den Antrag Herrn Hinze das Recht, die Uniform zu
kragen und den Offizierstitel zu führen, abzuerkennen. Die
kaiſerliche Entſcheidung iſt am 17. Juni ergangen und zwar
entſprechend dem Antrag des Ehrengerichts; gleichwohl hat der
Kaiſer ſich bewogen gefunden, Herrn Hinze das anf dem
Schlachtfeld erworbene Eiſerne Kreuz und das Militärdienſt-
kreuz zu belaſſen. Die Publikation der Entſcheidung durch denVroſes des Ehrenraths, Oberſt und Flügeladjutant Graf zu
Finckenſtein (Kommandeur des 2. Garde- Regiments zu Fuß) iſt
heute (23. d.) erfolgt.

24 Offiziere von den Zietenhuſaren trafen auf
einem Diſtanzritt über Koburg und Bamberg in Nür nberg ein;
Reiter und Pferde waren wohlbehalten.

Der Miniſter des Jnnern hat dem Komitee für die
Veranſtaltung einer Lotterie zur Gründung eines Unter-
ſtützungsfonds für die Militär Muſiker die Erlaubniß
ertheilt, in dieſem Jahre eine Ausſpielung von Muſikinſtrumenten
und anderen Gegenſtänden, zu welcher 12000 Looſe à 1 Mark
ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten und die betreffenden
Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Halle. den 24. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
e Am 22. d. M. ſtand hierſelbſt auf „Preßlers Berg“ ein

Termin betr. die Enteignung des zur Durchführung der Bau-
fluchtlinie in der Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße er
forderlichen Grund und Bodens an. Es nahmen an demſelben
Theil die Herren Regierungsaſſeſſor Telſchow als Vertreter der
kgl. Regierung zu Merſeburg, Stadtbaurath Lohauſen als Ver
treter der Stadt Halle, Maurer- und Zimmermeiſter Kuhnt
und Maurermeiſter Köhler als Sachverſtändige, endlich die
Eigenthümer der in Frage kommenden Grundſtücke. Auf An-
trag des Adjacenten, Hrn. Bauunternehmer Benkert, wurde zu
nächſt eine Localbeſichtigung vorgenommen und darauf erſt in die
Verhandlungen eingetreten. Jn Frage kommt hierbei Vorgarten-
land der Hausgrundſtücke Pfännerhöhe 2a und 1, den Herren
Kaufm. C. F. Schulze bezw. Bauunternehmer Benkert gehörig. Das
zur Verbreiterung der Straße abzutretende Terrain beträgt zu
ſammen ca. 4 Ar. Der ſtreitige Punkt betrifft die Frage, ob
die Pfännerhöhe als alte Straße anzuſehen iſt oder nicht. Die
Adjacenten behaupten das erſtere, denn ſeit ca. 30 Jahren dient
dieſe Straße dem Verkehr namentlich dem Fuhrverkehr. Die
Adjacenten verlangen eine Entſchädigung für das abzutretende
Texrain, Errrichtung einer Mauer und wo nöthig einer Frei
treppe, da deren Grundſtücke über dem Straßenniveau liegen.

Vor einigen Tagen hielt der Verband der Bürſten-
und Pinſelfabrikanten in der Provinz Sachſen, Anhalt und
Braunſchweig hierſelbſt im „Prinz Carl“ ſeinen diesjährigen Ver-
bandstag ab, der nicht ſo zahlreich, wie erwartet, beſucht war. Es
handelte ſich meiſt üm interne Angelegenheiten auch wurde die
Jnnungsfrage eingehend erörtert. Der nächſte Verbandstag ſoll in
Deſſau abgehalten werden nimmt die dortige Vereinigung dies
nicht an, ſo findet derſelbe wieder in Halle ſtatt. Mit dem nächſten
Verbandstage ſoll eine Ausſtellung von Selbſtfabrikaten der Ver-
bandsmitglieder verbunden ſein. Den Vorſitz führte Herr Bürſten-
fabrikant Zink aus Quedlinburg. Den Verhandlungen ſchloß ſich
ein gemeinſames Eſſen und ein gemüthliches Beiſammenſein der
Collegen an.

Die hieſige GlaſerJnnung gedenkt bei der Königlichen
Regierung zu Merſeburg um die Erlangung der Beneficien des
g 1000 der Reichsgewerbe Ordnung (Ackermann'ſcher Lehrlings-
Antrag) in kürzeſter Zeit einzukommen.

Die zu einer 12tägigen Uebung eingezogenen Reſerve-
mannſchaften rückten nach ſtattgefundener Schlußparade heute
Morgen mit klingenden Spiel in die Kaſernements ein, worauf
am Mittag die Entlaſſung derſelben ſtattfand. Die in Bürger-
quartieren untergebrachten Mannſchaften beziehen bis kommen-
den Montag wieder die Kaſernements, woſelbſt dann wieder
320 Mann Reſerve zu einer ebenfalls 12 tägigen Uebung
eintreffen.

Der hier domizilirte Provinzialverein ehemaliger
Ulanen hat laut Beſchluß ſeiner Generalverſammlung dem



Offizierkorps des VI. Ulanen- Regiments die Chrenmitgliedſchaft
des Vereins angetragen. Das Offiziercorps hat in einem Schrei-
ben dieſe Auszeichnung dankend angenommen und wünſcht dem
Verein kräftiges Gedeihen.

Die hieſige Jnnung Baugewerken-Verein nahm
geſtern Nachmittag im Stadtverordnetenſaale in der üblichen Weiſe
nach gehaltener Anſprache des Vorſitzenden eine größere Anzahl
Maurer-, Zimmer und Steinmetzlehrlinge, nachdem ſie ihre Probe
zeit beſtanden, als ſolche auf.

—-9. Die Vorſtellungen, welche das Antiſpiritiſtenpaar
omes und Fah kürzlich hier mit dem gleichen Erfolge wie vornem Jahre gaben, hatten ſich bekanntlich des regſten Jntereſſes

Seitens des Publikums zu erfreuen. Aehnliche Produktionen
werden am Sonntag Abend im Saale des „Prinz Karl“ von
Mr. Charles Wolton aus NewYork geboten werden Nach
uns vorliegenden Zeitungsberichten verſteht es derſelbe ausge-
eichnet, durch einen intereſſanten, geiſtreichen Vortrag und Er-
ärung der vorgeführten Experimente das Publikum auf das

Angenehmſte zu unterhalten. U. A. ſchreibt der New Yorker
Herald“ über das Auftreten des jungen Künſtlers in ſeiner

Vaterſtadt: Am 18. Auguſt (1886) gaſtirte am hieſigen Thalia
theater unſer bekannter Magier und Spiritiſten-Entlarver Mr.
Charles Wolton vor ausverkauftem Hauſe. Nach jeder Piece
folgte ſtürmiſcher Beifall in den ſelbſt die anweſenden Spiri-
tiſten mit einſtimmten. Das Geiſterzelt ſowie die neue Vor
führung der fand allgemeine Anerkennung von
Seiten der zahlreich erſchienenen Spiritiſten. Wir bemerken
noch ausdrücklich, daß für die Vorſtellung am Sonntag kein
Eintrittsgeld erhoben wird.

Die Carl Denhardt'ſche Sprachheil Anſtalt in
Burgſteinfurt, Weſtfalen, eröffnet am 15. Auguſt d. J.
einen vierwöchentlichen Freicurſus, in welchem unbe
mittelte Stotterer unentgeltliche Heilung ihres Uebels
inden. Anmeldungen zu dieſem Kurſus nimmt die Anſtalt

jederzeit entgegen.
Eines der ſchönſten Gartenlokale in Halle a/S.,

welches aber in letzter Zeit vom Publikum wenig gewürdigt
wurde. iſt unſtreitig das Fürſte nthal. Der jetzige Pächter,
Herr Naumann, läßt keine Mühe und Arbeit verdrießen,
um dem Publikum den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu
machen. So verlief das geſtern Abend veranſtaltete Roſenfeſt
überaus prächtig, wobei Konzert, Feuerwerk, Jllumination und
Vertheilung von Roſenbouquets gleichmäßig zur Zufriedenheit
des Publikums beitrugen. Gewiß iſt die Thätigkeit des Herrn
Naumann anzuerkennen und ſo können wir den Beſuch des
ſchönen Gartens nur empfehlen.

y. Bei dem am Mittwoch Abend in der Saalſchloß-
brauerei ſtattgefundenen Konzert ſind nicht weniger wie
35 Tonnen edlen Gerſtenſaftes aus den Wilhelm Rauchfußſchen
Dampfbierbrauereien verſchenkt worden.

A. Geſtern Nachmittag Segen 4 Uhr wurde in der wilden
Saale unterhalb des Wehres bei der Thieleke'ſchen Badeanſtalt
vom Schwimmmeiſter Ebert der Leichnam eines ertrunkenen
Mannes von etwa 30 Jahren gelandet.

A. Heute 7,14 Morgens trafen mit dem Kaſſeler Schnell-
zuge zwei Männer aus Frankfurt in Begleitung eines Schutz
mannes auf dem Transporte nach Leipzig hier ein, welche dem
Vernehmen nach zur Aburtheilung wegen Landesverraths vor
das dortige Reichsgericht geſtellt werden ſollen.

Mit eigener Gefahr rettete der Bäckermeiſter W.
von hier in der oberen Leipzigerſtraße ein Kind, welches von
einem ſchnell daherfahrenden Pferdebahnwagen erfaßt und von
e erde bereits niedergeworfen war, aus höchſter Lebens
gefahr.

Der 13jährige Sohn des Poſtbeamten Köhler hier
rettete den beim unvorſichtigen Spielen in den Saalſtrom ge
fallenen faſt ebenſo alten Sohn des Maurers Gerlach hier.
Es verdient dieſe edele That des jugendlichen Lebensretters
öffentliche Anerkennung.

Aus den Diemen am Beeſener Wege wurden in ver
gangner Nacht 13 fremde und hieſige Herumtreiber, ſowie ein
paar n polizeilich herausgeholt und verhaftet.

Die Leiche des Kupferſchmiedelehrlings Grube, welcher
am vergangenen Sonntage beim Baden im ſtädtiſchen „Frei
bade“ ertrunken war, wurde am Donnerstag Nachmittag gegen
3 Uhr unweit genannter Badeanſtalt aus der Saale gezogen.
Grube's früherer Lehrherr, Kupferſchmiedemeiſter Stöckler aus
Giebichenſtein, recognoscirte den Leichnam.

Einem Keſſelſchmied hier in der Merſeburgerſtraße
wurde dieſer Tage aus ſeiner Schlafſtube ein dunkelblauer Stoff
rock und eine dunkelbraune Haar-Uhrkette mit Goldbeſchlag,

oldenem Uhrſchlüſſel und dergleichen Medaillon geſtohlen. Der
ieb iſt jedenfalls ein Schlafgenoſſe deſſelben, welcher kurz

vorher arbeitslos geworden war, und ſeit dem Diebſtahle ſpur
los verſchwunden iſt. Dem Reſtaurateur B. hier wurden
in letzterer Zeit wiederholt Geldbeträge aus ſeiner Kaſſe ge
e Von ſeinen Leuren kam Niemand in Verdacht, denn
dieſelben wurden alle für grundehrlich gehalten. Um ſo räthſel
gtrgr war der Diebſtahl. Der Krug geht indeß ſo lange zu

aſſer bis er bricht, und dieſes alte Sprüchwort bewahrheitete
ſich auch im vorliegenden Falle, denn dieſer Tage wurde end
lich der Dieb in dem Dienſtmädchen in dem Augenblicke ab-
gefaßt, als daſſelbe abermals einen ziemlich bedeutenden Betrag
aus der Kaſſe entwendet hatte. Der Maſchinenbauer W. brachte
ebenfalls zur Anzeige, daß ihm dieſer Tage aus ſeiner Wohnung
auf der „Herberge zur Heimath“ hier 33 Mark aus ſeinem
Portemonnaie geſtohlen wurden. Leyhteres hatte ſich in einer
S befunden und die Hoſe hatte in einem verſchloſſenen

chranke gehangen, welcher nach den Diebſtahle erbrochen ge
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Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Suchſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(9. Fortſ. Vgl. Nr. 129, 1. Ausg.)
IV. Der Johannistag in Mitteldeutſchland.
Noch vor 30 Jahren war der Johannistag das größte

Feſt für die Kinder in Halle a. S. oder vielmehr in
der Vorſtadt Glaucha. Schon Tags vorher zogen wir
truppweiſe in die Felder und brachten Kornblumen, Ritter-
ſporn, Raden und Klatſchmohn armvoll nach Hauſe; dann
ing es betteln bei den Nachbarn, die einen Garten bePpen, um Blätterwerk und Gartenblumen; alte Eimer-

reifen mußte der Böttcher herausrücken.
wanden Guirlanden, Kränze und Kronen, die Jungen
ſchnitten Bänder aus buntem Papier. Den Abend wurden
die Guirlanden mit den bandgeſchmückten Kronen daran
quer über die Gaſſe gezogen und in den Fenſtern deserſten Stockwerks Lefeſigt die Kränze aber über der

Hausthür befeſtigt. Unter den Kronen ſpielten Jungen
und Mädchen in bunter Folge Ringelreihen bis ſpät in
den Abend und ſangen Lieder dazu, die ich leider ver
geſſen habe. Vielleicht erinnern ſich noch einige meiner
Leſer daran; in einem Lied kam der Reim vor:

Macht auf, macht auf die Gartenthür!
Es ſteht ein ſchöner Prinz dafür.

Am Johannistag ſelbſt ſuchten wir gleich nach der
Schule eine Untertaſſe in der Küche zu bekommen, auf
welche wir Roſenblätter legten. Damit ſtellten wir uns
auf die Straße, und wenn Herren oder Damen vorbei
kamen, gratulirten wir ihnen „zum ſchönen Roſenblatt“
und erhielten wohl ein paar Dreier, manchmal auchScheltworte. Wurde der Pouriſt ſichtbar, ſtoben wir aus

Die Mädchen

m
nd

funden wurde. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Schriftſetzer,
welcher dort logirt hat, ſeitdem aber ſpurlos verſchwunden iſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Jn der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Prof. Kirch-

ner abgehaltenen Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
verlas zunächſt der Schriftführer Herr Privatdozent Or. Bau
mert das Protokoll der letzten r mdann erfolgte die Aufnahme eines neues Mitgliedes. Herr
Prof. Lüdecke verlas darauf nochmals das Programm der
bevorſtehenden Generalverſammlung, das folgendermaßen lautet:
Freitag, den 1. Juli: Abends 8-10 Uhr s der Feſt

heilnehmer im Hotel zum Kaiſerhof in Bernburg. Sonnabend,
den 2. Juli: Morgens 9 Uhr Geſchäftliche Sitzung nur für

1. Decharge. 2. Abſtimmung über den Be
ſchluß des Vorſtandes. Vom 1. Januar 1888 ab beträgt der
Vereinsbeitrag für das Jahr ſtatt 6 Mark wie bisher Neun
Reichsmark. 3. getr des Orts der nächſtjährigen Ge-
neralverſammlung. Um 10 Uhr Wiſſenſchaftliche Sitzung. Vor
träge: unter andern wird Herr Prof. Hellriegel-Bernburg einen
Vortrag über die Stickſtoffaufnahme der Pflanzen halten;
außerdem werden verſchiedene Mitglieder des Lokal Vereins
Halle ſprechen, ſo Herr Prof. von Fritſch über die Verſteiner
ungen des Buntſandſteins bei per mrg fernere Vorträge aus
wärtiger Herren ſind erwünſcht. Um 12 Uhr: Beſichtigung der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, ſpeziell der pflanzen-
phyſiologiſchen Abtheilung. Um 2 Uhr Gemeinſames Eſſen im
Cafs Zimmermann. Danach Beſichtigung er Fabriken
(Cement Fabrik von Banſe u. Co., Papierfabrik von Gebr.
Lange 2c.) Abends Konzert, entweder in Lutze's Konzertgarten
oder im Schützenhaus (doch nur bei günſtigem Wetter). Sonn
tag früh 9 Uhr: Beſichtigung der Merkelſchen Steinbrüche: eine
Sammlung der darin gefundenen Petrefacten will Herr Merkel
den Intereſſenten gütigſt zugänglich machen. 11 Uhr: Be
ſichtigung der Sammlung des Alterthumsvereins. Herr Dr.
Roemer in Bernburg hat ſich freundlichſt erboten, Logis zu be
ſtellen, und ſind die Anmeldungen mittelſt Poſtkarte beidemſelben
auszuführen.

Dem in der geſtrigen Verſammlung anweſenden aus-
wärtigen Mitgliede des Vereins: Herrn Dr. Römer aus
Bernburg, der ſich um das Arrangement der Generalverſamm
lung in Bernburg äußerſt verdient gemacht hat, ſprach der
Vorſitzende den gebührenden Dank für ſeine Bemühungen indieſer An elegenheit aus. Jm wiſſenſchaftlichen Theil der

Sitzung lieferte Herr Geh. Oberbergrath Dunker einen Beitrag
zur Kenntniß der Wärmezunghme nach dem Erdinnern. Der Vor
tragende gab dabei einen Rückblick auf die allmälige Entwicklungdieſes Theiles der Meteorologie. Zuerſt findet ſid in einem 1664

erſchienenen Werke des Athanaſius Kircher der Hinweis,
daß beim Eindringen in die Erde Wärmezunahme eintritt, erſt
hundert Jahre ſpäter jedoch fängt man an, durch Wärmemeſſ-
ungen, beſonders in Bergwerken, dem Geſetz der Wärmezunahme
nachzuſpüren, unter dieſen Forſchungen ſind aber eigentlich nur
die von Reich in Freiberg als exakt zu bezeichnen, da derſelbe
ſich nicht darauf beſchränkte, die Luft und WaſſerTempergatur
in den Bergwerksſchächten zu unterſuchen, ſondern auch direkt in
das Geſtein Thermometer einſenkte. Dennoch war die Menge
der Fehler quellen bei dieſen Unterſuchungen eine ſo große, daß
Reich dieſelben ſchließlich, weil die erzielten Reſultate deshalb
doch noch gar zu ſehr von einander abwichen, aufgab. Weit
ſpäter erſt hat man angefangen die Bohrlöcher z ſolchen
Wärmemeſſungen zu benutzen, welche vor den Bergwerksſchächten

dadurch hierzu empfehlen daß bei ihnen viele der bei dieſen
ich vorfindenden Fehlerquellen nicht vorhanden ſind daß
außerdem weit bedeutendere Tiefen erreicht ſind, als zu
denen man je in Bergwerken vordringen wird endlich
dadurch, daß durch die vertikale Ausführung der Bohrlöcher die
Anbringung einer Reihe wirklich ſenkrecht übereinander gelege-
ner Wärmemeſſer erleichtert wird. Aus ver Taatſache, daß in
einer Ebene und auf einem daneben gelegenen Berg die Boden
temperatur an dec Erdoberfläche dieſelbe iſt, hatte man ſchließen
wollen, daß die Entfernung vom Erdmittelpunkt keinen Einfluß
auf die Bodentemperatur habe; die dieſes Einwurfs
iſt jedoch leicht erſichtlich; jene Thatſache findet eben ihre Er-
klärung leicht in der minimalen Größe, welche jeder, ſelbſt der
höchſte Berg im Verhältniß zum Erdradius beſitzt. Größere
Klarheit auf dieſem Gebiete ſchuf die Erkenntniß, daß die Flächen

leicher Wärme im Erdboden der Oberfläche, oder. was das-
elbe iſt, die Wärmecurven im Profil des Bodens der Ober
flächencurve parallel laufen. Erſt nachdem dies erkannnt wor-
den war, konnte Biſchoff für die Zunahme der Wärme nach
dem Erdinnern in den an Bergabhängen angelegten Bohrröchern
eine Formel berechnen, welcher dann Naumann ſpäter noch
eine elegantere Form gegeben hat; dieſe Formel läßt nach den
Ausführungen des Vortragenden unter gewiſſen durchaus zu
läſſigen Annahmen we tere Vereinfachung und Schlüſſe über
die Größen Veränderung der Schicht zu in welcher die Wirme
nach dem Ecdmittelvunkt hin in Bohrlöchern an Ber hängen
um je 10 C zunimmt. Von zwei dann folgenden Mittheil-
ungen des Herrn vr. Schütz betraf die erſte die Giycoſide,
welche bei der Pflanzenfamilie der Convolpulazeen in größerer
Menge auftreten, im beſonderen legte der Vortragende dar, in
welcher Weiſe es ihm gelungen ſei, aus den Früchten von Phar-
bitis triloba das darin enthaltene Convolvulin durch Trennung
von den übrigen no h darin vorkommenden Glycoſiden zu er
halten eine weitere Mittheilung des Genannten dezog ſich auf
die Bildung neuer baſiſchec Salze beim Echitzen von ſchwefel
ſauren Kupfer und ſchwefelſaurem Zink in concentrirter Löſ-
ung. Wegen der bevorſtehenden Generalverſammlung zu der
übrigens alle Freunde und Gönner der Naturwiſſenſchaft ein-
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einander. Gegen Abend wurden für die erſchnurrten
Pfennige Federn, Halter, Bleiſtifte 2c. gekauft und dieſe
als Preiſe ausgeſetzt bei einem Wettſchießen mit dem
Blaſerohr nach einer Scheibe.

Nach den vorliegenden Berichten war dieſe Art der
Johannisfeier im ganzen Saalkreiſe verbreitet, vorzüglich aber in den Ortſchaften um den Petersberg,
und wird auch theilweiſe noch ſo begangen. Es galt als
eine Art Kinderfeſt, und wenn nicht am Johannestage
ſelbſt, ſo hatte doch am Sonntage darauf die Schuljugend
ein Vergnügen. Eben daſſelbe wird aus Anhalt,
Thüringen und vom Harze bemerkt.

Jm Unſtrutthale tragen die Kinder eine Blumen-
krone umher und ſammeln in den Häuſern ein; am Nach
mittag iſt Tanz. Jn der goldenen Aue und Nord-
thüringen bekränzt man die Häuſer innen und außen
und zieht Guirlanden mit Blumenkronen über die Straße;
Kinder mit Tannenreiſern in den Händen und Roſen
kränzen im Haar halten Umzüge und fordern Gaben ein;
des Wegs kommende Erwachſene werden durch ein quer
über den Weg gehaltenes rothes Band „gehemmt“ und
müſſen ſich durch eine Gabe löſen. Dabei ſagen die
Kinder den Spruch:

Heut' iſt der Tag,
Da man die ſchönen Herren (Damen) hemmen mag.

Das eingekommene Geld wird in Lauben verzehrt, die
ſich die Kinder aus r Zweigen in den Hausthüren
oder auf der Straße bauen; zwiſchen den Zweigen hängen
bunte Papierketten und Reihen ausgeblaſener Eier. Das
nennen ſie „einen Roſentopf machen“. Die Erwachſenen
aber ſchießen noch heute am Johannistage mit der Arm-
bruſt nach einem Abdler.

Den Charakter eines wirklichen Volksfeſtes trägt dieJohannisfeier noch auf dem Harz. Da wird auf ſreben
Plätzen in Dorf und Stadt ein Tannenbaum errichtet und
mit bunten Flittern behängt, vor allem aber mit roth und
gelb bemalten Eiern. Am Tage tanzen die Kinder im

en

geladen ſind, fällt die eigentlich für Donnerſtag nächſteanſtehende Sitzung aus. r Voche
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T Berlin. Die hieſige Akademie der Wiſſenſqzgf,

ten hat in ihrer vorletzten Sitzung über einen großen Thef
ihres Jahreseinkommens ihre Verfügung getroffen. Einen be
trächtlichen Theil der akademiſchen Einkünfte erheiſcht die Fort
führung ſchon im Betriebe befindlicher großer wiſſenſchaftücher
Unternehmungen; andere Summen wurden an einzelne Forſcher
zur Unterſtützung bei beſtimmten nan gen vergeben. Zu
dem erſteren Zwecke wurden insgeſammt 22000 4 beſtimmt.
entfallen davon 6000 4 auf die fernere Herausgave der Poli
tiſchen Correſpondenz Friedrichs des Großen, 5000 auf die
erweiterte Ariſtotelesausgabe. je 3000 auf die Fortführung
des griechiſchen und des römiſchen Jnſchriftenwerkes, 4000
auf die Fortführung einer der römiſchen Kaiſer
3 und 1000 auf die weitere Bearbeitung und die Drug-
egung der Werke des Mathematikers Jacobi. Unter den For

ſchern. welche von der Akademie mit Unterſtützungen bedacht
wurden, iſt ein Berliner Arzt, Dr. inem Aufent2 Rawitz, der zu einem
halte in Neapel zur Fortführung von Studien über das Central-
nervenſyſtem der Acephalen 990 erhält. Zur Förderu
biologiſcher Studien wurden noch weiter vergeben: an Profeſſor
Nußbaum in Bonn 3000 .4 zu einer Reiſe nach San Francisco
behufs Fortſetzung ſeiner Unterſuchungen über die Theilung der
Organismen, an den Schriftſteller und Zoologen r. Otto

in Hirſchberg 600 4 zu weiteren Studien über die
aung der norddeutſchen Binnengewäſſer. Schließlich wurde

dem Geologen Dr. Karl Schmidt in Freiburg i. Br. eine Unter
ſtützung von 1200 .4 zu einer geologiſchen Bereiſung der Pyre
näen zugeſprochen.

T Geiſenheim. Pr. Droyſen, Dozent an der hieſigen
Königl. Lehranſtalt für Ooſt- und Weinbau, wird uns im
Herbſt verlaſſen. um einem Rufe als Direktor der Landwirth
ſchaftsſchule in Dahme (Brandenburg) zu folgen.

e Das Comitee der Genoſſenſchaft freiwilliger
Felddigconen fordert mittelſt Anſchlages zu weiterem Beitritt
auf. Perſonen, meiſt Studenten, n dem Vereine an,
100 ſind bereits im März unter Leitung der Profeſſoren
Thierſch und Wagner im ſtädtiſchen Krankenhauſe ausgebildet
worden und haben ſich dem Rothen Kreuz und dem Preußiſchen
Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt. 100 weitere Mit
glieder ſehen ihrer Ausbildung in einem demnächſt beginnenden
KrankenpflegerCurſus entgegen. Der neue Curſus wird eben
falls 3 Wochen dauern. Das Comitee wendet ſich von Neuem
an die Commilitonen mit der Bitte, dem Vereine für freiwillige
Krankenpflege recht zahlreich beizutreten. Der Aufruf iſt ins
beſondere an die Commilitonen gerichtet, die dienſtfrei über
haupt ſind, oder der Erſatzreſerve 2. Klaſſe angehören.

Bonn. Am Schwarzen Brett iſt ein Aufruf an die
evangeliſchen Commilitonen zum Beitritt zu dem
„Evangeliſchen Bund“ mit Genehmigung des Rectors
angeſchlagen. Liſten zum Einzeichnen liegen beim Ober
pedell Opitz auf.

Todesfälle und Nekrologe.
—s. Der Mitbeſitzer und Gründer der älteſten Papier-

waarenfabrik Deutſchlands Allendorf a. Werra, Commerzien-
rath Bodenheim, iſt geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die neueſte Nummer von Schorers Familienblatt

bringt neben einem trefflichen Artikel über Herrig „Vuxus-
theater und Volksbühne“, der ſich hauptſächlich mit der Auffüh-
rung des Vutherfeſtſpiels in Magdeburg anſchauliche
Abbildungen zweier Scenen aus dem Spiel: Luther be
ſänftigt die Aufrührer“ und „Luther im Kreiſe der Familie“.

Zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß wird
Seitens der Königsberger Sternwarte vorausſichtlich in Allen
ſtein, Seitens der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu
Berlin in Goldap eine Station errichtet werden.

Die Arbeiten für das von der katholiſchen Görres-
Geſellſchaft herauszugebende Staatslexicon ſind ſo weit
gediehen, daß in nächſter Zeit mit der Drucklegung begonnen
werden kannn. Die Herausgabe eines den katholiſchen Prin
freen entſprechenden Staatslexicons ſtand ſeit den erſten An
ängen auf dem Programm der Görres- Geſellſchaft.

Aus aller Welt.
Unterm Polareis. Mit einem franzöſiſchen Marine

x ſind in Kopenhagen Nachrichten aus Jsl ü
ei

sland über
eingetroffen, denen zufolge noch anfangs dieſes Monats

das Polareis in ungeheuren Maſſen an der Nordküſte der
nſel lag. Am 3. d. M. aing der Poſtdampfer „Thyra von
eykjavi? nach der Nordküſte ab, traf aber ſchon bei Langenäs

das Eis; der Dampfer ging nun wieder ſüdwärts um die Jnſel
herum, kam aber an der Weſtſeite d's Eiſes e auch nicht
weiter, als bis Kap Nord. Da die Orte an der Nordküſte von
Jsland in dieſem Jahre erſt ſehr geringe Proviantzufuhren er
halten haben, ſo beginnt man wegen der Lebensdaltung der Be
w hner einige Beſorgniß zu heg n. Bevor aber dieſe gewaltigen
Eimaſſen durch anhaltenden Südwind von der Jnſel nicht fort

eführt ſind, dürfte die Nordküſt- den Winter und Nordweſt
Europa das rauhe und regneriſche Wetter be halten.

Der Hungervirtnoſe Franzisco Cetti hat die erſten
zehn Tage ſeines Londoner Hunger-Experimentes im dortigen
RoyalAquarium ganz vorzüglich überſtanden. So wie in

h v
Feierkleide um den Baum, am Abend die Alten. Früher
tanzte man nur Reihentänze, nicht Rundtänze, unter Be-
gleitung einer einfachen von den Tänzern ſelbſt geſungenen
Melodie, ohne Muſik; die Texte der Tanzlieder ſind von
Pröhle mitgetheilt und theilweiſe lückenhaftund unverſtändlich.

Der aus Clausthal vorliegende Bericht zeigt jedoch,
daß das Feſt in den letzten 20 Jahren verloren hat.
Ueberhaupt iſt zweifellos, daß die Feier des Johannis
tages in ganz Mitteldeutſchland ſehr verblaßt iſt; in
einigen Orten weiß man nur noch aus Chroniken und
Urkunden davon.

Jm Fuldaiſchen beſtand vormals die Gewohnheit,
daß die Kinder der niederen Volksklaſſe ſich einige Zeit
vor Johannis vereinigten und mit hölzernen Flinten in
den Orten herumzogen und Holz, Eier, Speck und der-
gleichen einſammelten.
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Das Holz ward am Johannisabende verbrannt, Eier
und Speck dagegen verſchmauſt. Beim Einſammeln ſangen
ſie gewöhnlich:

Da kommen wir herangegangen
Mit Spieß und mit Stangen
Und wollen die Eier langen.
Feuerrothe Blümelein,
Aus der Erde ſpringt der Wein,
Gebt uns doch die Eier ein
er Johannisfeuer.

er Haber iſt gar theuer.
zu, Haber zu! frie, fre, fried!

Gebt uns doch ein Schüd.
Dieſelbe Sitte war auch früher in Erfurt. Auch

pflegte man an dieſem Tage geweihte Lichter anzuzünden
und mit denſelben um Getreide und Fruchtfelder herum
zulaufen. Ebenſo putzten kleine Mädchen einen kleinen
Knaben mit allerlei Bändern und Zierrathen auf, ſetzten
ihn auf einen mit Blumen geſchmückten Topf und um
hieß g. ihn mit Seſang und Jubel. Dieſer geputzte Knab
hieß der Johannisengel. Daher ſchreibt ſich auch der hil

B. geg
Knaben
einem an
Herſtellur
lohnen der
luftigen
locipeds

Aus

2 9
Geſtern
die Gene
vereins
Vorſtand
Herr St
Chckèc-m

und da
man ſie
riechend

Eit
oder S
dem De
aller Fr
im Hal
Eiche e
nach de
Der S
ganzen
Burſche
platz zr

liegend
denſelb
in den
einer
einen

3
dem

4

Quell
wurde



eiwillige
iſt ins

ei über

ilienblatt
„Lu us
Auffüh
chauliche
ther be
tilie“.
iß wird
n Allen-
haften zu

h örres-
ſo weit
begonnen

n Prinſten An

Mar ne
nd über
Monats
üſte der
ra“ von

ich nicht

ngenen
id von
ndlich.
jedoch,

n hat.
annis
ſt in
m und

nheit,
e Zeit
ten in

der

Eier
angen

dem Spruche:

gerlin raucht er dort bis fünfundzwanzig Cigaretten täglich und
ſekommt, von mitleidigen Damen alltäglich Blumenbouquets.

jsher beliefen ſich ſeine Einnahmen von fünf bis auf zwölf
KSterling täglich und wachſen von Tag zu Tag. Die Eintritts
preiſe, welche bereits in der letzten Zeit wurden,
werden für die letzten zehn Tage verdreifacht. Von der Ge-
e werden zum Schluß dann zuerſt die von dem

reſario verauslagten Koſten abgezogen und der Reſt zwi
hen Cetti und dem Unternehmer getheilt. Nach dem Londoner

periment kommt Kopenhagen an die Reihe.
Schwingungen hoher Schornſteine. Den „Méwoires

de la société des ingénieurs eivils“ entnimmt „Dingl. vol.
ourn.“ über die Schwingungen eines Schornſteins bei Mar-
ille (36 m hoch, äußerer Durchmeſſer oben 1229 mw) folgende
ittheilung: Während eines heftigen Sturmes wurde durch

Seotgtun des Schattens die größte Schwankung mit 500 mm
meſſen. Man meinte bemerkt zu oaben, daß der durch einenKind toß in Bewegung geſetzte Schornſtein 4 bis 5 Mal hin

ind her ſchwankte, bis er wieder zur Ruhe kam. E. Burry be-
ſauptet nun, daß, wenn ſich dieſer Bewegungsanſtoß während
des Hin und Herſchwankens eines Schornſteins derart wieder
holen ſollte. daß die Richturg deſſelben mit jener der gleich

Schwankung „uſammenfällt, das Umfallen des Schocn
ins zu erwarten ſei. Dies iſt die Erklärung für die Zer

örung von Schornſteinen, deren Konſtruktion den Anforder-
ungen der Standfeſtigkeit in jeder Hinſicht entſpricht. Dieſer
Angabe ſchließt die „Oeſterr. Zeitſchrift für Berg- und Hütten-
weſen die Bemerkung bei, daß bei einem 50 m hohen, aus
concentriſchen (hohlen) Ringen gebauten Schornſteine, deſſen
innere Lichte oben 2 m beträat, der ferner dedeutenden Wind-
ſtößen (ber Wien) ausgeſetzt iſt, die Schwingungen genaueſt mit
Hülfe eines Theodoliten wiederholt beobachtet wurden, und daß
die Beobachtung eine größte Schwankung von 160 mm bei
heftigen Stürmen ergaben.

Wie die Kinder in Amerika ſpielen. Jn Bezug auf
die Herſtellung von Kinderſpielzeug ſind die Vereinigten Staaten,
ſo ſchreiben mit Genugthuung New Yorker Blätter auf dem
beſten Wege, das alte Europa zu überflügeln. Hauptſtapelplatz
iſt natürlich NewYork, obgleich die meiſten Spielſachen in Con
necticut, „dem Staat der hölzernen Muscatnüſſe“ fabricirt wer
den. Auch im Ausland findet das amerikaniſche Spielzeu
immer mehr Anerkennung. Kürzlich wurden aus New Yor
nach Bombay in Jndien 500 Gros Kinderpiſtolen verſandt; eine
faſt eben ſo große Sendung nebſt zinnernen Pferden und roth
bemalten Kutſchen aus Zinn wurden gleichzeitig nach Südafrika

23 Man darf indeſſen nicht glauben, daß die letztern
pielſachen für die Kinder in Afrika beſtimmt ſind. Es kommt

häufig genug vor, daß die Häuptlinge oder „Könige“ benach
barter Stämme, wenn ſie über irgend eine wichtige Angelegen-
heit mit einander in Berathung treten wollen, vorher Sendboten
mit Geſchenken, beſtehend aus Kinderpiſtolen, Bleiſoldaten,
innernen Hunden, Katzen u. ſ. w. an den königlichen Bruder“Wien um ſich dadurch rer Gunſt im voraus zu ſichern.

Alle Waaren für den afrikaniſchen Handel müſſen recht grelle
Farben haben. Die Anzahl der durch Patente vor Nachahmung
Pſigerten Spielzeuge in den Vereinigten Staaten iſt ſehr groß.

as Pferd, welches mit einem rothen Wagen munter um den
Tiſch herumtrabt, während ein Kutſcher in Wagen dabei luſtig
ſeine Peitſche knallen läßt, iſt durch nicht weniger als drei Pa-
tente geſchützt. Sehr ſtark werden Kinderpiſtolen gekauft; Ka
nonen aus Meſſing, die ſorgfältig n a geſichert
ſind, koſten 2—-10 Doll. das Stück; Mörſer, die mit lautem
Knall einen Ball aus Holz hoch in die Luft ſchießen, gehören
zu dem neueſten Spielzeug. Ein Neger. der mit einem Weißen
einen regelrechten Fauſtkampf ausführt, koſtet 3-5 Dollars; ein
Betrunkener, der ſich angeblich bemüht, mit dem Schlüſſel
in der Hand die Thüre ſeines Hauſes zu öffnen, während eine
Frau oben am Fenſter ſteht und wüthend ihre Kinnladenbewegt wird auch vielfach in Salonwirthſchaften ausge
ſtellt. Jſt. ein Knabe reich genug, um 10-15 Dollars aus
geben zu können, ſo erhält er dafur eine prächtige Locomo-
tive, die per Dampf auf einem kreisrunden Geleiſe anderthalb
Stunden lang läuft; die nöthige Dampfkraft wird von einer
Spirituslampe erzeugt. Noch neuer iſt eine Lokomotive, die

von Springfedern um den Tiſch gejagt wird, bis plötzlich innen
eine Bombe explodirt und das Werk in Trümmer ſchlägt. Eine
andere, die in ihrem Schornſtein eine Cigarre raucht und dabei
den Dampf von ſich ſtößt, findet vor den Augen der Jugend
großes Wohlgefallen. Das künſtlichſte Spielzeug in NewYork wird
von einem Modellmacher an der 110. Straße hergeſtellt. Der
ſelbe fabricirt Miniatur-Yachten für 20-50 Doll., die in
allen Details einer richtigen Yacht nachgebildet ſind und ſi
auf dem Waſſer vortrefflich halten können. Bekanntlich ſind
bei den Kindern nicht alle Spiele ſtets „ſaiſongemäß“. Während
z. B. gegenwärtig in NewYork in einem Stadttheile faſt alle
Knaben mit einem Brummkreiſel bewaffnet ſind, ergeht ſich in
einem andern jeder auf Stelzen. Viele Fabriken finden in der
Herſtellung von dreiräderigen Velocipeds für Kinder einen ſehr
lohnenden Erwerb, wie denn überhaupt das Fahren auf dem
luftigen Gefähr immer mehr in Mode kommt; die meiſten Ve
locipeds giebt es in der Bundeshauptſtadt Waſhington

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgenunng.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Qunellengngabe geſtattet. t

2 Merſeburg, 24. Juni. (Guſtav-Adolphs-Verein.)
Geſtern fand unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
die Generalverſammlung des hieſigen Guſtav AdolphsZweig-
vereins ſtatt. Jn derſelben wurde an Stelle des verſtorbenen
Vorſtandsmitgliedes, Herrn Regierungsrath von Hirſchfeld,
Herr Stadtrath Zehender gewählt und außerdem der Vorſtand

und da übliche Johannistopf und Johannisſtrauß, den
man ſich unter einander zuſchickte. Er beſtand aus wohl-
riechenden Blumen und war mit Bändern umwunden.

(Thüring. Vaterlandskunde 1804.)
Ein eigenthümliches Feſt wurde am Johannistage

oder Sonntag darauf noch vor einem Menſchenalter in
dem Dorfe Herreden bei Nordhauſen gefeiert: Jn
aller Frühe brachen die Burſchen nach einer großen Wieſe
im Habichtsthal auf. Dort errichteten ſie unter einer
Eiche einen grünen Kranz auf einer Stange und ritten
nach demſelben auf ungeſattelten Pferden um die Wette.
Der Sieger war „Schulze“ oder Feſtordner für den
ganzen Tag. Am Nachmittage nach der Kirche kamen die
Burſchen wieder mit umzehängten Peitſchen auf dem Dorf-
platz zuſammen und zogen unter Peitſchenknall von Haus
8 Haus und ſammelten Geld, Eier, Speck, Milch und

ürſte ein. Damit gingen ſie abermals unter die Eiche
im Habichtsthal, hängen dort einen großen Keſſel auf
und kochten darin erſt Milchſuppe, dann Rührei. Jeder,
wer Luſt zu eſſen hatte und, mit einem Teller und Löffel
bewaffnet, ſich einſtellte, hatte das Recht zum Mitgenuß.
Die Eſſer, zumeiſt Kinder, lagerten, auf dem Bauch
liegend, die Köpfe dem Keſſel zugewendt, im Kreiſe um
denſelben, um auf Commando einzuſchöpfen. Wer eher
in den Keſſel lante, bekam von dem Schulzen, der mit
einer aus einem Stock geſchnitzten Pritſche umherging,
einen tüchtigen Klapps mit dem Sprüchlein:

Pritſchen wir dich auf das Loch,
klippt es nicht, ſo klappt es doch.

Zur Theilnahme am Eſſen wurde aufgefordert mit

Ran, ran, alle ran,
ran, ihr jungen Knaben,
hier iſt was zu haben!

Nach der Milchſuppe mußte jeder ſeinen Teller im
Quell unten an der Wieſe reinigen; in dieſen Quell
wurden am Johannistag Blumen geworfen, vor allem

durch die Wahl des Herrn Rentier Remmler um ein Mitglied
vermehrt. Die Wahl zum Deputirten des hieſigen Zweigvereins
für die vom 28.--30. Juni er. in Quedlinburg ſtattfindende
Generalverſammlung des Provinzialvereins fiel auf Herrn
Diaconus Block; derſelbe wurde gleichzeitig auch zum Schrift
führer des Zweigvereins erwählt. Die Rechnung pro 1885,
welche geprüft und für richtig befunden, wurde dechargirt. Die
Netto Einnahme pro 1886 betrug 540 von denen bereits
r Provinzial Kaſſe nach Halle eingeſandt ſind. Das für den

erein verfügungsfreie Drittel (180 wurde zu zwei Theilen
(120 .4) der Gemeinde Dingelſtädt und zu einem Theile (60 -4)
der Gemeinde Teiſtungen auf dem Eichsfelde zugeſprochen.
Endlich beſchloß die Generalverſammlung, wie im vorigen Jahre,
ſo auch in dieſem, die polniſchen Arbeiter und Arbeiterinnen
hieſiger Umgegend bei Gelegenheit des am 14 Juli er. in
hieſtiger Neumarktskirche ſtattfindenden evangeliſchen Gottes
dienſte in polniſcher Zunge auf Koſten des Vereins zu ſpeiſen
und zu dieſem Zwecke eine Extra-Sammlung unter den Mit-
gliedern zu veranſtalten.

—s. Leipzig, 23. Juni. (Hochverräther.) Die vier Mit
glieder der Patriotenſiga, welche vom Reichsgericht ver
en wurden, ſind nach der Feſtung Magdeburg überführt

s. Coburg, 23. Juni. (Beleidigungsklage.) DerKriegsminiſter Bronſart von Schellendorf hat gegen den Land
e Arnhold in Neuſtadt a. d. H. Strafantrag
geſtellt wegen Beleidigung von Mitgliedern der bewaffneten
Macht durch eine vor einer Wählerverſammlung in Steinach
bei Sonnenfeld gehaltene Rede.

Zur Zeit der Michaelismeſſe des Jahres 1687 be
and en ſich die Leipziger wegen Angabe der Zeit
durch die Seigerglocken auf den Thürmen in nicht geringer
Verlegenheit. Nach dem „L. T.“ hatte man zum Zwecke
einer nothwendigen Reparatur die Uhr auf dem Rath
hausthurme herabgenommen, und da deren Stundenſchlag,
wie heute noch, den übrigen Thürmen das Zeichen zum
Nachſchlagen gab, zwei Leute auf den Rathhausthurm
placirt, die, mit einer Sanduhr verſehen, Tag und Nacht
nach deren Angaben die Viertel-, halben, Dreiviertel-
und ganzen Stunden anſchlagen mußten. Dieſe Leute
r aber ihres Amtes nicht gewachſen geweſen zu
ein, denn ſie ſchlugen unrichtig drauf los, daß Alles in

Verwirrung gerieth. Es dauerte geraume Zeit, bevor
die alte, bewährte Rathhausuhr, welche noch jetzt ihre
Beſtimmung erfüllt vom Uhrmacher Georg Werner inAnnaberg für den Preis von 700 Gülden angefertigt und

im Auguſt des Jahres 1599 auf den Rathhausthurm ge-
bracht reparirt war und damit der öffentlichen Zeit-
verwirrung ein Ende gemacht wurde.

f „Die ſtärkſte Tanne“ ganz Thüringens wahr-
ſcheinlich auch ganz Deutſchlands iſt kürzlich in Bezug
auf ihren Stammesumfang gemeſſen worden. Sieben
Meter und ſechzig Centimeter beträgt ihr Umfang. Sie
gehört zu den ca. 150 Rieſentannen des Wurzelberges,
die bis 50 Meter hoch über 300 Jahre alt ſein mögen
und ſorgſam geſchont werden. Dieſelben führen die
Namen berühmter Forſtmänner und Naturforſcher: König,
Cotta, Humboldt, Pfeil, Hartig, Burgdorf 2c. Jeder die-
ſer Rieſenbäume würde gefällt 22 bis 34 Klafter Holz
liefern. Auf dem Lindig, unweit des Wurzelberges, ſtand
eine Tanne, die 52 Meter hoch war, 1849 aber vom
Sturm zerbrochen wurde. Sie gab 35 Klafter Holz.
Der Stumpf, von einem Schindeldach bedeckt und mit
einer verſchloſſen, nimmt 8 Perſonen in der Höhl-
ung auf,

Perſonalien.
Der Geheime Oberregierungsrath Overweg iſt vom

Provinziallandtag von Weſtfalen zum Landesdirector gewählt
worden.

Nach amtlicher Bekanntmachung iſt der Dolmetſcher beim
kaiſerlichen Konſulate zu Amoy (China) Vr. Merz mit der Ver-
tretung des beurlaubten Konſuls Dr. Gabriel betraut. Bisher
fungirte Vicekonſul Butler als Dolmetſcher daſelbſt, welcher
gegenwärtig das Konſulat zu Swatau (China) verwaltet. An
Stelle des verſtorbenen Konſuls Tettenborn iſt Konſul Pr. Reitz
Konſul zu Beirut geworden und zu ſeinem Nachfolger in
Smyrna Konſul Vr. Stannius ernannt, welcher das Kon
ſulat zu Hiogo-Oſaka (Japan) inne hatte. Nach Hiogo-Oſaka
iſt Vicekonſul Coates, oisher beim General Konſulat Yoko-

gekommen und der Vicekonſul v. Schelling nach Yoko

ama verſetzt. ßDer Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft
lichen Jntereſſen in Rheinland und eſtfalen bat an Stelle
Buecks den Oberlehrer am Realgymnaſium zu Witten Pr.
Beumer zum GBeneralſecretair gewählt.

Wir meldeten vor Kurzem, daß der Herr Landrath Graf
v. Schwerin in Swinemünde für die Stelle des Polizei
präſidenten zu Stettin in Ausſicht genommen ſei. Dieſe
Kombination ſcheint jetzt hinfällig geworden zu ſein, denn an
ſeiner Stelle wird nunmehr der Herr Landrath v. Müffling
iag Demmin genannt.

aber „Kuckucksſchüchelchen“. Dann begann das Rührei-
eſſen. Daß bei dem Verlangen, möglichſt viel zu be
kommen, allerlei Späße getrieben wurden, iſt natürlich.
Beſonders ging man darauf aus, Einem den Teller oder
den Löffel wegzunehmen. Ein Tanz beſchloß das Feſt.
Auch dieſer Tanz war ein Reihentanz, in welchem ſich
zwei Reihen Tänzer, die ſich einander angefaßt, gegen-
überſtanden. Jede Part hatte einen Tänzer und Vor-
tänzerin, die Roſenkränze trugen. Alle ſangen während
des Hin und Herſpringens; auf den Text wußte man
ſich nur noch in Bruchſtücken zu beſinnen.

Lebhaft an dieſes Herredener Feſt erinnert der
Milchtanz zu Klein-Geſchwende am Johannis-
tage. Derſelbe wurde vormals ſo gehalten: Nach ge
endigtem Nachmittags Gottesdienſte geben die Muſikanten
auf dem Herrenhauſe dreimal ein Zeichen mit Blaſen auf
den Hörnern, worauf ſich die Einwohner mit ihren Weibern
und Kindern daſelbſt in der obern großen Stube ein-
finden. Den Kindern, zu welchen ſich auch andere Kinder
aus dem Pfarrſpiele einfinden, werden große Schüſſeln
mit Semmelmilch auf den Fußboden geſetzt. Nachdem
die Kinder gebetet haben, legen ſie ſich auf den Fußboden
um die Semmelmilch und eſſen dieſelbe mit ihren eigenen
Löffeln, die ſie mitbringen. Während des Eſſens wird
von den Maſikanten Muſik gemacht. Jſt die Milch ver-
zehrt, ſo ſtehen die Kinder auf, verrichten ihr Dankgebet
und gehen bei Seite. Nan nimmt der Tanz ſeinen An
fang. Ein jeder Ehemann tanzt mit ſeiner Frau drei
Reihen, wobei der Schultheiß mit ſeiner Frau den Tanz
eröffnet und dann jedes Paar nach dem Alter eines nach
dem andern ſeine drei Reihen tanzt. Der Hutmann
(Hirte) macht mit ſeiner Frau den Schluß. Alsdann er-
halten die ledigen Perſonen die Ecrlaubniß, den Tanz
fortzuſetzen, ſo lange es ihnen beliebt.

(Reimann, Volksfeſte.)
(Schluß folgt.)

Aunugſtellungen.
T Eine Kolonialausſtellung in Berlin iſt nach dem

„H. Cour.“ für 1889 in Ausſicht genommen. Selbſt das ge
nannte nationalliberale Blatt meint aber, es ſei noch lange
nicht an der Zeit, die Früchte unſerer Kolonialpolitik ſchon jetzt
dem Jn und Auslande vorzuführen.

Faſt ſämmtliche v Europas haben es nun
mehr abgelehnt, an der für 1889 geplanten Pariſer Welt-
ausſtellung amtlich theilzunehmen. Jn Folge deſſen hat die
franzöſiſche Regierung den Gedanken grographil cher Ab tbeilnngen
fallen gelaſſen. Die Ausſtellung ſoll nur noch nach der Natur
der ausgeſtellten Gegenſtände in Fachklaſſen getheilt und der
laß in letztere jedem einſchlägigen Gegenſtande ohne Ruck-
icht auf das Urſprungsland geſtattet werden.

Für die Jubiläums- Ausſtellung der Berliner
Friſeur-Jnnung vom 18. bis 24. Juli hat die Kaiſerin
einen anſehnlichen Geldpreis für eine Lehrlingsarbeit bewilligt.
Die Anmeldungen zur Ausſtellung gehen flott ein; eine be
deutende Aachener Firma hat 41 Nummern, darunter Proben
ihrer berühmten Haarblumen, angemeldet. Auch an Raritäten
wird es nicht fehlen, ſo ſendet ein Ausſteller eine echte Bismarck
Locke, die er ſelbſt vom Haupte des Kanzlers geſchnitten, „ein
anderer eine Anzahl hintoriſcher Perrücken. B

Jn Hamburg fand ſoeben die Konſtituirung einer
roßen Ausſtellungskommiſſion für die im Jahre 1889 geplante

t Jnburgiſche Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
att.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bäder-Statiſtik. Aachen bis zum 19. Juni (ſei tdem

1. Januar, Fremde) 11 956 Perſonen. Baden-Baden bis zum
17. Juni (Fremde) 16 140. Charlottenbrunn bis zum 17. Juni
(außer 98 Durchreiſenden; Kurgäſte) 97 Elgersburg bis zum
17. Juni 380. Elmen bis zum 14. Juni (Badegäſte und Paſſan
ten) 1505. Elſter bis zum 21. Juni (außer 196 Durchreiſenden,
1385 Perſonen, Kurgäſte) 1581. Ems bis zum 17. Juni (nebſt
221 Paſſanten, Kurgäſte) 3355, Franzensbad bis zum 14. Juni
(Badegäſte und Paſſanten) 1640. Gaſtein bis zum 14. Juni
(Badegäſte und Paſſanten) 382. Gr.-Salza bis zum 20. Juni
1711. Görbersdorf bis zum 17. Juni (Kurgäſte) 616. Herings-
dorf (Seebad) bis zum 15. Juni 300. Homburg v. d. H. bis
zum 11. Juni 1743. Karlsbad bis zum 13. Juni (Kurgäſte)
10 563. Kudowa bis zum 17. Juni (außer 133 Durchreiſenden.
Kurgäſte) 272. Kolberg bis zum 17. Juni 275. Landeck bis
zum 17. Juni (außer 290 Durchreiſenden, Kurgäſte) 306.
Langenau bis zum 17. Juni (außer 114 Durchreiſenden, Kur
gäſte) 149. Lippſpringe bis zum 20. Juni (ohne Paſſanten,
Kurgäſte) 1000. Misdroy bis zum 15. Juni 600. Nenndorf
bis zum 14. Juni (Badegäſte und Paſſanten) 416, Neuenahr
bis zum 18. Juni 1455. Oeynhauſen bis zum 17. Juni (außer
2235 Durchreiſenden, Kurparteien) 1919. Pyrmont bis zum 14.

uni (Badegäſte und Paſſanten) 984 Reinerz bis zum 18.
Juni (außer 512 Erholungsagäſten und Durchreiſenden, Kurgäſte)
710. Salzbrunn bis zum 17. Juni (außer 251 Durchreiſenden,
Kurgäſte) 600. Saßnitz bis zum 15. Juni 110. Schandau bis
zum 14. Juni (Badegäſte und Durchreiſende) 812. Sooden a.
d. Werra bis zum 17. Juni (191 Nrn.) 274. Teplitz-Schönau
bis zum 14. Juni (Badegäſte und Paſſanten) 5947. Warne-
münde bis zum 15. Juni (Familien bezw. einzelne Perſonen)
335. WeſterlandSylt bis zum 18. Juni (Kurgäſte und Paſſan
ten) 158. Wiesbaden bis zum 19. Juni (Badegäſte und ſonſtige
Fremde, mit Einſchluß der Durchreiſenden) 40 290. Wildungen
bis zum 15. Juni (637 Nrn.) 787. Wilhelmshöhe bis zum 17.
Juni (anweſende Kurgäſte und Fremde) ca. 220. Wittekind
(und Giebichenſtein bei Halle) bis zum 20. Juni (186 Nrn) 243.
Sulza bis zum 18. Juni 426

nn. Wir hatten ſchon früher Gelegenheit. auf die ſehr
günſtigen Verkehrs verhältniſſe zwiſchen den Nordſeebädern
Helgoland und Norderney und dem Feſtlande vermittelſt
der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn reſp. dem Deutſch-Nordiſch.
Lloyd Hamburg Harburg Cuxhaven), welch letzterer die
jetzt täglich verkehrenden Salondampfer ſtellt, hinzuweiſen. Heute
können wir dem hinzufügen, daß von Seiten der Deutſchen
Reichspoſt und des engliſchen Gouvernements dem Deutſch
Nord. Lloyd“ die Poſtbeförderung für Sommer- und Winter
fahrt auf den genannten Routen übertragen iſt.

Jagd, Sport und Spiel.
„Ein zahmes Wildſchwein“, unter dieſer

Ueberſchrift macht Frau Oberförſter von Marſchall
in der „Jſis“ Redaktion Dr. Karl Ruß, Magdeburg,
Creutz'ſche Buchhandlung) folgende intereſſante Mit-
theilung:

Unſer „Wutz“ iſt ein wildes Schwein,
welches uns mein Mann vor etwa fünf Jahren als acht-
tägigen Friſchling mit aus dem Walde brachte. Mühſam
päppelten wir das wirklich allerliebſte Thier mit der
Flaſche auf und gönnten ihm alle möglichen Freiheiten,
die man doch ſonſt bei einem derartigen Thier einiger-
maßen zu beſchränken pflegt. „Wutz“ machte ſich denn
auch ſeine Freiheit zu Nutze; treppauf und treppab ging
es im Haus herum, ſtattete ſogar Beſuche in den beſten
Räumen ab, wo dieſelben aber immer gewaltſam abge-
kürzt wurden. Sein liebſter Aufenthalt war meines
Mannes Zimmer, wo es in beſter Eintracht mit den
Hunden, darunter Schweiß- und Dachshunde, am Ofen
lag und es ſich bequem machte. Auch in die Küche kam
es öfter, fand aber hier nicht das richtige Verſtändniß
für ſeine Wünſche und die nöthige Anerkennung für ſeine
Friedensliebe, ſondern wurde von den Küchenfeen un-
barmherzig mit dem Beſen hinausgetrieben. So lange
das Schwein noch ein Schweinchen war, ging die Sache
immer noch, als „Wutz“ aber größer wurde und in die
Flegeljahre kam, ſah man öfter Beſen und andere Gegen-
ſtände ihm nachfliegen, die ihm zeigen ſollten, wie weniangenehm man ſeine Anweſenheit im Haus fand. 5

ſelbſt gehöre nicht gerade zu den Geduldigen, und ein
Schwein beſonders hat ſich erſt dann meiner Gunſt zu
erfreuen, wenn es ſeine urſprüngliche Geſtalt verloren
und als Wurſt und Schinken in der Speiſekammer hängt.
Jedoch unſer „Wutz“ war trotz alledem ſo komiſch und
hatte ſo muntere Schelmenaugen, daß man wohl oder
übel über ſeine Streiche lachen mußte, ganz abgeſehen von
ſeinem zutraulichen Weſen. Doch als es ſchließlich einmal
mit ſeinem breiten Buckel den ganzen Herd in die Höhe
und aus den Fugen gehoben hatte, ſodaß derſelbe umge-
ſetzt werden mußte, und es ſich bald darauf in das Bett
unſeres Jungen gelegt und mit deſſen Decke zugedeckt
hatte, da war es vorbei mit der Herrlichkeit, und „Wutz“
mußte ohne Gnade in die Verbannung wandern. Nun
ging dieſe Verbannung freilich nicht weiter als in einen
abgegrenzten Garten, nach ihm der „Wutzgarten“ genannt,
der ünmittelbar am Haus iſt und nach dem die Fenſter
von meines Mannes Vogelſtube hinaus liegen. Fütterte
nun mein Mann ſeine Vögel, wobei er das Fenſter immer
offen hatte, ſo erſchien „Wutz“ gerufen oder ungerufen,
ſprang auf das Fenſterbrett, ließ ſich krauen und erhielt
ſein Stück Brod. Jm Herbſt, wenn die großen Jagden
ſind, bei denen allerdings gewöhnlich wenig geſchoſſen
wird und zu denen die Herren Jäger von weit herkom-
men, bildet „Wutz“ immer wieder den Gegenſtand allſei
tiger Bewunderung. Einmal kam es ſogar vor, daß
„Wutz“ die Herren eine Strecke weit begleitete, was nicht



wenig zur allgemeinen Heiterkeit beitrug, ſo daß „Lora“,
die Gefiederte (ein Amazonen-Papagei), vom Baum herab
die inhaltſchweren Worte ertönen ließ: „Rotte, Rotte
Cora!“ Das wäre nun Alles recht ſchön geweſen und ich
hätte Alt und Jung den Spaß am „Wutz“ gegönnt, wenndaſſelbe nicht ſchließlich ſolche ſchlimme Fehler angenom

men, daß ich ganz entſchieden das liebe Thierchen in den
Stall verweiſen mußte, wo es nur noch herauskommt,
wenn derſelbe gereinigt wird. Sein größter Fehler war
der, daß es mir in jedem Jahr unzählige Hühner und
Küchel auffraß. Die Hühner flogen oft über den Zaun
und die Küchel, unbedachtſam wie ſie ſind, krochen trotz
aller Warnungen immer wieder durch die Ritzen und
wurden dann vom „Wutz“ zum Frühſtück verzehrt. Das
ging mir denn doch über den Spaß, und wer da weiß,
welche unſägliche Arbeit und Mühe, welcher Aerger und
welche Enttäuſchungen damit verbunden ſind, wenn man
Hühnerzucht treibt, der wird auch begreifen, daß ich „Wutz“
trotz ſeiner Seltenheit verkaufen will und daß ich keine
beſondere Zuneigung für daſſelbe habe. Freilich muß ich,
um ehrlich zu ſein, ſagen, daß „Wutz“ nur dann immer
ſo böſe auf meine Hühner losging, wenn daſſelbe kurz
vorher Friſchlinge gehabt und man ihm die Jungen ge-
nommen hatte. Fortlaufen thut das Thier nicht; es iſt
ſchon oft durchgegangen, aber immer wiedergekommen.

8 Erfurt, 23. Juni. Die diesjährige Bockjagd liefert
Erträgniſſe, wie ſie die hieſige Gegend ſeit Jahren nicht zu ver
zeichnen hatte. Während in den Vorjahren in Erfurt und Um
e nicht mehr als im günſtigſten Falle 120 Rehböcke ge-
choſſen wurden, ſind in dieſem Jahre bereits faſt 350 Stück
dem mörderiſchen Blei erlegen.

Ein Weltumſegler-Club iſt die neueſte Vereins-
gründung, die in Berlin augenblicklich vorbereitet wird, Durch
öffentliche Anzeigen werden alle diejenigen Herren, welche Reiſen
nach überſeeiſchen Ländern unternommen haben, zum Beitritt
aufgefordert.

Ein Rennen für Zweijährige, mit einem Preiſe von
240000 das Lancaſhire-Plate, iſt für das Jahr 1889 in
Mancheſter proponirt. Für das Zuſtandekommen des Rennens
ſind 300 Unterſchriften erforderlich, und haben die Nennungen
bis Dienstag, den 12. Juli, zu erfolgen. Nach dem Erfoilge,
den das gleiche Rennen, mit einem Preiſe von 220 000 für
das nächſte Jahr gefunden hat, erwartet man auch diesmal eine
zahlreiche Betheiligung.

Gerichtszeitung.
Weimar, 22. Juni. Prozeß Bürgermeiſter contra Ge

meinderäthe. Neun ehemalige Mitglieder des Gemeinderathes
z Buttſtädt hatten ſich heute vor der zweiten Strafkammer des

ieſigen Landgerichts wegen Beamtenbeleidigung zu verantwor-
ten, an ihrer Spitze der bisherige Gemeinderathsvorſitzende
d Gottſchalk und mit ihm der Rentier Kühn, Kaufmann

ritz Müller, Kaufmann Hille, Mühlenbeſitzer Fuchs, Maurer-
meiſter Rnmland, Ziegeleibeſitzer Müller Kaufmann Preißer
und Landwirth Buhler. Den Strafantrag hatte der Bürger-
meiſter Ferſchke in Buttſtädt geſtellt. gegen den ſich anläßlich
ſeiner Neuwahl zum Bürgermeiſter ein von den oben Genann
ten unterzeichnetes Jnſerat im „Stadt und Landboten“ richtete

machende Schrift: Die Getreide-Zölle in ihrer Be-
deutung für den kleinen und mittleren Grundbeſitz“,
dieſes hoch über den Angriffen einer Jntereſſen Preſſe ſtehen
den allverehrten Lehrers, in unqualifizirbarer Weiſe anzu
greifen.

Es wäre unrichtig die Eintagsbedeutung dieſes vielleichtnicht einmal deutſcher Aee entfloſſenen Elaborates durch eine

Widerlegung zu vergrößern, wenn nicht ein politiſch angeſehenes
Organ dieſem Machwerk ſeine Spalten geöffnet hätte („Noth-
ſtand der Landwirthſchaft“ vergl. „Leipziger Tageblatt“ 151

vom 31. Mai d. J. u. ff.). aJn Folge deſſen haben alle dankbaren Schüler und An
änger Julius Kühn's, ja jeder deutſche Landwirth. die
hrenpflicht, jeder in ſeinem Kreiſe. durch Wort und Schrift
eugniß abzulegen von der unumſtößlichen Wahrheit aller
ühn'ſchen Schriften, deſſen Verdienſt, gerade die Getreide

Zollfrage für Jedermann endgültig klargeſtellt zu haben, ihn
nicht nur als wiſſenſchaftliche Autorität, ſondern auch als Deut
ſchen Patrioten erſten Ranges erkennen läßt.

Möge die Kundgebung gegen tendenziöſe Jrrlehren, wie es
die Artikel über den „Nothſtand der Landwirthſchaft“ ſind, eine
olche ſein, daß die deutſche Preſſe, welche ſich nicht zur Sprache
er „Freiſinnigen r und ähnlicher Organe herbeiläßt,

niemals wieder mit ähnlichen Machwerken auftritt.
Das unterzeichnete Büreau iſt gern bereit, die Aufnahme

von weiteren Zuſchriften im Sinne der vorſtehenden Aus
führungen entgegenzunehmen und dieſelben auf Wunſch zu ver
breiten, ebenſo zuſtimmende Kundgebungen. Das Büreau des
Senareſſes Deutſcher Landwirthe. Berlin 8SW 11, Königgrätzer

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Die geſammten Ortſchaften des Jnduſtriebezirks der

preußiſchen und ſochſiſchen Oberlauſitz ſollen telephoniſch
unter einander und durch Görlitz mit Berlin verbunden werden.
Jn Görlitz hat ſich zur Realiſirung dieſes Projektes ein Komitee
gebildet, dem Betheiliete aus dem ganzen Jnduſtriebezirke an
gehören. Als Vorbild dienen die Telephonnetze in den Jndu
ſtriebezirken Rheinlands und Weſtfalens. Zum 27. Juni iſt die
erſte Generalverſammlung nach Görlitz einberufen und zu der

in welchem geſagt worden war, daß ſie, die Unterzeichneten, bei
dem „Pfui!“, welches in der Tags vorher abgehaltenen Wähler
verſammlung gefallen war, auch ſtehen bleiben wollten aus
Anlaß der beleidigenden Ausdrücke, deren ſich der Bürgermeiſter

erſchke bedient gegenüber den Gemeinderathsmitgliedern. Die
Angeklagten erklärten ſammt und ſonders, daß ſie das Jnſerat
nur in Wahrung berechtigter Jntereſſen erlaſſen hätten und daß
es ihnen unmöglich geweſen ſei in jener Verſammlung die
Aeußerungen und Angriffe Ferſchkes zurückzuweiſen, da ihre
Partei „die Schwarzen“ nicht vermocht hätte, zu Worte zu
kommen weil die Gegner furchtbar getobt und gelärmt hätten.
Durch die Zeugen wurde allerdings feſtgeſtellt, daß der Bürger
meiſter Ferſchke unter Hinweis auf die anweſenden Gemeinde
rathsmitglieder geäußert hatte, „die lügen“ und „das ſind ameri
kaniſche Zußände, in die man mit einem Knüppel hineinſchlagen
muß, und dieſe Zuſtände haben die“ wiederum unter Hin
weis auf die Gemeinderathsmitglieder „geſchaffen“. Seitens
der Staatsanwaltſchaft wurde zwar anerkannt, daß hier die
Wahrung berechtigter Intereſſen in Frage käme daß aber
immerhin das Jnſerat eine ſchwere Beleidigung des Bürger
meiſters enthalte, die, wenn auch unter dem unmittelbaren Ein
druck der Verſammlung geſchrieben doch in einer öffentlicheren
Weiſe geſchehen ſei, als die Beleidigungen des Bürgermeiſters.
Deshalb könne er ſich nicht für Strafloſigkeit erklären ſondern
beantrage eine Geldſtrafe von je 10 für jeden der Angeklag
ten, ſowie Publikationsberechtigung des Urtheils für den Be-
leidigten. Der Gerichtshof war jedoch anderer Meinung und
unter Zugrundelegung der Zeugenausſagen erklärte der Vor-
ſitzende, Präſident Fries, daß der Bürgermeiſter Ferſchke ſich
höchſt unpaſſende, geſchmack- und taktloſe Beleidigungen der Gemeinderathsmitglieder habe zu ſchulden kommen laſſen und daß

dieſe, wenngleich das Jnſerat Beleidigungen enthalte., ſtraffrei
ausgehen müßten, da ihnen kein anderer Weg offen geblieben
ſei, als ſich durch die Zeitung zu äußern. Die Koſten des Ver
d fielen allerdings zu Laſten der Gemeinderathsmit
glieder.

„Leipzig, 23. Juni, 8 Uhr 50 Min. Der Antrag der Ver
Zaidigmia auf vorläufige Haftentlaſſung der im Köchlin-

rozeß 4 Verurtheilten iſt vom Reichsgericht abgelehnt
worden. Nach dem ſoeben erſchienenen offiziellen Anſchlag
über den am 4. Juli vor dem Reichsgericht beginnenden Hoch
verrathsprozeß ſind angeklagt der Handelsagent Klein
Straßburg), der Fabrikant Grebert (Schiltigheim) und der
Wirth Erhart (Straßburg). Vertheidiger ſind Juſtiz- Rath
Romberg (Leipzig) und die Rechtsanwälte Scharlach und
Schottenſtein (Straßburg).

S. Leipzig, 23. Juni. (Sozialiſtengeſetz. Landes-
verrathsprozeß.) Das Sächſiſche Geſammtminiſterium macht
ſoeben bekannt, daß nach 8 28 des Reichsgeſetzes vom 28. Okt.
1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial-
demokratie mit Genehmigung des Bundesrathes für die Dauer
eines Jahres ſolchen Perſonen der Aufenthalt in der Stadt und
dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Leipzig von der Landes
polizei-Behörde unterſagt werden kann, von denen eine Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu beſorgen
iſt. Dieſe Anordnung tritt am 29. Juni in Kraft. Soeben
macht der Vereinigte II. und III. Strafſenat des Reichsgerichts
mittels Anſchlages im Hausflur des Reichsgerichts- Gebäudes
bekannt, daß am 4. Juli im Saale des Königlichen Landgerichts
die Verhandlungen wegen Landesverrath gegen den Handels

n Tobias Klein aus Straßburg, den Fabrikanten Martin
rebert aus Schiltigheim und den Wirth Johann Friedrich

Ehrhardt aus Straßburg beginnen. Der Juſtizrath Romberg
von hier, der Rechtsanwalt Freiherr Schott von Schottenſtein
aus Straßburg bekannt aus dem jüngſten Hochverraths
prozeſſe und der Rechtsanwalt Dr. Scharlach aus Straßburg
haben die Vertheidigung übernommen. Karten nur gegen
ſolche iſt der Eintritt in den Verhandlungsſaal geſtattet wer
den, da derſelbe nur wenig Perſonen zu faſſen vermag, nur in
beſchränkter Anzahl ausgegeben werden.

Land und Hauswirthſchaft.
Das „Büreau des Congreſſes Deutſcher Landwirthe“

ſendet uns folgenden Aufruf an alle Landwirthe,
welche das land wirthſchaftliche Jnſtitut zu Halle a. S.

Wiſſenſchaft und Landwirthſchaft Julius Kühn ver-
dankt. Der Aufruf lautet:

„Ein Anonymus der Freihandelspreſſe wagt es, mit einer
Selbſtüberhebung, die nur durch ſeine Unkenntniß landwirth-
ſchaftlicher Verhältniſſe und ſeine Unfähigkeit, eine wiſſenſchaft
liche Abhandlung zu verſtehen, übertroffen wird, die evoche
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Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten.

ſelben eingeladen worden Vertreter der Städte: Lauban, Löbau,
Markliſſa, Neuſalza, Niesky, Oderwitz. Olbersdorf, Oppach,
Oſtritz, Penzig, Rauſcha, Reichenau, Reichenbach, Rietſchen,
Sänitz, Seifhennersdorf, Seidenberg, Taubenheim, Tiefenfurt,
Wehrsdorf und Zittau. Die Poſtbehörode ſteht dem Unterneh-
men ſördernd zur Seite.

Halliſcher Kages-Kalender.
Sonnabend, den 25. Juni:

von 9—12 Uhr Nach-Kgl. Univ.-Bibl. Vormittags lmittags von 24 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben

Vörſenverſ. Vm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9 i

Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 Uhr Vorm. Kaufm.
Verein Hermes: Abds. 8 „Reichskanzler.“ TechnikerVerein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-techniſcher Verein Ab. 7-— Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger-Hof“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8—10Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: Abends
9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Lieder-
tafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“. Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abds. 8 „Fürſtenthal“. Ruderclub „„Neptun“: Abds.
8 Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderelub „Nel
ſon“ Abends g. Uhr in „Lücke's Hotel Halleſcher Zither
Kranz: Abends 8 Uhr Reichskanzler Verein junger
Eiſenhändler: Abds 9 Uhr „Kronprinz“. Aich- u. Waage
amt: von 8-12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Votg
niſcher Garten: 6—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für

n. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. Juni 1887.

z un 3. Coursnotiz
4 Halleſche StadtObligation.n e t 4 ſ10278 GHalleſche Stadt-Oblig.h Stadtalleſche Stadt-Oblig,W Stadt vo

alleſche StadtOblig.n der Provi 5388,50 Br.
andbriefe der Provi

Sachſen 4 (1102,75 G.Je S 4 (11402,30 G.nſtrut-RegulirungsOb-n en r guanß 4 1101,75 G.
Hypoth.-Anl. der Zuckerf.h Her Erggwter
Hyp. Anl. der Cröllwitzeret e 5 I03 G.o Hypoth.-Anl. der Hall.

Jrauerei (Michgelis) AI00,75 G.Halleſche BankvereinsAct. 1886 8 5 160 G
örbisdorf, Zuckerfab.Actien [1886/877 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien II885/861 2 4

ehe 6 4 I10,80 G. bez.ächſiſch Thür. Braunkohlen
S h ten 1886 7 4 IIIO G.ä Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 7 5 (I10 G.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Actien 1686/871 12 4

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

geiz a d. Sal 56 4Zeitzer Paraffin u. Salaröl-fabriken 1886/871 0 4 60 Br.Naumburger Braunk. Actien [1885/861 6 4
Verein. Sächſ.-Thür. St.Pr. [1886/871 04 (60 Br.
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1885/861 5 4 II116 G
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) s 116Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1885/861 15 4 1177 G
Zeitzer Maſchinenbau Actien

(Schöde) 16 4Zalgſge aſchinenf.Actien 1886 1 12 (4
C e Straßenbahn 1886 5 4 1127 G.önnern, Malzfabrik-Actien [1885/861 15 5
Landsberger Malzfab.-Actien [188518661 16 5
Eilenburger Kattun- Manu-

fakturActien 1885/861 0 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) fe.Lurxe d. Conſol. Pfännerſchaft e. I150 G.

Packhofs-Actien*) Hfo.

beſucht oder anderweit erfahren haben, was die deutſche mehl 0 20.25-—20,50. do. 0/1 19.25 19550.

ſich pro Stück.

S Halle, 23. Juni. (Mehl Vörſen Verein.) (für 100 kg
Weizenmehl 00 27,00-28,50. do. O 26,00--26. 50. Roggen-

l i Futtermehl12,50. Roggenkleie 9,50. Weizenkleie fein 9,00. Weizen
ſchaalen 8,50. Haidemehl 30,00.

30) G.
J der mit bezeichneten Effekten verſtehen

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Wie das „Oſchersleb. Krbl.“ meldet, iſt in Hadmers-

leben eine Aktien Geſellſchaft gegründet worden, welche in den

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

abſolut ſtill.

Gebäuden der dortigen früheren Zuckerfabrik eine Brauerei ay.
legen wird. Das Aktien -Kapital iſt auf 350 000 Mark feſt.
geſetzt Die Brauerei wird Kloſterbrauerei Hadmeers-
leben firmiren.

—s. Wie uns der Auſſichtsrath mittheilt, wird der General
verſammlung der Crefelder Eiſenbahn Aktiengeſell-
ſchaft die Vertheilung einer Dividende von ca. 5 o in Vor
ſchlag gebracht werden.

Börſennachrichten.
Berlin, 23. Juni. Die Haltung der heutigen Börſe war

noch ſchwächer als in den letzten Tagen. g7 weiteren Ver
laufe erholten ſich die Kurſe etwas. Das Geſchäft aber blieb

Waſſerſtände vom 22. bis 24. Juni.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 23.

Juni Abends am Unterhaupt 1,74 Meter, am 24. Juni Morgens
am Unterhaupt 1.,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 23. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,76, am 24. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.
Auf grrougypt 1.18. Magdeburg 1,14. Dresden 1.08

uſfig 0.14.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Juni.

Während das Maximum im Nordweſten nur wenig Aender
ung zeigt, hat das Minimum im Oſten an Tiefe abgenommen,
ſo daß über dem Nord und Oſtſeegebiete die nördliche und
nordweſtliche Luftſtrömung ſchwächer geworden iſt. Ueber
Deutſchland iſt das Wetter kühl, vielfach heiter und, außer im
äußerſten Nordoſten, trocken. Jn Oſtdeutſchland iſt ſeit geſtern
ziemlich viel Regen gefallen. Der Zug der oberen Wolken iſt
über Deutſchland ſehr unregelmäßig.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg Ganz

13, Memel 11., Paris 14, Karlsruhe 18, München 16,
Chemnitz 15 Berlin 15.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. Juni 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 106. Discontogeſellſchaft 198,90.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 95,90. 49 Ungar. Gold
rente 81.60. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 25. Oeſterr. Franz
Fatsvatn 365, Oeſterr. Credit-Actien 456 50. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juni-Juli 185.70. SeptemberOct. 165,70 beſſer.
Rougen: Juni-Juli 133,20. Juli-Auguſt 123.20. Sept.Okt.

127,50 ſtill.
Gerſte loco 105-190.
Hafer Juni-Juli 94,75.Spiritus loco 665,40. JuniJuli 65,80 AuguſtSeptember 66.

öher.
Rüböl loco 48.40. Juni 48.40. September- Oktober 48.60.

Werterbericht der Halliſchen Zeitung
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. Juni.
Schwacher Wind, abnehmende Bewölkung, keine oder

nur unerhebliche Niederſchläge, kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.
vd. Berlin, 24. Juni. (Priv.-Telegr. d. Hall. Ztg.)

Der Kaiſer hat geſtern Vormittags wie Nachmittags
eine Stunde auf der Veranda verweilt. Die
Reiſe nach Ems erfolgt, ſobald die Ausfahrten dem
Kaiſer gut bekommen.

vd. Berlin, 24. Juni 3 Uhr 12 Min. Privat
telegr. d. H. Z.) Der Kaiſer iſt ſoeben mit der Groß-
herzogin von Baden zum erſten Male im offenen Wagen
ausgefahren.

Nordhauſen, 24. Juni, 3 Uhr 5 Min. (Privattelegr.
der Hall. Zeitung). Dr. Eduard Baltzer, bis Ende 1881
Prediger der freien Gemeinde, Verfaſſer mehrerer reli-
giöſer und vegetarianiſcher Werke, früher fortſchrittlicher
Parteiführer hierſelbſt, iſt in Darlach geſtorben.

h. London, 24. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg.)
Parnell, am Magenkrebs erkrankt, tritt von der
Leitung der Partei zurück.

Bremen, 23. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Trave“ hat heute Morgen 3 Uhr Lizard paſſirt.

London, 23. Juni. Der König von Sachſen
ſowie Prinz Wilhelm von Preußen und mehrere
andere Fürſtlichkeiten ſind heute in Windſor eingetroffen
und mit den üblichen Ehrenbezeugungen u wor
den. Abends fand im Schloſſe ein großes Galadiner
ſtatt, nach welchem die Kronprinzeſſin Victoria per Extra-
zug nach Norwood zurückkehrte.

London, 23. Juni. Der Union-Dampfer „Trojan“ iſt heute
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Ha
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den irr:Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden r. Ewald Schulze
für Lokales. Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen- und Jnſeratentheil.

Ein junges Leben gerettet.
„Mein Pflegekind Paul Knoche, im Alter von 10 Jahren,

litt ſeit längerer Zeit an Müdigkeit und Hinfälligkeit; dieſe
Krankheitsſymptome machten ſich dann nach kurzer Zeit noch
durch geſchwollene Beine, Schmerzen im Rücken, und beſchwer
liches Uriniren merklicher, ſo daß ich ärztliche Hilfe in Anſpru
nahm. Gleich bei der erſten Unterſuchung des Urins ſtellte ſi
heraus daß das Kind an einem Nierenleiden erkrankt war,
jedoch waren die angewandten Mittel nicht von Erfolg; wenn
der Kleine auch zuweilen einige Stunden munter war, ſo folgten
doch bald wieder Schmerzen und Beſchwerden. Jch hörte dann
von den großen Erfolgen von WVarner's Safe Cure und ver
ſäumte nicht, meinem Pflegekind von dieſer Medizin verabreichen
u laſſen. Der Erfolg war über Erwarten günſtig, nach 14Tagen ſchon wurde das Kind wieder munter, die Beſchwerden

beim Uriniren ſind verſchwunden, an Stelle von Müdigkeit iſt
Lebhaftigkeit getreten, die bleichen Wangen haben wieder ihre
frühere rothe Farbe erhalten, fröhlich verkehrt der Kleine wie-
der mit ſeinen Spielgenoſſen und hat wieder mit Luſt und Liebe
zu ſeinem Studium gegriffen. Jch kann daher Warner's Safe
Cure auf das Beſte empfehlen und übergesde dieſes Zeugniß den
Herren H. H. Warner u. Co. in Frankfurt am Main mit derBitte den möglichſt größten Gebrauch davon zu machen.“
Guſt. Müller. Fabrik chem. techniſcher Präp. Oberdenkmal-
ſtraße, Barmen.

Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche.
Unſere Heilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben. Wenn
Jhr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Jhr Er
ſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man uns und werden
wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit verſehen werden.
H. H. Warner Co., Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. [10149

auf die t

Ha

Ein
Klaffen
Mittheili
Statiſtit
feuill eton
ichtliche
chau, A
ten der
Cröllwit
Seityng

Au

W
erhält je
ſonderen
Halleſche

n ch
älſchremn

ro
„Vorſto

Au
in der
demnad

billi
für Hal
Unabhä
n

geſpa
auch da

die Zu

10044]

Hiermit
und Rum
pfehlende

G.
I.

e

Dölkaue

Sonntag
Feſtredn

P. Paln
h Onasch

Gezer



Bestimmungen

Vermögen:

Dividende zufäallen.

Dividende 43

in MHalle:
5

Vrſte Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 25. Juni

Lebensversicherungs Gesellschaftzuleipzig
(„alte Leipziger““) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vnanfeohtbarkeit fünfjähriger Policen.
j Neues Kriegsversicherungsregulativ mit humanen

Versichert: 44 000 Personen wit 267 Millionen Mark Versicherungssumme.
Gezahlte Versicherungssummen: 47 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: 20 Millionen Mark.

61 Millionen Mar«K.
Einnahme 1886: 12 Millionen MarkK; 1886 vorhbandener Gesammtüberschuss: 10*/, Millionen Mark.

Grösst mögliche BRillighkeit, da die Ueberschüsse den Versicherten durch die

der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B.
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter

Th. Emphinger, General-Agent,
C. F. Raentsch, Hauptagent, Alter Markt 6.

Leipzigerstr. 53.

3 Reinhold Reisse. [10151

e e SaalschlossbraueretAbonnements- Einladung Giehbichenstein.
auf die täglich erſcheinende

Porſtadt- Zeitung
3. Quartal 1887 (4. Jahrgang)

Halle Giebichenſtein und Umgegend.

36. Ein täglich gediegenes Fenilleton, die Liſten der preußiſchen
KlaſſenLotterie, einen gut redigirten landwirthſchaftlichen Theil,
Mittheilungen über Kunſt und Theater, Volkswirthſchaft und
Statiſtit, Börſen- und Markttheil, wöchentlichen Modebericht,
feuilletoniſtiſche Briefe aus der Reichshauptſtadt, eine kurze über-
h e vollſtändig unparteiiſch geſchriebene politiſche tägliche Rund
chau, Mittheilungen aus Nah und Fern, Standesamts-Nachrich

ten der Standesämter der Stadt Halle, Giebichenſteſn, Trotha,
der Fe, Nietleben, Reideburg bilden den Jnhalt der „Vorſtadt-

eitung“.Außer der wöchentlichen Gratisbeilage

„Jlluſtrirtes Sounntagsblatt
erhält jede Sonntagsnummer der „Vorſtadt-Zeitung“ noch einen be-
ſonderen Reiz durch eine humoriſtiſ e Ecke, in welcher die aus dem

tg.) Halleſchen Volksleben gegriffenen typiſchen Figuren: e

Bele uncdck Aute
ſtädtiſche Vorkommniſſe in humoriſtiſch-ſatyriſcher Weiſe und unver

)em füſch an halleſchen Dialekt eſprechen.
rotz dieſer Reichhaltigkeit beträgt der Abonnementspreis der

at „VorſtadtZeitung“
E uur 1,50 pro Quartal.

gen Auch werden Monats- Abonnements zum Preiſe von 50 Pfg.
in der Expedition entgegengenommen. Die „VorſtadtZeitung“ iſt

gr. demnach das
81 billigste täglich erscheinende Blatt
li für Halle und den Saalkreis. Jhre Billigkeit, Reichhaltigkeit und
er Unabhängigkeit ſichern der „Vorſtadt-Zeitung“ einen ausgedehnten

Leſerkreis und da auch die Jnſertionsgebühren nur 10 geſ. pro
e fene Petitzeile betragen, ſo iſt die „Vorſtadt-Zeitung“
auch da

er e zweckmäßigſte Jnſertionsorgan,
vd beſonders für Halle-Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha.

Wir glauben, durch die billige Ausgabe einer täglichen, gut redi-
n girten Zeitung einem lange gehegten Bedürfniſſe des verehrten Publ'
re kums entgegenzukommen und bitten Abonnements- Beſtellungen auf die
n „Vorſtadt-Zeitung“ bei den Poſtanſtalten oder unſerer Expeditionr Eiebichenſtein, Burgſtraße 12 möglichſt ſofort zu bewirken, damit
er die Zuſendung rechtzeitig erfolgen kann.

r I IDie Expedition der „Vorſtadt-Zeitung“,
e 10044] Giebichenſtein, Burgſtraße 12.

DölauHiermit bringe ich meine Pligsé- aeher n e e erpfehlende Erinnerung. den 27. Juni ladet freundlichſt ein
11022] C. Nagel.G. Breitenborn,

Kl. Klausstr. 5, I. I. meeBad Wittekind.e

Dölk J ſt Donnerstag, den 30. Juniölkauer Volks-Hissionsfest mruumnmenfest,
b Sonntag 26. Juni Nachm. 3 Uhr. Erosses Concert, verbunden

Feſtredner die Herren Jnſpektor mit Brillant- FeuerwerkP. Falmié- Halle und in eng
Onnaseh aus Jndien.

24. Juni.
1650 Herzog von Marlborough, britiſcher Feldherr und

Staate mann, geooreu.

1789 Silvio Pellico, italieniſcher Dichter, geboren.
Sieg der Franzoſen und Sardinier über die Oeſter
reicher in der Schlacht bei Solferino,

1884 Niederlage der Fr nzoſen bei Langſon durch die Chineſen.

Gezenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

1807

1693 Prof. Chr. Cellarius, einer der „Väter der Univerſität ihre
e erhält hierſelbſt ſeine Anſtellung als Professor
eloquentiae.

r

emel.
1ä07 Waffenſti
1822 E. Th.
1870 rrigtz

bd

Heute Sonnabend Nachmittag von
4 bis 7 Uhr

Grosses Nilitair- Concert

der ganzen Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Reg, Nr. 36.

Entröe à Perſon 30 eO. Wiegert, Kapellmeiſter.
Abonnements-Billets 20 Stück 3

wie bekannt

Prinz CarlHeute Sonnabend Abend 8 Uhr
Grosses Nilitair- Concert

der ganzen Kapelle des Kal. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36

Entrée à Perſon 30 4. (10153
O. Wiegert, Kapellmeiſter.

Abonnements-Billets 20 Stück 3
wie bekannt.

Münchener Keller.
Sonnabend den 25. Juni [10185
Grosses Concert.

Kapelle Heinecke.
De Militärmuſik. W

Anfang 7 Uhr. Entrée 15
Vorläufige Anzeige.

Chares Wolton, der weltbe-
kannte Amerikaniſche Magier und
Antiſpiritiſt, wird am Sonntag den
26. Juni im „Prinz Carl“ ſeine
Soiréen eröffnen. Alles Nähere die
Einladungskarten. (10188

Der Geſchäftsſekretär.

Krieger-Begräbniss-Verein.
Zur Feier des

27 jährigen Stiftungsfeſtes
und des

Gedenktages der Schlacht bei
La Belle Alliance

am
Sonntag den 26. Juni er.,

werden alle Kameraden des Vexeins
mit deren Familien von 4 Uhr ab in

„Freybergs Garten
freundlichſt eingeladen.

Das Feſtlokal erlaubt es. daß eine
Betheiligung aller hieſigen Krieger-
vereine und der Familien ſtattfinden
kann; auch alle Freunde der Krieger
Vereinsſache ſind recht ſehr willkommen.

Das Feſt Programm beſteht aus
Concert, Anſprachen, Feuerwerk c.
und erhebt tie Muſik ein Entrée von
20 pro Perſon
Die Vereinskameraden treten pünkt-

lich zum Abholen der Fahne um 3 Uhr
in der Friedrichsſtraße Nr. 42 an.
Anzug ſchwarz. hohe Hüte, Orden,
Ehrenzeichen und Vereinsabzeichen ſind

anzulegen. [10183Der Pa7ſtand.

Trautmann, Vereinshauptmann.

1724 Gefährlicher Studententumult in Halle gegen die Juden
rfigtet; die Synagoge und andere Häuſer werden unter

heilnahme des Pöbels geſtürmt und verwüſtet.

25. Juni.
uſammenkunft Napoleons und Alexander I. auf der

llſtand zwiſchen Frankreich und Preußen.
Hoffmann, Schriftſteller, geſtorben.

ca zu Gunſten ſores Sohtes Aifo ſo.
ankung unſten ihres Sohne1882 Joachim Raff, wo
Jſabella von

omponiſt, geſtorben.

1887.

II. Allgemeines Sängerfest in Wettin.
Zu dem Sonntag, den 26. Juni er., in dem romantiſch gelegenen

Schweizerling bei Wettin ſtattfindenden 2. allgemeinen Sängerſeſt der un
terzeichneten Vereine ladet hierdurch alle Freunde des Geſanges herzli

Wettin, den 21. Juni 1887.
Der Vorstand der verein. Geeangvereine v. 1I5. Aug. I886.

Freyberg's Garten.
Sonnabend, den 25. Juni

findet das

F Ietzte Concertder berühmten und preisgekrönten TZigeuner-Capelle des

Primas Benczy Gyula
statt. Auf allgemeinen WunschGrosser Walzer- und Csàärdaàs- Abend.

r HilIIetverKaufsstellen ſind in den Cigarren-Geſchäften der
Herren Steinbrecher Jasper, Kurtzke e Hasse und Paul
rimm. Anfang 8 Uhr Entrée 50 [10170

Fürstenthal.e R Sonntag, den 26. Juni 1887 DeIumoristische Soirée
der Quartett- und Coupletſänger

Treumer und Herrmanns.
Große Lacherfolge. Senſationell.

Auesgewänhltes Programm. Dö
Anfang 8 Uhr. Entrée 20
R eNach Uebereinkunft mit dem Herrn Stadtmuſikdirector W. Halle

finden während des Sommers regelmäesig jeden Sonntag Vor-
mättags von II Uhr ab bei günſtigem Wetter
Frühschoppen- Concerte von der gesammten Capelle

des hieſigebei freiem Entrée leStadtmusikchors
ſtatt und erlaube ich mir ein geehrtes Publikum zum fleißigen Beſuch hier-

durch ergebenſt einzuladen. [10166Mit vorzäglicher Hochachtung

C. en„Aum grossen Rurfürst“,
(an der Gabelung in asgdeburs.)

n Neuheit Magdeburg's.
Ausschank von vorzüglichenNeuhaldenslebener Actien-Ber

(den Münchener Bieren in Geſchmack und Güte vollſtändig gleich),
s0 wie

M. PranmkKenbräe
aus der ersten Export- Brauerei Ramberg.

e

a. Speisen à la carte e
in reeller und vorzüglicher Güte wie bekannt zu jeder

Tageszeit.

à Couvert I Max Achtungsvoll

Mieoltert.
Restaurations-Bröffnung.

Hierdurch theile ich einem geehrten Publikum ergebenst wit, dass ich
mit heutigem Tage das ueuerbaute Restaurant

An der Schwemme 3

neuen Welt
eröffnet habe und bitte, mit der Versicherung den wich Beehrenden nur
gute Speisen und Getränke verabreichen zu wollen, durch zahlreichen
Besuch um gütige Unterstützung meines Unternehmens. [10217

Halle a/S., den 23. Juni 1887. Hochachtungsvoll

r

10164]

Herm. Köcke.
Kurhessische Thlr. 40 Loose

(nicht zu verwechſeln mit ſogenannten Thlr. 20 Loosen).
Einzige Gewinnziehung 1887 und zwar am I. Juli. Es exiſtiren
dabei in Allem nur 6000 Loose, denen 6000 Gewinne gegen
überſtehen, jedes Loos muss alſo unſehlbar mit Treffern gezogen
werden. Hauptgewinne von 198000, 24000 etc. Nie-
drigſter Gewinn 255. Beſtellung auf ganze Looſe à 455und abzüglich kleinſten Treffer à 200 werden baldigſt erbeten.
Es können auch Antheillooſe abzüglich kleinſten Treffer à 100,
a à 50, 25, h I abgegeben werden. Spiel-plan, ſowie Auskunft und nach der Ziehung Liſte gratis. [10150

Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft, Frankfurt a II.
W Annahme von Börſenaufträgen.

1603 Während eines ſtarken Gewitters entſteht durch einen
Blitzſchlag ein Feuer auf Schloß Giebichenſtein.

1708 Die „Hälliſchen Zeitungen“, damals viermal wöchentlich
erſcheineud, werden zum erſten Male ausgegeben.

Literariſches.
T Von der „Sport-Welt“, dem in Berlin N. W., Unter

den Linden 60, zwei Mal wöchentlich erſcheinenden Sportblatt.,
hat die am 19. Juni zur Ausgabe gelangte Nummer 23 wiederum
einen ganz beſonders reichen Jnhalt aufzuweiſen. Dieſelbe ent

lt u. a. Sport Kalender. Letzte Nachrichten. Allerlei-
Statiſtiſches vom Berliner SommerMeeting. Wettmarkt.
Von den Traiuirbahnen. Die Berliner Sommer-Rennen.



AnDie Anlieferung von 483 ehm Pflaſterkies aus der Saale zur Pflaſte
rung des Böllberg-Wörmlitzer Weges, unmittelbar am Dorfe Böllberg, ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und ſind bezügliche
Offerten an die unterzeichnete Landes-Bauinſpection (gr. Ste.nſtr. 41) bis

Sonvabend, den 2. Juli er., Vormittags 10 Uhr
einzuſenden, woſelbſt auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 23. Juni 1887 [10205Die Landes g auinſpection.

Die im Kreiſe Jſenhagen, Provinz Hannover, belegenen Güter Wät-
tingen und Rumstorf ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. April 1888

pAnmstorf eventuell vom 1. Juli 1887 an) auf 18 Jahre verpachtet
erden.

Rittergut Wiüttingen liegt hart an der kleinen Stadt gleichen Namens;
das Gut Rumstor daneben an der Chauſſee Wittingen- Uelzen. Wittingen
ögt 700 Morgen guten Bodens unter dem Tun und 100 Morgen ſehr guter

ieſen. Rumstorf hat 240 Morgen Acker. 60 Morgen Wieſen.
Zur Pachtübernahme beider Güter würde ein Vermögen von etwa

75,000 nöthig ſein.
Pachtluſtige wollen möglichſt bald Offerten an den unterzeichneten Be

ſitzer, von dem die Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien zu be
ziehen ſind, einſenden.

Tyleen bei Salzwedel. 1089
Freiherr von dem Knesebeck-Milendonk.

Grosse Auction.

Auwuotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 25. ds., Vorm.

11 Uhr verſteigere ich Geiſeſrage
hier

4 geſchnitzte Rococoſtühle, 4 ge-
ſchnitzte nußbaum Stühle m. Leder-

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
man wehe gegen Baarzahlung:

1 Schreibſecretair, 2 Küchenſchränke,
1 Tiſch, 1 Spiegel mit Schränkchen,
1 Regulator 1 Nähtiſch, 1 Muff,
1 Kleiderſchrank, 1 Brodſchrank, 1

Kommode mit Aufſatz 5 Fenſter
EJutegardinen, 1 Teppich, 1 Lampe c.

üller, Gerichts vniiesgis

Ein doppeltes Contorpult

Sonnabend, den 25. d. Mks.,
von Morgens 9—12 Uhr und J.

billig zu verkaufen. Berggaſſe v J

Gebrauchte Pianinos u. gute rigen
zu kaufen geſucht.

Nachmittags von 3—6 Uhr Mibere, Vriverur le
verſteigere ich Garten-Erdegr. Ulrichſtraße Nr. 1

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung die
Reſtbeftände des O. Vriesem'ſchen
Lagers, beſtehend in: Ohemivets, Kragep, Schlei-
ſen, Feblipsen, Vchürzen, Pricotagen, Pogamnenten,

werden zur I. Stelle geſucht,
ſtehen noch dahinter. Off. sub S. d

(10189 d. Exped d. Bl.

E.

Puppen und Poppenköpfe,
als auch verschiedene andere Sachen

R. ouuie Ergevicht lich vereid. Waxator.

Pianino An tiomn.
Dienstag, den 28. d. M., von Vormittags 10 Uhr an

ſollen im Mötel Café David alte Promenade 4
6 neue Pianino“s,

3 Nußbaum, 3 ſchwarz, kreuzſaitig, gegen Baarzahlung durch mich ver-
ſteigert werden.

Bemerkt wird, daß Seitens des Fabrikanten für ſämmtl. Pianino's
eine Garantie von bis 10 Jahren geleiſtet wird. [10198

BIste, Auctions-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Gasthof Verkauf

Mein in beſter Lage der
Stadt angenehm eingerichtetes

S amit ſchönem Reſtaurations- u.
Billardzimmer, großem Saal
nebſt Geſellſchaftszimmer mit
Pianino, ca. 16 Berten, Alles
in beſter Beſchaffenheit, mit
regem Fremdenverkehr, bin ich
geſonnen, ſofort
unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen und zu mäßigem Preiſe
zu verkaufen.

Zahlungsfähige Käufer, welche
5000 Thlr. Anzahlung leiſten
können, wollen mit mir in
Unterhandlung treten.

Offerten unter W. 1 d. d.
Exp. d. [10097

Obſtverpachtung.
Da bei der am 20. d. Mts. ſtattge

habten Verpachtung der Kirſchnutzung
an der TrothaPlötz'er Kreis-Chaufſee
annehmbare Gebote nicht erzielt wor-
den ſind, ſo wird zur anderweiten
Verpachtung hierdurch Termin auf

Diengtag, den 28. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im „Rothen Hauſe“ b Nehlitz
anberaumt. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht [10169
Der Kreis- Ausſchuß des

Saalkreiſes.
von Rütfow.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Birnennutzung an

der Trotha-Plötz'er Kreis-Chauſſee
in der Strecke von Trotha bis Sen-
newitz ſoll
Dopnergtag, den 30. d. Mts.

NMachwittags 3 Uhr
im Gaſthof zur „Preußiſchen Krone““
in Trotha öffentlich meiſtbietend ge-e je 1000 Morgen vorzügl. Hochwalden ſofortige Zahlung unter den im gTermin bekannt zu machenden Bedin in bester Lage Thüringens,
gungen verpachtet werden. [(10168
Der Kreis- Ausſchuß des

Saalkreiſes.
von BRülow.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Rünclorf b Merſeburg
ſoll Freitag. den 1. Juli, Vormittags
9 Uhr im Gaſthofe zu Bündorf,

die des Rittergutes Geusa Freitag,
den 1. Juli, Vormitt. 11 Uhr im
Gaſthofe zu Geuſa öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpach
tet werden. Bedingungen im Ter

(013

kauft werden durch C. Roselieb,
Nordhauſen. [10128

Ein Freigut, Areal ca. 150 Morgen,
1 Stunde von Zerbſt gelegen durchweg
Rübenboden, iſt mit vollſtändigem lebenden
wie todten Jnventar Fa milienverhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Guſtav Puppe, Zerbſt,

Breiteſtraße. [9911
PachtGeſuch.

Gangbares
Materialwaaren-Geschäft

(am liebſten in einem größeren Dorfe)
zum 1. Oktober d. J. zu pachten ge

ſucht.
Ein brauner Jagdhund zugelaufen,! Gefl. Offerten unter K. O. 748

S Erſtattung der Unkoſten abzu an Annsenstein Vogler,
olen bei Rud. Zorn, Deutleben. Halle a/S., gr. Märkerſtraße 27 l.

[10160 erbeten [10099
Das Meeting zu Charlottenburg. Harzburg (eine über

aus nterehggt Skizze des weltberühmten braunſchweigiſchen Ge
ſtüts). RennTermine, Nennungen, Rennberichte. Traber
Sport Hinſichtlich des Bezuges der „SportWilt' ſei er-
wähnt, daß alle für das dritte Quartal neu hinzutretende Abon-
nenten die in der letzten Hälfte des Juni erſcheinenden Num
mern gratis erhalten. eine Vergügſtigung, die jetzt. wo der
per in ſeinem Höhepunkte ſteht, ſicherlich mit allſeitigem Bei

aufgenommen werden wird. erſten Mann
Aus aller Welt.

En gräßtlicher Agrarmord wurde in der Nacht Streirä. Schuß traam Montag in einem Pachthof in Furrangore, zwiſchen Tralee

e a

kann unentgeltlich abgefahren werden
Burgſtr. 47 i. Giebichenſtein.

130600 Thlr.
auf J. feine Stadthypothek geſ. 4/
Offerten S. d. d. Exped. d. 3ta 10178

6000 ThIp.5000

[(10179

I 9000 Thaler
zur erſten Stelle auf ein hieſiges
Hausgrundſtück (20 000 Thlr.
Rentabilität) zu 49 geſucht.

Off. sub O. 12 Exp. d. Ztg.
erbeten. [10216

ſind zum 1. Juli er. zur erſten Hypo-
thek unter günſtigen Bedingungen aus
zuleihen durch

Wippermann.
Rechtsanwalt,

gr. Steinſtraße 18 I.

g ffene und geſuchte9 Zlelen 5
Getreidebranche.
Geſucht ein Lageriſt, welcher

tüchtig mit zugreiſt. Offerten unter
Chiffre 386 an Haasenstein
C Vogler, Naumburg a. a

10131]

Mehreregeühte Steinvetzer

ſucht ſofort bei hohem Lohne und dau-
ernder Beſchäftigung. Fr. Winzer,
Steinſetzermſtr. Oldisleben, Bahnſt.
Heldrungen. [(10011

Wir ſuchen einen tüch-
tigen unvertz. Eiſendreher.

A. Braudt u. Brandau,
Helbra, Mansfelder Seekryjstn

175

Maler-Gehülfen
ſucht Fr. Franuzen, ar tWarkeriw

Für mein Colonialwagren-Geſchäft
ſuche zum baldigen Antritt einen
jüngeren Commis. [10147

Julius Kunze, Zeitz
F J 53Tapisserie.Wir ſuchen für unſer Geſchäft p. 1.

Juli ein junges Mädchen, vertr. mit
d. Branche, gewandt im Verkauf und
Garniren. Off. mit Zeugniß-Abſchr.
und Gehaltsanſpr. bei fr. Station erb.
Halle a. S., M. u. E. Mitlacher.
Auch findet ein junges Mädchen als
Lehrling bei uns Stellung. [10167
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

einen zuverläſſigen Erdrohrleger und
einen ebenſolchen Schloſſer für Privat
einrichtungen. Zeugniſſe ſind vorzu
legen. Gasanſtalt Sersm

1990

und Killarney, verübt. Depeſchen aus Dublin melden darüber
Folgendes: Eine Schaar Mondſcheinler griff das Hius der
Frau Burke, der Pächterin einer Meierei, an und erſchoß ihren
Knecht Namens Hucley. Die Familie war bereits zu Bett ge
gangen und Hurley entkleidete ſich, als etwa ſechs bewaffnete
und vermummte Männer zuerſt die Hausthüre und dann das
Schlaf zimmer Huriey's erbrachen. Hurley trat den Eindring-
lingen entgegen und kämpfte für ſein Leben.

und entriß ihm den

aber da Hurley ein ſehr fräftix gebauter junger
Burſche war, fiel er nicht zu Boden. Wieder wurde ein Streich-

71

90 ſtädtiſchen Haushalte vorzuſtehen und

Jm Vutz oder Schneidern geübte Zu möglichſt baldigem Antritt ſuche
Mädchen werden auf dauernde Be ſich eine tüchtige Kochmamſell 012)
ſchäftigung geſucht. Rathhausg. 2 II. Domaine Krehſchau bei Torgau

[10199 Frau J. FVaber.
Land u. Stadt-WirthſchafterinVerkäuferin. Kochmamſells, Köchin, Stuben

Für ein Manufakturwaaren-Geſchäft aus und Kindermädchen weiſwird eine tüchtige Verkäuferin geſucht, 9 chen weiſtnach Pauline Hleckinger,ſitzen, 1 nußb Kleiderſecretär 1 welche mit Landkundſchaft umzugehengüchenſchrank, 1 weiß Angenehme ſelbſtſtändige Stel ehe lrigſtraße m 35
Schreibkommodem. Aufſatz 1Waſch lung, freie Stati en. Off. mit Photogr.
tiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Stutzuhr und Zeugnißabſchr. bef. sub J. S. wc. c. 58616 u Mosse, Brüder VermiethungenHirsch. maße 6. l10:9

r Famsell Laden St enAuction. in der Küche erfahren, findet bis Rathhausg
Sonnabend, den 25. d. Mts. früh Ditte Sebtember, Stellung auf eng

Domaine bei Erfurt. Offerten sub x

stein G Vogler, (Otto Stös- Lse1) Erfurt. [10191 L
Per 1. Juli wird ein ord. zuverl.

Mädche für Kinder und Haus
arbeit geſucht. Zu

afs gr. Ulrichſtr. 45 im Tapeten-

chäft. [10193

Die geräumigen

Geſchäftslokale
der Pſeer'ſchen Buchhandlung,

paſſend, ſind per 1. Oktober and
X weitig zu vermiethen.
L bei
X häuſer 1. [10207
Königſtraße 31 eEin Fräulein oder auch Wittwe in

sten Ihren m guter B pung
e beziehbar zu vermiethen. [10134

die Erziehung eines kleinen Mädchens Th. Stade.
von 2 Jahren zu leiten verſteht, wird
geſucht.

Gefl. Anerbietungen werden zunächſt Jm Neu Ulrichſtr. 31 iſt vſchriftlich mit Abſchrift der San J u n rLebens auf und Gehaltsanſprüchen Eckladen, per 1. October a. e.
unter Chiffre A. T. No. 30 poſt zu vermiethen. Näh. durch Alvin
lagernd Merſeburg erbeten. [9955 Raxtn, gr. Ulrichſtraße 36. [10093

Ein Stubenmädchen, welches als S 7 9ſolches ſchon länger gedient und gute Herrſchaftliche W ohnung,

auf der Domaine in Artern. Mel vermiethen. Taubenfſtr. 21 p.
dungen ſchriftlich erbeten. [9980 [998Am I. September wird wegen Ver Leipzigerſtraße 3heirathung die Stelle des erſten ſind in pzig ſt t
Stubenmädchens im von Jena'ſchen nungen von 3-4 Stuben, mehreren
Fräuleinſtift frei. Anmeidungen beim Kammern, Küche, u. ſ. Z. per 1. Oct.
aſtellan Nathhausgaſſe 16. [10052 zu vermiethen. Räh. Mühlweg 36.

rn St ent Panſca r. Atgrſeid 1014siſt zum 1. Juli oder ſpäter die Mam- Gr. Steinſtr. 10, Nähe des Gerichts,jell-Stelle zu beſetzen Gehalt nach e II. Etage, 7 W
Uebereinkommen. Abſchriften der; ör, 1. OkZeugniſſe ſind einzuſenden, welche aber nebſt Jubevor. Ort zu vermig ger

nicht wieder zurückgeſendet 7zurückgeſ werd Ryggt e krechiſtrave e We böne Ver

m. 7 wer age, enſter Front, Balkon,Ein junges Mädchen aus achtbarer Gartenbenutzung 1. Okt zu vermiethen.
Familie, die im Schneidern u. allen Näheres Große Steinſtraße 10.

[10157weiblichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht
eine paſſende Stellung. Offerten unterW. 367. Rud. Nosse (O. A. Eine herrſchaftliche Wohnung Al-
r räs- Mühlhauſen i. Thür. brechtſtr. 14, 5--6 Zim. ner mit

erbeten. Aus-(1ö165 hör, und Garten, zu vermiethen.
kunfte i 3b.1 braves Dienſtmädchen ſucht 1. n ädi

Aug. für ſehr guten Dienſt R. W olſ-
ram. großer Schlamm I. 110177

1 Jungfer oder ſ. Stubenmädchen Wohnungen
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2 freundliche geräumige Parterre-
für 115 u. 120 Thlr.

ſucht f. adl. Haus weg. Ertrant. ſof. verm. z. 1. Oetober beziehbar,

1 kräft. Dienſtmäd ſ 8 dicht ame Woitraenä den ſucht c Frit Keuterstr. I2, Alten
En jung. anſt. Mädchen ſucht einkleines mödl. Zimmer, Nähe der Poſtſtr. Herrſchaftliche Wohnungen.

Werthe Adr. unter M. H. 20 durch Jn meinen neuerbauten Villen,
die Exped. dieſes Blattes erbeten. We tſcteſtrage 43 u. ſind r

Mehrere ältere und jüngere Land 1. Oktober 4 Etazen mit Gartenbe-wirthſchafterinnen, tücht. e und nutzung und ſeparatem Bade,immer,
Küchenmädchen fuchen, Stellen, Frau ein Parterre auch mit Centraihen

Kiar, e zu vermiethen.in kl. Schlamm 1. (10200 heres Schwetſchkeſtraße 43 I.
Eine geſunde kräft. Amme, Kind 44 Woch., ſucht baldmögl. Stelle. Auch Zu vermiethen

kann daſelbſt ein kl. Mädchen an Kin 4 Wohnungen, beſt. jede aus 2
desſtott oder billige Pflege gegeben Stub., 2 Kam. 1 Küche m. Zub.,
werden. Zu erfragen gr. Ulrichſtr. 52, Preis 125, 120, 115 Thlr. u. 1 Laden

Hof 2 Tr. J e r 1. Okt.Zum 1. Oktober cr. ſuche ein an V r i Arſterſtr. 55 aſtändiges, erfahrenes Mädchen als erfr. daſelbſt. [10173
Wirthſchaft. welche zuverl i. Koch ſein Sofort od. ſpäter beziehbar iſt die
muß. BVewerberinnen mit guten Em I. Etage Weidenplan 15. Preis 500 M.
pfehlungen, bitte ſich ſchriftlich zu mel- Näh. b. H. Zilliger, Geiſtſtr. 57.

den unter Chüffre B. II. poſtre- [10210ftante Meisdorf bei Batenſtedt Freundl. Wohnungen für 50 u. 55
Thlr. an ruhige Leute vermiethet zum

Stellen ſuchen: Jnſpektoren u. 1. Oktober [10213
Verwalter, Hofmeiſter, Aufſcher, FritzReuterftr. 12.
verheir. Kutſcher n. Diener Eine freundliche Wohnung Südohnung Südgeh uns Landwirthinnen, ſtraße 1 iſt ſofort zu vermiethen und
Stützen, 1 ält. Köchin und mehr. Preis 84 Thlr. Näheres
Mädchen f. Alles d. Frau Rinne- Leipzigerſtr. 19
Wweiss, gr. Märkerſtraße 10.

zu beziehen.
1021

(1o186 Stube Kammer i ſche 41 Tor
zum 1. Juli zu erm.Geehrte Alter Markt 16.Herrſchaften, Mobſ. St m K. v. Echnlersbof 70.

welche tücht. [9643Landwirthſchafter-
innen u. Oekonomieverwalter zum
ſofortigen Aniritt z. engagiren wün
ſchen, find. ſehr gute Auswahl den

VLaden-Geſuch.
Ein Leipziger Fabrikgeſchäft ſucht in

I. bis 4. Juli v 10 bis 4 Uhr im feinſter Lage von Halle einen ge-
Comtoir v Frau Binneweiss. räumigen Verkaufsladen mit großem
NB. Anmeld. möglichſt bald erbeten. Schaufenſter per ſofort od. ſpäter
Geſucht: 1 Repräſentantin f. ff. zu miethen. [10140
Landhaushalt 1. Juli durch Frau Offerten mit Preisangabe pp. werden
BRinneweies, gr. Märkerftr. 10. unter F. 366 an Mansen-

[10208 stein e Vogler, Leipzig erbeten.
Tüchtige Mädchen finden ſof. ite Zwei Damen ſ. per I. Oktober d. J.Stelle, Mädchen vom Lande, g Je a von eine freundl. anſtänd. ruhige Wohnung15 bis 17 Jahr alt, ſuchen Stelle. im Neumarkt-Viertel: 2 St., Kammer,

Hauskoechte vom Lande ſuch. Stelle. Küche, Entrée, Kohlengelaß; Hoch-
Viehmädch. finden ſof bei 150 Mk. parterre, Preis 60--80 Thlr. Offert.

Er ergriff den
den Revo ver, den er in der Hand

hat.e. Nach den Blutſpuren in der Küche zu ſchließen, ſcheint
er gefeuert und einen ſeiner Angreifer verwundet zu haben.
Er wurde jedoch bewältigt. und während einer der Männer ein

r rieb, feuerte ein anderer auf Hurley.

gute Stelle. Alles Näh. d. Frau unt. A. B. 1 in der Exped. d. Bl.
öhme, Mühlgaffe 2. lo20e (Toisa

bölzchen gerieben und ein anderer Schuß auf ihn abgefeuert,
und bald darauf ein dritter Schuß. Alle drei Schüſſe trafen
Hurley und als er am Boden log, feuerten die Männer bei
dem Scheiue eines brennenden Streichhölzchens weitere neun
Schüſſe in ſeinen Leib. Obwohl ihn zwei Kugeln in der Herz
gegend und eine im Magen getroffen, vermochte er nach dem
Abzuge der Mörder zu ſprechen und er lebte noch mehrere
Stunden. Er ſagte, er kenne keinen der Männer, da ſie ver
larvt waren. Man glaubt, daß Hurley vor einiger Zeit Aus
kunſt über den Tod eines gewiſſen Burke, der jüngſt in der
Nähe des Pachthofes ſeiner Herrin todt aufgefunden worden,

und daß ſeine Ermordung ein Racheact war. Ver-
aftungen in Verbindung mit der Mordthat ſind bereits erfolgt.

Wis der allerbeſcheidenſte Hausbeſitzer hat auch das
franzöſiſche Staatsoberhaupt, Herr Grévy, Miether,

Der

X Brüderſtr. 14, für jedes Geſchäft

Näh. sC. P. Heynemann, Neu

ſchaftliche 2. Etage zum 1. Oktober cr.

Falle a s.

und 3. Etage Woh-

Täglie
relitz- M

So
Erſch

nd koſtet v
au, Pro
Jnſertir

ei größer



err
er er.
10134
e.

I Gebieten des öffentlichen Lebens Novellen, Humoresken U.
10083

a
e Für alle Freunde der Heimathskunde von höchſtem Jntereſſe.

Woh- 4Se ſich durch eine ſolche Fülle eingehendſter
alt ädtiſcher Verhältniſſe aus.
2
ethen
10156

Bel 2gen Gemeindevorſtandes von Gicbichenſtein, ſoweit dieſelben von allgemeinem Jntereſſe ſind.

Al-
ube

öis1 haupt mücct zu finden.

erre- z 7 u 2chir. Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung werden für Halle von der Expedition, den Zeitungs-Spediteuren und
am
weg
ca I für das ierteljahr entgegengenommen.

len.
zum
ler

e koſtenloſe Aufnahme. Geſammt-Auflage incl. Halliſches Jnſeratenblatt

e 26. OOO Mxempliare.
ub.
de. erhalten die Halliſche Zeitung vom 1 der Beſtellungen bis zum 1. Juli gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

7.
210

55
a

n Berlin-Kopenhagen.
ind Tägliche, ſchnellfte und billigſte Verbindung via Llovydbahn Weu-
tes relitz-Warnemünde. Dauer der ganzen Fahrt Berlin- Kopenhagen

nd a über Roſtock-Warnemünde nur 11-212 Stunden,
r. dauer der Seefahrt vermittelſt der hocheleganten Salon-Poſt- Dampfer

„König Chriſtian und „Großher;og Friedrich Franz
2 t Abiahrt Berlin Stett. Bf. 810 Vorm., Abf. Hamburg Lüb. Bf,

Vorm., Ankunft Kopenhagen 8.20 Abends
4 Rundreiſebillets 45 Tage gültig. SalonReſtaurationswagen zwiſchen

ſenstrelitz und Warnemünde im Zuge. [10146Näheres bei der Direction des Deutſch Nordiſchen Lloyd in Roſtock,
in nd bezüglich des Frachtenverkehrs mit den Schiffen bei der Berliner Spe
e tions- und Lagerhaus- Geſellſchaft vorm. Rarte Co.) in Berlin.

er Einladung zum Abonnement

h auf dasSchkeuditzer Wocheublalt
3 Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal. Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
t. nd koſtet vierteljährlich 1. 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rund-

au, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.
2 Jnſertionsgebübren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10

jei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. (10122
t, m

zteren gehört ein flämiſcher Advocat, Herr Goodwyn, der in licher Gerichtsverhandlung Herrn Grévy als einen hartherzigen, 252780 Faß, die Pſchorr- Brauerei 235950 Faß
n

e er vom Portier präſentirten Quitiungen en unbeachtet conſtatirte, daß ein Mann, der eine
aſſen. Herr Gréevy hat ſechs Monat auf Zahl

än den ſäumigen Miether verklagt und di- Pfändung bean- man aus

lung,
ſchäft
nd

en
0207

die

Halliſche

„Beiträge zur Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen,“ zuſaumengeſtelt auf Grund
der vom Verein für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſandten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſtſcher Volksart.

Dem „lokalen und provinziellen Theile“ wird wie bisher die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. Kein zweites Blatt

„Reichſtes DepeſchenMaterial“ aus allen Weltgegenden. Telegraphiſche Wetter-Ankündigungen“ für den folgenden Tag.

Die „Halliſche Zeitung“ bringt als amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes
ſämmtliche Bekanntmachungen des Letzteren, ebenſo die Bekanntmachungen des Magiſtrates von Halle und des

Jn „zweimaliger Tages-Ausgabe“ (mithin 12mal wöchentlich) erſcheinend koſtet mit den genannten „Gratis-Beilagen“

die Hallische Zeitermng““ bei einem Umfange von 3--7 Bogen täglich men Via r 3 das
Vierteljahr alſo nur ca. 3 Pfennig die Nummer!! Eine billigere Zeitung bei dieſer Reichhaltigkeit iſt über-

den Anegaheſclen für außerhalb von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 FIIc.

Die Halliſche Zeitung ſichert vernöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten
Erfolg. Sänmntliche Jnſerate der Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeratenblatte“

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten. Schon jetzt hinzutretende Abonnenten

Veſtell Einladung

für das III. Vierteljahr 1887 (179. Jahrgang).
Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billigfte Zeitung Deutſchlands.

Man erhält mit ihr gratis geliefert. Jlluſtr. Sonntagsblatt, Landwirthſchaftl. Mittheilun
gen, Lotterieliſte und Parlamentsbeilage.

Sie darf ſich ds Organ aller Elemente nennen, denen der Kampf gegen die Auswüchſe ſocialdemokra
tiſcher und parlamentariſcher Gelüſte gemeinſam iſt. Jn dieſem Kampfe beſteht ihr Programm, auf die Parteibezeichnun
legt ſie keinen direkten Werth. Die Einigkeit der national Denkenden und Wirkenden im Jntereſſe der gemeinſamen Wohl
fahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein Parteiprogramm zu verwirklichen.

Ganz beſondere Sorgfalt wird auch dem fenilletoniſtiſchen Theile gewidmet. Außer ſpannenden
woße Romanen aus der Feder namhafter Autoren,

anf die

Zeitung (Courier)

bringt die Halliſche Zeitung kurze, intereſſante Artikel aus allen
A. erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend

„lokaler Leitartikel“ aus der Feder gründlichſt unterrichteter Kenner

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

der gegen die Pfändung unter einem nichtigen Vor Die

illiger, und der Anwalt des Verklagten wußte dies auch im

e den Zahltag für ihre Miethsrate vollſtändig vergeſſen. Zu Vorhinein, es kam den beiden Herren nur darauf an, in öffent- dieſelbe erzeugte 3483 603 Faß. Die Löwenbrauerei braute

aris nicht viel Erfolg gehabt zu haben ſcheint, denn er hat unerbittlichen Hauswirth zu verſchreien. Das iſt ihnen aber Aus den Vereinigten Starten von merika liegt ſchon
f. dem Boulevard Malesherbes in einem Herrn Gréèvy ge ducchaus nicht gelungen, denn die 6. Kammer des Pariſer wieder eine telegrapyiſch Meldung über eine Beraubung eines
rigen Hauſe eine Wohnung für 5000 Francs gemiethet, aber Civilgerichts, vor welcher die verhandelt wurde, Eiſenbahnzuges vor. Ein nach dem Oſten gehender Zug der

lung gewartet, miethet, durchaus nicht zu den Bedürftigen gehöre, gegen welche eine 12 Mann ſtarke Bande ſich des Zuges
n aus Rückſicht auf ihre Armuth, auf ihre darbende Familie die Paſſagiere zu plündern begann, wobei die Räuber dieſelben

agt. Der Advocat, der die Miethe nicht hat zahlen können, Mitleid ewähren müſſe, und erkannte auf Ausführung der in der brutalſten Weiſe behandelt n und ihnen Sch äge auf den
t das nöthige Geld zur Bezahlung eines Rechtsanwalts auf Pfändung und die Exmiſſion gegen Herrn Goodwyn. Kopf mit ihren Revolvern verſetzten. Unter den Mißandelten

de Proteſt eingelegt hat. Der Proteſt wurde damit be- Zuſammenſtellung der „D. Weltp.“ die Spaten- Brauerei in Poſt und Expreßwagen und ſuchten ſchließlich mit einer Beute
det, daß der Schuldner in der Zwiſchenzeit um Stundung München, Eigenthum von Gabriel Sedlmayer. Jm vorigen j im Werthe von etwa 15000 Dollars und ener Quantiät werth-
kommen war. Dieſer Grund war ſelbſtverſtändlich ein r braute dieſelbe 446 791 Hektoliter oder 363077 Faß Bier. vollen Geſchmeides das Weite.
i ie zweitgrößte Brauerei iſt die von Anton Dreher in Wien; Ein durch Größenwahn gänzlich Verrückter iſt

[9991Die

Jengaiſche Zeitung
Amts-, Gemeinde- und Tageblatt

214. Jahrgang
ladet beim Vierteljahrswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte Blatt, deſſen Leſerkreis ſich ſtetig vergrößert
und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jengiſche Zeitung“, gut national gefinnt,
beſpricht eingehend und in vollkommen unabhängiger Weiſe ſowohl die großen du Ereigniſſe wie die vater-
ländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täglich populär gehaltene Original-Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig auegewählte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vom Jn- und Ausland,
aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, bei wichtigen Ereigniſſen
Extrablätter, unparteiiſch gehaltene Landtags und Reichstagsberichte, ſpannende Original-Erzählungen namhafter
Schriftſteller und reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in dem mit großem Beifall aufge
nommenen Sonntags-Unterhaltungsblatt, Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr, ſowie Volks und land-
wirthſchaftliche Nachrichten und Notizen. Die „Jenaiſche Zeitung“ wird bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkomm-
nung und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer,
ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“ (Publikationsorgan der Staats undInſerate GemeindeBehörden) unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung in Stadt und Land

und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mark einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Stö

rung eintritt, bitten wir, Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen Alle Landbriefträger nehmen

Beſtellungen an. Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

ohnung für 5000 Francs ſüdlichen Pacſfic-Eiſenb ihn war in an niß
emächtigte un

rößte Brauerei Deutſchlands iſt. nach einer befand ſich eire Frau. Die Räuber plünderten alsdann die



Geschäfts- Gründung 1852.

A. Rranta Nachtolger,
Inhaber Theocdl. Grimme,

II. Grosse Steinstrasse 11.
De

Special-Ceschäft und Fabrik

feinere Chocoladen, Cacaos, Confitüren
Marzipane, Leh- und Honigkuchen.

T AlleinigeNiederlage echt engl. Biscuits
von Huntley 6 Palmers, London,

S
g. Bonbonièren und Attrapen
in hochſfeinen Ausführungen und grosser

Auswanl.
Chinesische Thee- Handlung.

Japan- und China-Waaren.
III

inſhochreſner, stark erystallisirter Waare.

Fochte Liqueure,
alten Rumm, Arac, Cognac, Punsch- Essenzen.

ueursexd

Saxlehner“ Bitterwasser
„Hunyacli Jänos“ J

Das vorzüglichste, bowährteste Bitterwasser.
Durch Llebig, Bunsen und Fresenlus a nalysirt Z begutachtet,

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätst und empfohlen.

Liebig's Gutachten Molesohott's Gutachten
er Gehalt des Hunyadi Jänos- „Seit ungefähr 10 Jahren Ver-Wassers an Bittersalz und ordne jeh das „Hunya diGlaubersalz übertrifft don aller Jänosa“-Wasgszer, wenn ein
anderen bekannten Bitterquel- Abführmittel von promptoer,
len, und ist es nicht zu bezwei- xuverläasiger und gemesvenerfeln, dass dessen Wirkaamkeit Wirkung erforderlich iat.“

e

C. L. Blau's Prucht-Conserven- Fabrik.
Begründet 1843.

Inhaber Otto BIaux, gr. Ulrichstr. 57.Bei Beginn der Conſervirung von Friſchten empfiehlt den ge-
ehrten Herrſchaften ihre Beſtellungen gütigſt bald aufgeben zu Schöne weiße d r zlaßroihe

wollen. Kartoffeln hat billig anzenEs werden nur tadelloſe reife Früchte verwendet, mit wenig oſten, auch einzeln abzugeben 10201

Zucker eingeſotten und ſtellt ſich der Preis bei jetziger Beſtellung
weſentlich billiger als beim Einkauf nach der Frucht-Saiſon.

Preiscourante gratis und franco, 9913

Mondamin
Fabr. Rrown Polson. K. engl. Hofl.

I ondon u. Berlin C. Jn Delicateß- u. Drog.-Handl. à 60 Pf. engl. Pfd. [7113

39 G. Pa. Halle a/S., 30
UMauptvertrieb von Grude-Coakse und Briquettes für Händ-
ler ab: Weilesenfels, Teuchern, Theyssen, Deuben, Lucke-

nau, Deitz, Oberröblingen unä Teutschenthal. [8821
Versandt von Steinkohlen, Stelinkohlen-Coaks und

Steinkohlen-Briquettes.
Soolbad Sulza Eröffnet den 1. Mai. r re

Sehr beliebtes
Genuss-

und Nahrungsmittel.

Eingetragene Schutzmarke.

ärzte Dr. Sänger, Dr. Schenk

Iriu

Sommerſpiele,

v hle,

1 ſowie mit Armlehne-VerlängerunStück 2 Mk., mit Dach in beſter Qualität liefern s

billiger wie jede Concurrend.
Feldstühle, 50 extra ſtarke, polirte T

Nern? Zusammenleghbare Feldstühle,
in der Taſche zu tragen I

W Turnapparate, SchaukKeln,
c t für Ki r e Waryrw chfroque r Kinder von an, für achſene, ganz auBuchenholz, von 7 an. ganz

Hängematten von I Mk.
als: Ringwerfen, Kegel-, Angel-

spiel, Reifepiele, Armbrüste,Indianerbogen ete.

Klooss Bothfoeld,

Ringe, Trapeze,

Soeben erſchien im r voEugen Sstrien in Halle a Du hermannſtraße 12 und iſt vorrätht in

u bandlungen: zPalmié, Das ciltge d gLnſer in neun Predigten der S
iandehneGeorgen Gemeinde zu

ausgelegtFr. FPalmié, Günther von vie
dungen. Eine Erzählung aus der
Reformationszeit. 2. Auflage,2.50; eleg. geb. 8

C]]]]c]cſ—Sommer-
Pfercedecken

erohertite, Auswahl

n [9139HörMaII Aruoll,

an der Marktkirche.
[10196

SchnlIep
und hohen rädern

S ferner Niederlage der englischen Biscuits
z von F. Krietsech- Wurzen, Langnese-Hamburg- 3

Maupt- Niederlage Deutsches Fabrikat!
Houten's holländ. Cacao Hähewmaschinen

S uchard Chocoladepv,en en gros J zu Fabrikpreisen, stets frisch. en detail. Gras und Getreide,
eigene Conſtruction Teutonia, einfachſtes, dauerhafteſtes Svyſtem,

Englische und Amerikanische Originale,
zu herabgeſetzten Preiſen.

Park BRasenmäh
Schleif- Apparate für Mähemaſchinen-Meſſer.

pphar ken in allen Breiten, mit niedrigen

Amerikanische (leichte) Sohleppharken
mit Führerſitz empfehlen

F. Zimmermann
Halle (Saale).

Se für Handbetrieb.

e

Grudeöfen,
als ſolid und praktiſch, auf e
lungen prämiirt, ſind zuPreiſen vorräthig bei

M. ScChwarze,
kl. Märkerſtraße 3.

Moderne Sitzmöbel,

bi Uügtez

Co.,

Poſtſtraße 9.

Brauserlimonaden-Bonbons,

Limonaden- Zucker
aus reinen Fruchtſäften bereitet, wie Himbeer, Erdbeer,

Ciätrone, Orange etc. empfiehlt als bequemſtes, billigſtes undbeſtes Mittel zur ſchnellen Herſtellung erfriſchender Getränke

e on amunes Vaitlacher,
Große Ulrichſtraße 35.

geſchmackvoll und gut gearbeitet, hält
ſtets t n Plüſch er.zu via Preſſe

Aeltere Möbel
werden nach einer modernen 433
nmsearbe tet 10220A. Cramme,

Tapezier und Decorateur,
gr. Ulrichſtraße 58.

Prima rothbuchene Hammerfſtiele,
für Eiſengießereien und Maſchinenfa

Rhein „Wein, ei rigen Gewächs, rein, kräfti
weiß, b5 und 70 Pfg. rot

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbefitzer, Kreuznach

daraſt im Vorbultniss ateht. Rom, 19. Mal 1334. [7449
Rünohoen, Ger. Landsechinken,Jul 1870. trichfr., roth u. ſeit 4 Schnitt, à Pfd.70 größ. Poſt. billig. geg. NaL. Kuehnast, Keibenbirg, O Pr.

r und en

Kunät, Merſeburg.

raneis, Halle, Ranniſcheſtr. 20.
Haferstroh hat noch in größeren

Poſten abzugeben [10174
Merſeburg a/S. B. Mertel.

Stroh- Verkauf.
34000 Otr.

geſundes, unberegnetes
Weizenſtroh letzter Ernte,
in der Scheune lagernd,
hat abzugeben Rittergut
Ottenhauſen bei Greußen
in Thür. [10095D. Rötting

Amuction
von gutem, ſtarkem

Brennholz
Sonnabend. den 25. Juni Abendsund Auskunft durch die Bade-

(Station der Thüringer Staatsbahn.) und die Badedirection. [4861

Junge ausgewachsene
rländer Gänse, Enten u.

Hähnehen
in Pra Atcrmplaren

empfing

Julius Bethge.

briken paſſend, offerirt billigſt [10171Mosebaenh, Rottleberode J.

Sophas, Matratzen u. Küchenſchrant
verkauft bill. Fänk, kl. ans u

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Täglieh frische Walderdbeeren,
reife Aprikosen, Reineclauden

und Pflaumen,

Wiener u. engl. Puddingpulver,
Westfälischen u. Moabiter

Pumpernickol,
diverſe Sgrten C ner echter

Für Schuhmacher.
Wegen Aufgabe des Ausſchnittesverkanfe die Reſtbeſtände meines Lagers

A. Hampe, kl. Wallſtr. 6 süsse NMessinger u. B zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.Apfelsinen, Mt. 10159] Lederhandlung Spitze 12.
neue Malta-Kartoffelv

v Ktassfurt Padesal7 teinste Isiänder Heringe, Gut erhalt. 52“ biecyele

prima gtrachaner undab Staßfurt 4 z per 100 Kilo Elv-Caviar, umſtändehalber ſofort zu erkaufen.
ab Merſeburg 5 incl. Sack fottesten ger. Rheinlachs, Zu erfragen in der Exped. e
gegen Pachpar offerirt [10214 delikate gerüncherte Elvaaie, lötEine Loconovile,

klein aber gebrauchsfähig, ſucht wi

oder leihweiſe auf 3 Monat [10172
EBugen Hüälsmann,(10197 Thbonw. g. Altenbach b /Wurzen.

eohehi

6 Uhr auf den Bauſtellen, neben dem
Hauſe Bubelſtr 25. M 107

Diſenbein-
g iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
J ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums J

J erworben hat und ſelbſt den renommirten
J franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgezogen wird. Die „Antker- Chocolade

ichnet ſich durch einen
vorjü glichen Se ſch m a ck
oßen Nährwerth und leichte

ze

et t deshalb allen
zu werden à

und höher, z. 0 l
nders zuſo

I Matthes, H. Engler
und G. Linäner in e

Brochen,
reizende neue Schnitzereien,
per Stück 1 bis 16,50

Elfenbein-
Ketten, großarti e Auswahl.

Elſenbein-Armbänder, Kreuze,
Ohrringe.

C. F. Ritter,
Halle a.e v1. [10218

keit vort!k aus n

W vt.er be

jetzt im räe rZ3jährige Auguſt Dü Er wurde in der Nähe dhofes der „St. Bau V verhaftet und nach der on
ſtation gebracht. Der Minn iſt noch nicht lange in Amerika,
verſteht nur S nz wenig Frals und gab an, daß er aus Bro-
derdorf bei Schneidemühl in e geewandert ſei. Auch
ſagte er, er ſei ein Sohn des deutſchen Kaiſers, und ſeine Gattin
eine Töchter des deruhmten Cirkusbeſizers Renz. In ſeiner
Taſche trug er, ſorgimtig in ein Taſchentuch eingewickelt, einen
viereckigen Stein; das ſeien ſeine Schätze, behauptete er, die
einen unermeßlichen Werth hätten: er meinte auch, er müſſe
durchaus wieder nach Deutſchland zurück, um dort eine hohe
Heerführerſtelle anzunehmen.

Geſtern iſt einer der berühmteſten Weinberge Frank-

Es iſt dies der e

reichs, deſſen Trauben ein unvergleichlich edles Rebenblut ent

zum Verkan ehe worden.alten, Olos de Vougeot raunt
eit 600 Jahren exiſtirt dieſer Rothwein in den Annalen der

Geſchichte der Landeskultur Frankreichs und ſtammt ſein Name
von dem Umſtande her, daß die Mönche von Citeaux beiVougeot, denen der itter Hugo von Vergy im Jahre 1110,

den berühm en Rebals c gegen die S en zu r 7 zog.
Se m Geſchenk ma ihn mit Mauern umfriedigten.ten hat den de de Vougeot im 14. Jahrhundert

mit B ungen.g gehe n r oberen Stadt 2 d rer
erni off, ereignete nde vvrigen Monats ein ſchr eſ auck Bei d e See des Moskauer Circus

Pan Gebrüder Nikitin war derſelbe bis auf den letzten Platz

ausverkauft. Während der Vorſtellung erhob ſich p t ein
heftiger Gewitterſturm, welcher das Dach an mehreren Stellen

zerträmmerte und loslöſte. Infolge der Beſchädigung der r Dach

pfeiler zerraden die daran Vrageden Petroleumlampen und
n ihren brennenden halt auf die flüchtende, hilfe-
chreiende Rerfe Alles ſuchte den Ausgang zu erreichen, wo8 ſieben Menſchen rer e zerquetſcht und mehrere Hundert

mehr oder minder ſchwer verwuncet wurden ur dem Um-Kap daß das Galeriepublikum mit aller Kraft die 5 v und
einewandwände des Circus eindrückte und der von allen Seiten
r Fern das an verſchiedenen gen auflodernde

Feuer auslöſchte, es zu danken, daß nicht das ganze Hausmit den ehe Beſuchern ein Opfer der Flammen wurde.

Redackur: V. Lehmann in Halle. Verlag der Actien geſellſchaft. Halliſche Zeitung. Halle. GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöfinethoon 7 Uhr Morgensäbis 7 Uhr Abends
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zweite Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' chen Verlage.

ha ehe halle, den 24. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnahrichten iſt nur mit

t „ollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm Kaffeegarten zu Trotha fand geſtern unter Vor-

z des Herrn Sup.-Vic. Franke-die Ephoralkonferenz
m 2 Halliſchen Laudephorie ſtatt. Nach einleitenden
ſelsworten ſeitens des Herrn Vorſitzenden referirte Herr
jor Panſegrau aus Giebichenſtein über das Thema: Die

ndzüge der Herbart-Zillerſchen Pädagogik. Referent wies
ſeinem Vortrage darauf hin. daß, obwohl die HerbartZiller

en Beſtrebungen heute noch viele der Pädagogen zu ihren
mern zählen, doch die Reihen der Anhänger immer dichter

iden, was ein ſprechender Beweis dafür ſein dürfte, daß jene
hagogik einen guten, verwerthbaren Kern in ſich berge, der
m Schulmann die Pflicht auferlege, ſelbige zu ſtudiren und
f ihren Werth zu prüfen. Eine erſchöpfende Darſtellung des

zen Syſtems zu geben. hält Referent als über den Rahmen
es Konferenzvortrages hinausgehend für unausführbar.
o Referat verbreitet ſich daher nur über den wichtigſten
hell der HerbartZillerſchen Pädagogik über die Lehre vom

ebenden Unterricht, welcher ſich die Bildung des ſittlich
göſen Charakters, die ihren Weg durch das Jntereſſe nimmt,

x Aufgabe geſtellt, im Gegenſatz zum nicht erziehenden, der
nur auf Beibringung von Kenntniſſen und Fertigkeiten ab-
t. Jnſofern als der erziehende Unterricht ſein Haupt-
jenmerk auf die Bildung des Willens zu legen hat, muß
x Gedankenkreis des Zöglings, in dem das Wollen
irzelt, gebührende Berückſichtigung finden. Drei Jdeen geben
x Herbart Zillerſchen Unterrichtslehre ein charakteriſtiſches
präge: 1. die Auswahl und Anordnung des Lehrſtoffes;
die Verbindung der einzelnen VLehrfächer untereinander;
die formale Durcharbeitung des Lehrſtoffes Während die
den erſt genannten Punkte noch vielfach heiß umſtritten

den, ſodaß vorläufig eine praktiſche Bedeutung für hieſige
hältniſſe noch ausgeſchloſſen iſt, hat der letzte Punkt: die
male Durcharbeitung des Stoffes mehr und mehr Anerken-
ug gefunden. Jn klarer, gründlicher, umfaſſender Weiſe legt
y Vortragende die pſychologiſche Nothwendigkeit des Weſens

der Aufeinanderfolge der Formalſtufen dar, ſodaß die Ver-
umlung ſeinen Ausführungen mit Jntereſſe folgt und durch
e ſich ſichtlich angeregt fühlt. Die darauf folgende Debatte

zu erkennen, daß die beiden erſten Jdeen für die praktiſche
erwerthung noch nicht ausgereift ſeien, wiewohl man ſich dem
iſtvollen derſelben nicht verſchließen könne. Die fünf Formal-
fen ſeien ſchon bei praktiſchen mit pädagogiſchem Taktgefühl
gabten Lehrern ohne Herbart angewandt worden, das Ver

ſt einer pſychologiſchen Begründung könne allerdings Herbart
ſeiner Schule nicht vorenthalten werden. Die kultur-

ſtoriſchen Stufen riefen Widerſpruch hervor, dagegen die
rmalſtufen fanden allſeitig wohlwollende Aufnahme. Der

r Referent giebt zum Schluß an der Hand der einſchläglichen
teratur den Weg an, wie in das tiefere Verſtändniß der
rbart Ziller'ſchen Pädagog k einzudringen ſei. Die Conferenz
de mit Geſang und Gebet beſchloſſen.

Für unſere Hausfrauen. Der Menſch iſt bekannt
h das unzufriedenſte Geſchöpf der Schöpfung! Klagt er im
inter über Kälte, ſo jammert er im Sommer über Hitzel! Zu
terem am meiſten berechtigt iſt allerdings die Hausfrau, ote
ſ nicht weiß, wie ſie ihre Speiſen und Getränke vor der den-
ben ſo feindlichen Wärme ſchützen ſoll. Möge ſie deshalb

Form Puie kleine, freundſchaftliche Rathſchläge nicht verſchmähen.
[10220 m Erſten: um Eßwaaren und Getränke im Sommer

iht friſch zu erhalten, thut man wohl, die bet effende Fiaſche
ſp. das betreffende Gefäß in dem Keller in friſches Waſſer zu
len. worin Salz aufgelöſt iſt. Zum Zweiten: man folge

m Japanern, deren praktiſche Si te es ſt, ihr Fleiſa, dadurch
Sommer friſch zu erhalten, daß ſie es in eine Porzellanterine

un und ſehr heißes Waſſer daraufgießn, ſodaß es vollkommen
deckt iſt; dann ſchütten ſie Oel auf das Waſſer. Auf dieſe
ſeiſe wird die Luft vollkommen abgehalten, und das Feeiſch
e gut, wobei eine beſondere Rolle juſt daß heiße Waſſer zu
ielen

e
igſtendis

jel,
t, hält

hat, indem das Gerinnen des Eiweiß auf der Oberfläche
z Fleiſches zur Konſervirung mitwirkt Zum Dritten: die
jutter! Das iſt auch im Sommer ſo ein Gegenſtand der
orge für ein hausfrauliches Gemüth, der manchen Seufzer
ſtet. Da kam nun in England ein praktiſch erfinder ſcher Kopf
f ein praktiſch-einfaches Auskunftsmittel, um ſowohl friſcher
jutter als geſalzener den üblen Geruch und Geſchmack zu be
men durch den Zuſatz von ein wenig kohlenſaurem Natcron
Soda). Die detreffende Vorſchrift räth 22 Drachmen kohlen
res Natron auf 3 Pfund Batter und verordnet ferner, daß

an bei der friſchen Butter dieſen Soda-Zuſatz erſt erfolgen
e, nachdem alle Milch aus derſelben ausgewaſchen ſei. Der

e Geruch wird nämlich durch eine Säure hervorgerufen, und
in dieſe mit einem Alkali neutraliſirt worden iſt, verſchwin-

t zugleich der unange ehme Geſchmack. (Die Ur ache der
iure kann Beſchaffenheit der Kuh, des Futters, der Milch-tg.

2 ilIol4 mmergeräthe, die häufig nicht vollkommen ſauber ſind, oft
ch das zu lange Aufbewahren des Rahmes vor deme, juttern ſein.) Dieſelben günſtigen Reſultate liefert die

kauf
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en. Fräulein Doktorin!

Von Karl Neumann-Strela.
Jn Göttingen war 1787 ein buntes Treiben. Die

ahnen wehten, Blumen wurden geſtreut, und überall er-
inte Muſik. Greiſe, Männer und Jünglinge zogen durch
e Thore ein, um den Tag zu feiern, an dem vor fünfzig
ihren die Göttinger Hochſchule gegründet wurde. Erſt
jott die Ehre! Jn den Kirchen wurde für das Gedeihen
r Univerſität während eines halben Säkulums gedankt,
id Jeder hegte den Wunſch, daß der Himmel die Anſtalt
ch ferner erhalten möge, „zum Nutzen, Segen und Ruhme
r Weisheit, Wahrheit und Schönheit.“

Zunächſt ſchloß ſich der Redeaktus in der Aula an.
r Herren und Damen gab der Rector magnißieus eine
eberſicht über die Hochſchule ſeit ihrer Gründung. Faſt
5000 Studenten waren bereits in die Hallen der „Georgia
uguſta“ eingetreten; 150 deutſche Prinzen und Grafen,

drei jüngſten Söhne des Königs Georg III., der junge
rzog von Chatillon und der Prinz von Luxemburg
ten ſich darunter befunden. Den Stifter der Univer-

ät, den berühmten Freiherrn von Münchhauſen, deckte
z Grab; auch manche Lehrer, unter denen beſonders
ütter glänzte, waren ihm dgr gefolgt. Doch auch an
ſem Jubeltage zählte die Hochſchule unter ihren Lehrern
deutende Kräfte: Schlözer, Spittler, Käſtner, Heyne,
uterer und Michaelis. Jhnen allen ſagte der Rektor
t ſeinen Dank und bat ſie, auch ferner raſtlos und
treu zu wirken, „auf daß wieder nach fünfzig Jahren
Anderer an dieſer Stelle ſagen könnte, ſie wären alle-
mmt wahre Freunde und gute Diener der „Georgia
iguſta“ geweſen

Die Frau des Hiſtorikers v. Schlözer war nicht in
k Aula. Sie weilte bei ihrer Tochter Dorothea, half

zu einem ſchweren Gange“ ſchmücken und führte ſie
W Gatten bei ſeiner Heimkehr zu.

Dorothea, ſiebzehn Jahr alt, trug ein weißes Kleid
C jede Friſur, „ganz Muſelmann“; ihr Haar war un

dert und ſchmiegte ſich glatt an die Schläfen. Ein

Halle, Sonnabend, 25. Juni 1887.
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Anwendung von Soda bei Kuchenfetten, wie Spechk,
fett 2c.

Das Neſter-Ausnehm en und Eierſuchen iſt in
der jetzigen Jahreszeit bei unſerer reiferen Jugend ſehr beliebt,

die „im Wald und auf der Haide“ herumſtreift, auf der Peißnitz,
in Seeben und in der Haide auf Neſter fahndet und die junge
Brut anſerer heimiſchen Singvögel ſchon im Ei zerquetſcht mit
ruchloſer Hand. Eltern und Erzieher thäten gut, ihre Kinder
un Pflegebefohlenen daran zu mahnen, wie ungehörig ſolch
Wildern iſt und ferner ihnen vorzuhalten, daß das Geſetz ihr
Thun mit Strafe bedroht. Wer nämlich unb fugt Eier oder
Junge von jagdbarem Federvieh oder von Singvögeln aus-
nimmt, hat eine Geldſtrafe bis zu 60 oder Haft bis zu 14
Tagen zu gewärtigen. Etwas von der Schulſtrafe einfließen zu
laſſen, von dem gelben biegſamen Aequator, der ſich ſo ſchön
um die Hemiſphären ſchmiegt, wenn ihn eine kräftige Hand
ſchwingt, kann auch nicht ſchaden!

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 23. Juni.

Was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig, dachte ſich
das Trifolium, zu dem der Fiſcher Rich. Flaſchmann, der
Arbeiter Otto Hendel und der Fiſcher Wilh. Erfurth zähl-
ten, und begann friſch drauf los, aus dem Saalarme hinter der
Rabeninſel Abends Kies auszubaggern. Nachdem ſie vom
5. bis 9. April in der Abendzeit weidlich gearbeitet hatten,
ließen ſie in der Arbeit eine Pauſe eintreten und ſetzten dieſelbe
wieder v. 5.--7. Mai fort. Wegen Uebertretung der Reg.-Verordn.
v. 12. März 1864 wurden ſie infolgedeſſen unter Anklage geſtellt.
Die qu. Verordnung ſetzt für Denjenigen, der ohne einen Er
laubnißſchein Sand oder Kies baggert für jeden einzelnen
Fall eine Geldſtrafe von 5-10 Tolrn. feſt. Der Gerichtshof
nahm in dieſem Fall den niedrigſten Satz an und verurtheilte
jeden der drei Angeklagten zu achtmal 15 120 oder
ſubſtituirte für je 3 einen Tag, alſo 24 Tage Haft. Jm
März d. J. ließ die Stadt in der Hermannſtraße Sandfänge
machen und hatte dieſe Arbeit dem Maurermeiſter Weißbrodt
übertragen dieſer wiederum ließ dieſelbe vom Maurer Mehl
aus Nietleben ausführen. M. war mit ſeiner Arbeit fertig
geworden am 27. März und hatte von den Steinſetzern die Ver
ſicherung erhalten, daß der letzte Fleck noch deſſelbigen Abends
zugeſichert werden würde. Aus irgend einem Grunde iſt dieſes
aber nicht geſchehen, und ſo wurde auch verabſäumt, die nöthige Be
leuchtung für die Nacht anzubringen. Auch hier trieb der Zufall
ſein Spiel und ließ das Pferd eines Bierverlegers in dieſe
Oeffnung ſtürzen, ſodaß es beſchädigt wurde. Da ſowohl der
Bauherr wie der Bauunternehmer für die Beleuchtung zur
Nachtzeit zu ſorgen verpflichtet ſind, ſo mußte die Verurtheilung
des Weißbrodt, als des Hauptbetheiligten, zu 9 ev. 1 Tag
Haft und des Mehl zu 3 .4 ev. 1 Tag Haft erfolgen. Zwi-
ſchen den jugendlichen Elementen der Bewohner der Wucherer
und umliegenden Straßen war ein regelrechter Krieg ausge
brochen, der in Ermangelung andrer Waffen mit Steinen aus-
gefochten wurde. Am Abend des 23. April war das Treffen
ein derart heftiges geweſen. ba einige Paſſanten in die Gefahr
kamen, verletzt zu werden. Zum Glück erſchien auch auf der
Bildfläche ein Hüter der Ordnung, und dieſem gelang es, da
beide Theile ſchleunigſt die Flucht ergriffen hatten, ſich nur der
Perſönlichkeit des 14jährigen Schloſſerlehrlings Curt Malchow
und des 13 jährigen Schulknaben Karl Schlie zu verſichern.
M., als der gewitzigtere, leugnete natürlich und will nur zuge
ſehen haben, wogegen S. ſeine Schuld einräumte. Der
Erſtere erhielt daher die höhere Strafe von 6 ev. 2 Tage
Haft, der letztere eine ſolche von 3 ev. 1 Tag Haft zudiktirt,
mit dem ausdrücklichen Hinzufügen eines Verweiſes und dem
Bekanntgeben, daß das Werfen mit Steinen überhaupt auf
der Straße verboten iſt, ganz gleich, ob Jemand getroffen wird
oder nur Gefahr läuft, getroffen zu werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Jn dieſem Semeſter giebt es hier folgende

ſtudentiſche Verbindungen und Vereine. A. Farbentragende
Verbindungen: 1) Corps: Bremenſia, Saxonia, Hannoverg,
Brunsviga, HildeſoGueſtfalia, Herchnia; 2) Burſchenſch af
ten: Germania, Alemannia, Hannovera, Brunsviga; Lands-
mannſchaft: Verdenſia; 4) Sonſtige farbentragende Verbin
dungen Mündenia. Akademiſcher Turnver- i. Cheruscia, Wingolf,
Palatia: B. Nichtfacbentragende Verbindungen: Friſia, Holz-
minda, katholiſcher Studentenverein Winfridia, Cimoria, Luna-
burgia, Verein deutſcher Studenten. C. Wiſſenſchaftliche Ver
eine: Mathematiſcher Verein, akademiſcher naturwiſſenſchaftlich-
mediciniſcher Verein, gkademiſchtheologiſcher Verein, theologi-
ſcher Stuoentenverein Concordia, klaſſiſch-philoogiſcher Verein,
neuphilologiſcher Verein. akademiſchlandwirthſchaftlicher Verein.
hiſtoriſcher Verein. D. Sonſtige Vereine: Akademiſcher Miſſions
r in, Studenten-Geſangverein, akademiſcher Geſang Verein

ottinga.

langer weißer Schleier wallte ihr über den Hornkamm tief
in den Nacken.

Sie wollte den Doktorhut erwerben, und ſo lange
dieſe Hochſchule blühte, hatte es ſich nie ereignet, daß hier
ein junges Mädchen geprüft zu werden verlangte, um ſich
eine akademiſche Würde zu erringen. Mit Erlaubniß des
Königs, des Protektors, hatten die Examinatoren die
Prufung auf dieſen feſtlichen Tag verlegt, und eine De-
putation ſollte Dorothea nach der Aula führen.

Für Göttingen, meinte ſie, wäre ihr Vorhaben neu.
Aber in Leyden ſei die Holländerin Katharina von Alk-
maar ſchon in ihrem fünfzehnten Jahre zum Doktor aus
gerufen. Dieſes Mädchen habe ſie ſich zum Muſter ge
re und der Geiſt Katharina's werde ſie ſchirmen und
chützen.

Jetzt kam die Deputation die Paulinenſtraße herauf,
wo Schlözer wohnte. Er empfing die „Herren Studirenden“
in der Putzſtube. Dort ſtand das Spinet, der mit vielen
Meſſingſchildern verzierte Schreibſchrank und das mit
durchwirktem Zitz überzogene Kanapee. Kupferſtiche nach
Vernet's berühmten Seeſtücken ſchmückten in braunen
Rahmen die Wand.

Der Senior der Deputirten führte Dorothea die
Treppe hinab, und vor dem Hauſe ſtanden die „Füchſe“
mit den Fahnen. Jeder Deputirte ergriff die ſeine, und
der Zug ordnete ſich. Voran ein Liefländer mit der
weißen Fahne, dann kam Dorothea zwiſchen dem Senior
und ihrem Vater. Es folgten ein Holſteiner und ein
Rheinländer, ein Ungar und ein Siebenbürge, ein Hanno
veraner und ein Weſtfale, ein Pole und ein Mecklenburger,
ein Danziger und ein Kurländer. Vierundzwanzig Stu-
denten, die keiner Verbindung angehörten, ſchloſſen ſich
an, und vor dem Portale der Univerſität machten die
Pedelle die Honneurs.

Feierlichen Schrittes ging es in die Aula. Jn einen
Seſſel, über dem ſich eine zeltartig drapirte Sammetdecke
wölbte, ließ Dorothea ſich nieder. Jhr Vater und der
Rector magnißeus erhielten den Platz an ihrer Seite und
die Examinatoren, die übrigen Profeſſoren nebſt zahl
reichen Studenten umgaben ſie.

Braten-Se e h 2 93Aus aller Welt.
Geburt eines Nilpferdes. Das im Zoologiſchen Garten

zu St. Petersburg befindliche Nilpferdepaar hat am 8. d. zum
dritten Male ein Junges zur Welt gebracht, daſſelbe wurde aber
von dem gleichen Geſchick wie ſeine beiden Vorgänger ereilt, in
dem es bald nach der Geburt von ſeinem Erzeuger zermalmt
worden iſt. Vor Eintritt der Geburt die Traächtigkeitsperiode
dauert bei dieſen Thieren 241 Tage hatte, wie die „Deutſche
St. Petersburger Zeitung erzählt, der Direktor des Gartens,
Herr Roſt, den Leiter des Londoner Zoologiſchen Gartens, Mr.
Bartlett, erſucht, ihn durch ſeine Erfahrungen betreffs Aufzucht
junger Nilpferde nach Möglichkeit zu unterſtützen. Da die Nil
uferde des Petersburger Zoologiſchen Gartens von gutmüthi em
Temperament ſind und ſich aufs Beſte vertrageu, ſo war Mr.
Bartlett der Meinung, das Männchen ſolle nicht von der Mutter
und dem Jungen getrennt werden. Trotzdem verſuchte Herr
Roſt die Thiere vor zwei Monaten zu ſepariren. Am erſten
Tage ging alles gut, am zweiten jedoch wurden die Thiere
überaus unruh'g und erregt; der ausſchließlich bei den Nil-
pferden beobachtete rothe Schweiß lief in Strömen von ihnen
herab, ſodaß man für die Geſundheit der Thiere ſehr beſorgt
wurde und ſie wieder vereinigte. Am 8. Juni, Nachmittag
3 Uhr 43 Min. erblickte das junge Nilpferd das Licht der Welt.
Es war ein hübſches, kräftiges Thier, ſchüttelte munter ſeine
Ohren und benahm ſich überhaupt ſehr lebensluſtig. Das
männliche Thier war während der Geburt im Waſſer geblieben,
wohin ſich das Weibchen nach der Geburt ebenfalls begab. Das
Kleine krabbelte bis zu den das Baſſin umgebenden Eiſenſtäben
hin, wo es ſich hinlezte. Das Männchen tauchte dicht an der
Stelle des Baſſinrandes auf, wo das Junge lag und beroch ſeinen
Sprößling, der vergebliche Verſuche machte, ſich in's Waſſer zu
ſchieben. Das Weibchen ſchien ſich anfangs wenig darum zu
kümmern und war mit ſich ſelbſt beſchäftigt. Plötzlich ſchob ſich
das Junge durch die Eſſengitter und fiel in's Waſſer. Es war
ſofort den Blicken der Beobachter entſchwunden; das Weibchen
tauchte ebenfalls unter und kam erſt nach Verlauf einer halben
Minute wieder zum Vorſchein, das Junge auf ſeinen Schultern
tragend. So ſchwamm die Mutter mit ihrem Sprößling, der ſich
feſt auf ſeinem Platze behauptete, im Baſſin herum. Es mochte
eine Minute vergangen ſein, als das Männchen, welches den
ganzen Vorgang mit der größten Verwunderung zu beobachten
ſchien, ſich plötzlich mit lautem Gebrüll und weit geöffnetem
Rachen auf das Junge ſtürzte. Dieſes ſprang oder fiel viel
mehr laut ſchreiend (es waren dies die erſten Töne, welche es
nach ſeiner Geburt von ſich gab und die dem Gebrüll der Alten
glichen, nur ſchwächer waren) unter. Das Männchen verſchwand
ebenfalls unter dem Waſſer. Bald erſchien das Elternpaar auf
der Oberfläche und auch der Sprößling kam zappelnd und
ſchreiend wieder zum Vorſchein. Das Männchen wollte ſeinen
Angriff auf das Weibchen erneuern, doch da kam ihm ſchon das
Weibchen mit geöffnetem Rachen entgegen und hielt es von dem
Jungen zurück. Ein heftiger Kampf entbrannte zwiſchen Beiden.
Die Thiere entſchwanden den Blicken der Zuſchauer, ebenſo das
Kleine, welches vergeblich Verſuche machte, die Schultern der
Mutter zu erreichen. So tobte der Kampf eine Zeit lang auf
dem Boden des Baſſins. Plötzlich ſtieg eine Welle dunkelrothen
Blutes auf die Oberfläche des Waſſers auf, und kurze Zeit
darauf tauchte auch das Männchen empor, ſeinen Sprößling im
Rachen haltend und mit den Zähne zermalmend. Das Weib-
chen machte noch einige vergebliche Angriffe auf das Männchen,
worauf dieſes ſein Opfer losließz und ans Land ging. Das
Weibchen verblieb noch circa 2 Stunden, ängſtlich nach ſeinem
Jungen ſuchend, im Wiſſer und ging dann ans Land. Zwiſchen
beiden Thieren herrſchte aber wieder Frieden und Freundſchaft
wie vorher. Nachdem das Baſſin vom Waſſer entleert worden,
wurde der Cadaver des Kleinen herausgenommen. Derſelbe
war an vier Stellen von den großen Zähnen ſeines Erzeugers
durchbohrt worden. Selbſtredend lag unter ſolchen Umſtänden
die Ueberzeugung nahe, daß wäre das Männchen ſeparirt worden,
ſich das Weibchen des Jungen in mütterlicher Sorgfalt ange
nommen haben würde und die Möglichkeit nicht ausge
ſchloſſen geweſen wäce, es groß zu ziegen. Für kürnftige
e dürften natürlich die entſprechenden Maßregeln ergriffen

erden.

Aus der Provinz Sahſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origing'-Correſpondennz iſt nur mit

Quellenangade geſtattet.
Freyburg, 21. Juni. (Wander-Verſammlung.) Aus

Anlaß der heutigen Wander- Verſammlung des landwirthſchaft
lichen Vereins Steigra hatte unſere Stadt ein feſtliches Ge
wand angelegt: Viele Häuſer waren mit Fahnen und Guir-
landen prächtig geſchmückt. Zu der General-Verſammlung, welche
Nachmittag 3 Uhr im Saale der Champagner-Fabrik ſtattfand,
hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum, unter dem wir viele
Damen bemerkten, eingefunden. Vor Beginn der Verſammlung
begrüßte Herr Bürgermeiſter Kahle die zahlreichen Anweſen-
den Namens der Stadt und des Local Comitees. Der Vor-
ſitzende, Herr Baron von Helldorf-Zingſt, dankte dem Vor
redner für den feſtlichen Empfang, der da beſtes Zeugniß von

Jn einer Niſche ſtand ein Tiſchchen, über das ein
feines Leinen gebreitet war. Ein Teller mit Confituren,
zwei Kryſtallflaſchen, die Limonade und Mandelmilch ent
hielten, und zwei Spitzgläſer ſtanden darauf.

Der Studiosus juris Hermann Rodde aus Lübeck
hatte nämlich den Auftrag erhalten, der Jungfer in den
Pauſen eine Erfriſchung anzubieten.

Die Prüfung begann. Als Erſter trat Profeſſor
Michaelis vor, der Orientaliſt und Herausgeber der be-
rühmten „Göttinger Gelehrten Anzeigen“. Er fragte das
Mädchen über die Wahrſcheinlichkeit des Spiegels auf
dem Pharus von Alexandrien, worin die Muſelmänner
die chriſtlichen Schiffe zu Konſtantinopel geſehen hätten.

Jn ihrer Antwort verwies ſie ihn auf die Unter-
ſuchung, die Jsmael Abulfeda, der moslemiſche Fürſt und
Schriftſteller, darüber angeſtellt. Jn einem ſeiner Werke
habe er überzeugend nachgewieſen, aus welchen Gründen
ſich die Muſelmänner getäuſcht haben müßten.

Dann kam der Mathematiker Käſtner an die Reihe,
der Dorothea ſcharf examinirte. Jn ſeinen Fragen über
Arithmetik, Geometrie, Dioptik, Katoptik und Perſpektive
ſchien er kein Ende zu finden. Er bemühte ſich, wie er
ſpäter ſchrieb, „der Jungfer ein Bein zu ſtellen“, doch
war ſie „nicht aus dem Sattel zu heben“, und am Schluſſe
drückte er ihr enthuſiaſtiſch die Hand.

Nun hatte Hermann Rodde ſein Amt zu verwalten.
Er reichte Dorothea Konfekt und ein Gläschen Man-
delmilch.

Der nächſte Examinator war der Hiſtoriker Gatterer.
Er fragte ſie nur, in welchem Jahre Themiſtokles über
die Flotte der Perſer bei Salamis geſiegt, doch gab ſie
ihm zugleich eine ſcharfſinnige Charakteriſtik des Griechen-
führers und eine genaue Beſchreibung der Flotte.
Auf Gatterer folgte der Philologe Heyne; er ließ ſie

die Ode des Horaz über die Schlacht bei Aktium über
ſetzen. Dann trat noch der Geſchichtsforſcher Spittler vor
und wünſchte Auskunft über römiſche Gebäude zur Zeit
des Tiberius. Auch darin wußte das Mädchen gut Be
ſcheid und die Prüfung war zu Ende.

Die Examinatoren und der Rector magnißicus be-



dem gemeinnützigen Sinne der Bürgerſchaft ablege und theilt
ſodann mit, daß ſeit der letzten GeneralVerſammlung 30 Mit-
glieder dem Verein beigetreten ſind und daß im Garten ein de
Lavals P tentHandSeparator ausgeſtellt iſt. Sodann erzreift
Herr Oeconomie-Rath Dr. von Mendel- Halle das Wort über
die Frage: „Welche Mittel empfehlen ſich, ſowohl die Rindvieh-

altung wie auch die Rindviehzucht rentablec zu machen unter
erückſichtigung der heimiſchen Verhältn ſſe?“ Redner bemerkt

zunächſt, daß die Rindviehzucht im Verhältniß zu andern Zwei-
en der Landwirthſchaft im Unſtrutthal zurückgeblieben iſt undſahee die Bedingungen der rationellen Viehzucht, die er beſon

ers als Aufgabe des mittleren und kleineren Grundbeſitzes hin
ſtellt, im hieſigen Bezirk in folgenden 3 Punkten: 1. in der
RaſſenAuswahl, 2, in der Pflege und Ernährung beſonders
der jungen Thiere, 3. in der Verwerthung der Producte der
Milchwirthſchaft. Bezüglich der Raſſenauswahl muß ein Vieh
gezüchtet werden, welches in die hieſigen Bodenverhältniſſe paßt.
welches reichen Milchertrag giebt, endlich ein gutes Geſpannvieh
iſt. Dies kann niemals das Niederungsvieh der Marſchen ſein,
da die Nachzucht davon niemals mehr Niederungsvieh iſt. Nur
das Höhenvieh paßt für unſere Verhältniſſe und von dieſem iſt
es wieder das Simmenthaler, welches eingeführt werden muß,
da es milchergiebig iſt und leichte Ernährungsfähigkeit beſitz.
Redner wirft ſodann die Frage auf, wie eine einheitliche Zucht
herbeigeführt werden könne und empfiehlt die Einrichtung von
Genoſſenſchaften zur Haltung von Zuchtbullen, beſonders auch
deshalb, da dieſe vom Staate unterſtützt würden. Auch müſſe
das Thierſchauweſen beſſer als bisher gepflegt werden. Bezüg-
lich der Einführung befürwortet der Herr General Secretair
Vieh von gelber oder gelbweißer Farbe aus Baden und Würt-
temberg, da das hier gezüchtete Vieh noch beſſer als das ur
Wange nche ſimmenthaler iſt. Bei der Auswahl des einzelnen

ieres, zunächſt des Bullen, müſſen folgende Eigenſchaften ge-
fordert werden: Der Kopf des Bullen darf niemals Kuhkopf,
die Stirne muß breit, der Rücken gerade, die Schenkel voll, der
Schritt normal, die Bruſt tieſ ſein; endlich muß die Haut leicht
hinweggezogen werden können. Für die Kuh fordert Redner
den Ausdruck der Weiblichkeit: kein zu derbes Horn keine zu
dünne Haut; beſonders iſt auf die Milchzeichen und Milchadern
zu ſehen. Wenn eine Kuh nicht über 2000 Liter Milch giebt,
gehört ſie nicht in den Stall. Als äußerſt empfehlenswerth be

eichnet Redner Milchtabellen. Nach kurzer Pauſe und Debatte
ährt Redner beim zweiten Theil ſeines Vortrages (Pflege und
Ernährung der Hausthiere, beſonders des jungen Viehes) fort
und giebt im Kurzen ein Bild von der Aufzucht der Kälber.
Das neugeborne Kalb iſt total unbehülflich; daher das Belecken
der Alten, wodurch die Haut von Schleim c. befreit wird. Jn
den Alpen werden die Kälber mit Sal; beſtreut, um das Be
lecken zu fördern. Die Kuh ſelbſt giebt dem Kalbe in den erſten
Tagen die ſogenannte Kolloſtralmilch, die beſonders reich an
feſten Subſtanzen, am meiſten an Salz iſt. Es iſt die vollkom
menſte Nahrung, da ſie alles in ſich träg'. was dem Kalbe noth
wendig iſt: Fettgehalt, Eiweißſtoffe, phosphorſauren Kalk 2c.
Beim Abſetzen des Kalbes ſoll man nie einen jähen Wechſel in
der Nahrung herbeiführen Erſatz der Fettmilch kann nur geſchehen
durch Pflanzenfett und wegen beſonders leichter Verdaulichkeit
iſt es allein das Fett des Leinſamens, welcher gequetſcht und zu
Schleim gekocht unter Magermilch zu miſchen iſt in Doſen von
etwa zwei Händen voll. Nach drei Monaten kann an Stelle
des Leinſamens Leinkuchen oder Erdnußkuchen aber nur veſter
Qualität treten. Beſondere Berückſichtigung verlangt der

err General Secretair auch für die Haltung der Kälber.
or allen Dingen iſt den Thieren Bewegung und Luft nöthig

und da die Athmung nicht nur durch die Lungen erfolgt, iſt
täglich, um reine Haut zu erzielen, Bürſte und Striegel anzu-
wenden. Für Pflege und Haltung der Zuchtbullen empfiehlt
der Redner weder zu fette noch zu magere Nahrung, die aber

etrennt von den Kühen zu reichen iſt; er verwirft durchaus dieterin mit Hafer, verlangt hingegen Oelkuchen und Schlapp-
Ach dieſe Thiere müſſen Bewegung haben und deshalb

Die Benutzung muß rationell ſein und ſich
utter.

eingeſpannt werden.
auf ca. 60--100 Kühe beſchränken. Jm letzten Theile ſeines
Vortrages betont Redner insbeſondere, da die Milch und Butter
keine Rente mehr abwerfe, Butter aber in unſerer Gegend der
Verbeſſerung ſehr bedürfe, die Einrichtuug von Molkereigenoſſen-
ſchaften und ſchließt mit dem Wunſche, daß die Rührigkeit, die
in dieſem Vereine herrſche, anhalten möge und von beſtem Er-
folge begleitet ſein möge. Den trefflichen Ausführungen des

errn General Secretairs folgte lauter anhaltender Beifall.
ach kurzen Dankesworten und Annahme einiger Reſolutionen,

RindviehzuchtGenoſſenſchaften betreffend, ſeitens der Verſamm-
lung ſchließt der Vorſitzende die Verſammlung. Unter V

eſſen mit darauffolgendem Ball ſtattfand, welches gewürzt mit
ernſten und launigen Toaſten in heiterſter Weiſe verlief.
O Seyda, 22. Juni. (Konferenz) Am geſtrigen Tage
wurde hier die erſte diesjährige General- Konferenz der Ephorie
e unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Rietz von

ier abgehalten. Eröffnet wurde dieſelbe durch den gemein-
ſchaftlichen Geſang des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade'“,
der Verleſung des 84. Pſalm und einem Gebete des Herrn Vor-
ſitzenden. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurden die in letzter
Zeit eingegangenen Verfügungen der Regierung zur Mittheil-
ung gebracht; ſodann referirte Herr Lehrer Krampe-Blöns-
dorf über: „Nehmet euch der Kinder an!“ Dem mit vieler
Sorgfalt gearbeit ten Referate war das auch in weiteren Kreiſen
bekannte Schriftchen über die durch Kinder veranlaßten Brand

gaben ſich in den Nebenſaal. Dort
üblichen Diſſertation Dorothea's Schrift über ruſſiſche
Münzkunde ausgelegt. Brauchte man lange zu berathen?
Der Sprecher ertheilte der Kandidatin das Prädikat „vor-
galt beſtanden“ und die anderen ſtimmten ihm bei.

er Rektor ließ ſich einen kleinen, zierlichen, dreieckigen
Doktorhut bringen wie ihn Shakeſpeare's Portia als
Rechtsgelehrter trägt und dann kehrte man nach der
Aula zurück.

Der Sprecher ſpendete Dorothea in einer lateiniſchen
Anrede das reichſte Lob. Jetzt aber, wie ein Augenzeugeerzählte, zitterte ſie ſo mächtig, daß ſie ſich kaum u den

Füßen zu halten vermochte. Jhr größter, innigſter Wunſch
war erfüllt! Dann, auf ein Zeichen, nahm ihr der Vater
den Kamm aus dem Haar, der weiße Schleier fiel und
der Rektor drückte ihr das Hütchen auf das Haupt.

Da brauſte es durch den Saal: „Vivat Dorothea
von Schlözer! Vivat unſere Georgia Auguſta!“ Pauken
und Trompeten erdröhnten und im feierlichen Zuge wurde
das Mädchen wieder nach Hauſe geleitet. Auch ihr zu
Ehren wurde beim Kommers in der Stammkneipe, der
den erſten Feſttag beſchloß, ein kräftiger Salamander ge-
rieben. Noch zwei weitere Tage waren der Jubelfeier

ewidmet und Gaſtereien, Jllumination, Fackelzug undFeverdert wechſelten ab.

Dann wurde es in Göttingen wieder ſtill. Bei Schlö-
zer fand der übliche Doktorſchmaus ſtatt, und was Küche
und Keller nur zu liefern vermochten, ward auf die Tafel
reg Unſere Quelle erzählt, daß es Hammelkeule,

älber- und Schweinebraten, Filet und Truthahn gab;
es wurde Ruiſſilon, Franzwein, Vin de Sauterne, Er-
lauer, Schemlauer, Petit Burgunder und Schaumwein ge
trunken. Das Hoch auf

„Doctor philosophiae Dorothea von Schlözer“
brachte der Rector magnificus aus, und auf das Wohl
ihrer Eltern trank Hermann Rodde.

Sah er ihr ſchon in der Aula zu tief in die Augen?
Oder fing ſein Herz erſt bei dieſem Schmauſe Feuer?
Er konnte den Blick nicht von ihr wenden und kam auch

oran-
tritt der Naumburger Stadtcapelle bezaben ſich nun die Theil
nehmer im langen Zuze nach dem Schützenhauſe, wo das Feſt

war an Stelle der

unglücksfälle zu Grunde gelegt, Die über dieſen Gegenſtand
aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen boten manches

Jntereſſante. Dem Vortrage ſchloß ſich eine recht lebhafte De
hatte an und kam man zu dem Endreſultat, daß auch hieri- die
Schule für ſich nur wenig thun könne, wenn dieſelbe in ihren
Beſtrebungen nicht durch Haus, Gemeinde reſp, PolizeiVer-
waltungen unterſtützt werde. Das Beiſpiel der ältern Geſchwi-
ſter, welche kaum aus der Schule zurückgekehrt, vielfach ge
halten ſind, für die von harter Feldarbeit husg rig heimkehren-
den Eltern das Mittag- oder Abendbrod zu bexeiten, übt auf
die kieinern Geſchwiſter oft einen unwiderſtehlichen Reiz zum
Nachthun aus. Jm weiteren lieferte noch Herr Paſtor
Hundertmark-Seehauſen ein kurzes Refexat über Dr. Warxnecks
Buch: „Die Miſſion in der Schule“. Die Wichtigkeit des Gegen
ſtandes, ſowie die Gediegenheit des Buches wurde allgemein
anerkannt. Gegen Einführung der Miſſions-Sammelbücher für
Kinder erhoben ſich jedoch mehrfache und ſchwerwiegende päda-
gogiſche Bedenken. Schließlich begab ſich die Verſammlung in
die Kirche, woſelsſt von den Lehrern einige geiſtliche Lieder ge-
ſungen und mehrere Orgelpiecen zum Vortrag gebracht wur-

Geſprächen gemeinſchaftlichden. Nach einem unter anregenden
eingenommenen frugalen Mahle traten die Konferen zmitglieder

wieder ihre vielfach weite und beſchwerliche Rückreiſe an.
pl Witteuberg, 23. Juni. (Havarie. Jn Todes-

gefahr.) Bei der Durchfahrt durch die Elbbrücke fuhr
geſtern wiederum ein Elbkahn gegen einen Pfeiler und
wurde leck. Zum Glück wird die Schifffahrt nicht ge
hemmt, da die Entfernung deſſelben aus dem Fahrwaſſer
gelang. Geſtern befanden ſich in der MilitärSchwimm-
anſtalt zwei Soldaten in höchſter Gefahr. Als ein
Soldat an der Angel die erſten Schwimmübungen machte,
zerriß die Leine und der Schwimmſchüler verſank ſofort.
Der als Schwimmlehrer fungirende Sergeant ſprang dem
Verunglückten nach, fand ihn auch auf dem Grunde, wurde
aber von dem Verzweifelten in der Todesangſt ſo in
ſeinen Bewegungen gehemmt, daß auch er nicht wieder
auftauchte.
Stange nach den Verunglückten ſondirte, ergriff der

Sergeant dieſe und wurde er mit ſeinem Zögling,
letzterer auf's äußerſte erſchöpft, emporgezogen und

gerettet.
rg. Eisleben, 24. Juni. (Brandſchaden.) Dieſer Tage

ſind dem Freigutsbeſitzer Schrader in Hergisdorf am Sandberge

Der Brand ſoll angelegt ſein und hat man auch einen Berg-
mann im Verdacht.

Bl. Meisdorf, 23. Juni. (Unglücksfall.) Jm hieſigen
Steinbruche verunglückte geſtern der Arbeiter Louis Koch von
hier dadurch, daß, während er, auf der Leiter ſtehend, bohrte,
ſich plötzlich Steinmaſſen loslöſten und auf ihn herabſtürzten.
Er wurde von der Leiter geworfen und ſo ſchwer verletzt, daß
er nach wenigen Minuten verſtarb.

W Erfurt, 23. Juni. (Obſternte. Selbſtmord.) Nach
dem Ausſpruche von Obſtbaumzüchtern wird die Kirſchen- und

Birnenernte in Thüringen in dieſem Jahre um deswillen eine
wenig ertragreiche, weil durch die Näſſe, welche lange Zeit an
hielt, die verderblich wirkende Obſtmade in die Früchte ge-
kommen iſt. Geſtern Nachmittag hat ſich die Ehefrau des
Arbeiters Weck in dem einen Theil der Stadt durchfließenden
Bergſtrome ertränkt.

Defſſau, 23. Juni. (Allerlei.) Staatsminiſter v. Kroſigk
Excellenz hat ſich zu einem längeren Aufenthalt auf ſeine Güter
nach Gröna begeben. Dem größten Theile der Staatsbeamten
iſt vor wenigen Tagen in Folge der Einführung des Normal-

etats die erſehnte Gehaltsaufbeſſerung zu Theil geworden. Daß
dieſe bei einzelnen derſelben recht reichlich ausgefallen, bedarf

er

keiner Erwähnung. So ſind einzelnen höheren Beamten Zu
lagen im Betrage von 509 bis 1600 zuerkannt. Künftigen

Sonntag hält der Verband der anhaltiſchen Feuerwehren hier

in Hergisdorfer Flur ungefähr 2 Morgen Fichten abgebrannt.
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activen Arbeitern und Werkſtattsbeamten der Henſchel'ſchen
Erſt als das andere Perſonal mit einer Fabrik, welche durch Unglücksfälle oder Familienſchickſale

mee

Leipzig, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Die bei glegenheit des Albertfeſtes am 15. Juni veranſtaltete Toj
bola hat ein BruttoErträgniß von 21,000 Mark ergeben
Das nächſten Sonntag und Montag in Connewitz ſtattfindend
Gauturnfeſt verſpricht großartig zu werden. Es betheilg
ſich 58 Vereine an demſelben, ſowie Deputationen den
ganzen Königreich Sachſen und der Umgegend; u
Halle ſind medrere Feſttheilnehmer angemeldet. Ueber
fahren und ſofort getödtet wurde geſtern in Eutritzſt
auf der Leipziger Straße von einem Laſtwagen das vieriährig
Söhnchen des Zugführers Pröhl. Eine ſaubere Mutter
wurde geſtern feüd gzefänglich eingezogen. Dieſelse hatt
ihre drei Knaben im Alter von 19, 1I1 und 13 Jahren
in raffinirteſter Weiſe zum Stehlen abgerichtetDurch das Geſtändniß des jüngſten der Kinder, welches m
vor einigen Tagen bei einem Ladendiebſtahl erwiſchte. kam die
verbrecheriſche Erziehungsmethode der Perſon an's Tageslicht

om Bau geſtürz iſt heute Nachmittag der Arbeiter
Schulze aus Delitzſch und ſofort verſtorben. Der Verunglückte
hinterläßt eine zahlreiche Familie. Jn der Piagwitzer
Brauerei ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher Unglücksfall
indem beim Aufwinden des neuen Keſſels die Kette des Flaſchen
zuges zerſprang, wobei zwei Arbeiter mit den Händen dazwiſchen
kamen, die ihnen vollſtändig zermalmt wurden und vorausſicht
lich bis zum Stumpf amputirt werden müſſen.

t Caſſel, 23. Juni. (Stiftung.) Aus Anlaß
ſeiner ſilbernen Hochzeit hat der Herr Geheimrath
Henſchel auf's Neue in wahrhaft hochherziger Weiſe
ſeinen Arbeitern ſeine Gunſt erwieſen und zwar durch

Stiftung eines Fonds, aus welchem bedürftigen activen
Arbeitern oder Werkſtattsbeamten Unterſtützungen ge
währt werden ſollen. Laut Stiftungsurkunde, die an den
Fabrikausgängen alsbald zum Anſchlag gebracht wurde,
iſt mit einem Capital von dreißigtauſend Mark der
Grund zu einem Fonds gelegt, deſſen Zinsaufkommen

in Noth gerathen, zu Gute kommen ſoll. Der Herr
Geheimrath ſpricht in dieſer Urkunde die Hoffnung aus,
den Beſtand dieſes Unterſtützungsfonds im Laufe der Zeit
noch vergrößern zu können.

Jn einer der letzten Nummern der „Zeitzer Zei-
tung“ finden wir im Jnſeratentheile derſelben folgende
Prophezeiung, welche wir unſern Leſern der Kurioſität
wegen hiermit wiedergeben: „Das Wetter brachte, wie ich
nach göttlichem Geſetz prophezeit, am 9. Erdbeben und in
Bochum ſchlagende Wetter. Nach göttlichem Geſetz wird
am 9. Juli der gährende Theil des Mont CEenistunnel
thätig und es kommen bei Helbra (Ernſtſchacht?) ſchla-
gende Wetter. Böttcher, Stimmer.“

Am Sonntag Abend hätte, wie das „Greizer Tbl.“
berichtet, bei dem von Mohlsdorf kommenden Perſonen
zuge an dem Bahnübergange auf der Schönfelder Straße
oberhalb der dortigen Chauſſeegeldeinnahme leicht ein
größeres Ung lück paſſiren können, welches durch die mit
eigener Lebensgefahr verbundene Kühnheit des dort
ſtatiorirten ſtellvertretenden Bahnwärters glücklicher Weiſe
noch abgewendet wurde. Ein kleines circa Ajähriges
Mädchen befand ſich in Begleitung eines größeren Knaben.
Dieſer ließ das Mädchen kurze Zeit außer Aufſicht, und

daſſelbe lief trotz der geſchloſſenen Barrièren kurz vor dem
heranbrauſenden Zuge auf den Bahnkörper.

ſeine Jahresverſammlung ab. Unſere Feuerwehr hält vor ſeinen
Gäſten eine größere Uebung ab und ſoll namentlich die Dampf-
ſpritze mehrere Exercitien durchmachen. Hoffentlich wird das
häufig obſtinate Dampfungeheuer die Prüfung ehrenvoll be-
ſtehen. Die aus Mitgliedern des hieſigen Kriegervereins ge-

bildete Sanitätscolonne hat bereits unter Leitung von Aerzten
Uebungen im Einrichten von Krankenwagen, das Ein und

Ausladen von belaſteten Tragen und Anlegen von Verbänden
auf einem improviſirten Gefechtsfelde abgehalten und ehrenvoll

beſtanden. Jn nächſter Zeit ſoll hier eine ſolche Uebung wieder
holt werden Eine größere Zahl von Geſchäftsleuten hierſelbſt

haben Anſchluß an die electriſche Beleuchtungsſtation zur Be-
leuchtung der Geſchäftslocale nachgeſucht und iſt man jetzt damit
beſchäftigt, die Leitung auszuführen, ſodaß mit Beginn des
Herbſtes das electriſche Licht in den größeren Schaufenſtern
ſtrahlen wird. Die Zeit der jungen Gemüſe iſt da und finden
dieſe auf dem Markte rieſigen Abſatz. -choten und grüne
Bohnen werden pro Liter mit 30 Pfg. bezahlt. Erdbeeren da

Süßkirſchen kommen nur wenig in den Handel. Die Ver-
pachtung der fiscaliſchen Heunutzung in den Elbniederungen hat
einen höheren Ertrag als in dem Vorjahr ergeben. Die Ernte
iſt hier im vollen Gange.
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am nächſten Morgen, nach ihrem Wohlſein zu fragen.
Bald erſchien er täglich und der Mutter blieb nicht ver-
borgen, wie gern Dorothea ihn kommen ſah. Er war der
einzige Sohn eines Lübecker Handelsherrn, und ſeine
Fähigkeiten ließen ihn auf eine gute Karriere hoffen.

Als es Winter wurde, fehlte er keinen Abend mehr,
und um die Weihnachtszeit verließ er mit Dorothea Arm
in Arm das Haus.

Sie war eine glückliche Braut und die Leute mein-
ten, das viele Studiren und die Prüfung wäre unnöthig
geweſen, eine tüchtige Hausfrau bedürfe deſſen nicht.
Aber ſie wußten nicht, daß Dorothea nicht die Abſicht
hatte, von ihrem Doktorhute Gebrauch zu machen. Sie
wollte keinen Hörſaal eröffnen, keinen Katheder beſteigen,
keine Gelehrtenlaufbahn verfolgen; ſie hatte dem hollän
s Mädchen Katharina von Alkmaar nur nachahmen
wollen.

Es vergingen aber noch Jahre, ehe Rodde ſie heim-
führen konnte. Nach einem Examen vor dem Kollegium
ließ er ſich in Lübeck als Anwalt nieder. Dann fand die
Hochzeit ſtatt, und in derſelben Kleidung, wie ſie damals
in der Aula erſchien, trat Dorothea vor den Altar. Nur
r des kleinen zierlichen Hutes trug ſie den Myrthen-
ranz.

Später wurde Rodde Bürgermeiſter und nach ge-
raumen Jahren, als ihn Kränklichkeit zur Ruhe zwang,
zog er ſich in die Stille des Hauſes zurück. Dorothea
blieb ihm die zärtlichſte Gattin und ihren Kindern die
beſte Mutter.

Sie überlebte ihren Mann noch lange, und der Zu-
fall wollte, daß ſie in Göttingen die Augen ſchloß, als
ſie dort bei der Tochter jenes Rektors, der ihr einſt das
Hütchen auf das Haupt gedrückt, zum Beſuche weilte.
Sämmtliche Profeſſoren und viele Studenten folgten ihrem
Sarge, und auf dem Deckel, von einem Lorbeerkranze
umgeben und mit Trauerflor umwunden, lag ihre Schrift
en ruſſiſche Münzkunde und der kleine dreieckige Dok-
torhut.

Jn dem-
ſelben Moment merkte dies jedoch der Maſchinenführer,
welcher ſofort Contredampf gab, während der Bahnwärter
mit Todesverachtung nach dem Mädchen ſprang. Der
Zug, welcher mit voller Fahrgeſchwindigkeit ankam, und

nicht ſofort zum Stehen gebracht werden konnte, war bis
e

wärter und das von ihm umfaßte Mädchen nur im letzten
dicht an das Mädchen herangekommen, ſo daß der Bahn-

Augenblicke noch durch einen ſeitlichen Sprung in die
Grabenb öſchung des Bahnkörpers ihrem ſicheren Zer-
h

malmungstod entgingen.
Vom Harze ſchreibt man, daß der Weg zum

Brocken vom „Dreieckigen Pfahl“ an über den Königs
berg (kl. Brocken), Brockenfeld und gr. Brocken gut aus-
gebeſſert iſt und von Touriſten wieder benutzt werden

kann.
Vor dem Schiedsgericht der Sektion VI. der

3 i i ſt ie- ſ Nhingegen bieten nur eine ſpärliche Ernte, da der Fruchtanſatz Eiſeninduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft kam ein für

in Folge der naßkalten Witterung faſt gänzlich ausblieb; auch i neiner Braunſchweiger Fabrik hatte im vorigen Sommer
weitere Kreiſe intereſſanter Fall zur Verhandlung. Jn

der Former Prigge eine Hand verſtaucht, aber doch noch
ſieben Wochen fortgearbeitet, bis er ſich wegen der Hand-
le

i

verſtauchung krank meldete. Die Berufsgenoſſenſchaft wies
die Anſprüche des Verunglückten zurück, indem ſie nicht
für erwieſen erachtete, daß die Krankheit des Verletzten
mit dem angeblichen Unfall in Verbindung ſtehe. Nach
längerer ärztlicher Behandlung iſt der Verunglückte, nach-
dem ihm 14 Tage vor ſeinem Tode die Hand amputirt
war, geſtorben. Da ein vorher ſchon latentes Lungen-
leiden angenommen und Lungenſchwindſucht als direkte
Todesurſache ärztlich angegeben wurde, ſo wunde, ſelbſt
für den Fall des urſächlichen Zuſammenhanges der ärzt
lich behandelten Handverletzung mit dem angeblichen Un-fall, von der die Verſichernagshaft
beſtritten, da der Angeklagte nicht an den Folgen des
Unfalls geſtorben ſei. Dem „Br. Unterhaltungsbl.“ zu-
folge erkannte das Sections-Schiedsgericht, unter dem
Vorſitz des Reg.-Raths Hartwig, zu Gunſten der Anträge
der Wittwe des Verunglückten. Das Schiedsgericht an-
erkannte, daß die betreffende Handverletzung von dem

Unfalle herrührte, und nahm ferner an, daß, wenn auch
der Tod durch das Lungenleiden herbeigeführt, ſo doch
durch die Handverletzung und die Amputation beſchleunigt
ſei. Da als Tag des Unfalls der 4. Juli angenommen
wird, hat demnach die Genoſſenſchaft vom 4. Oktober bis
14. April die Heilkoſten, ſowie zwei Drittel des Arbeits-
verdienſtes für dieſe Zeit der vollen Erwerbsunfähigkeit
und die entſprechenden Begräbnißkoſten zu zahlen, ferner
der kinderloſen Wittwe eine Rente von 20 des auf
954 angenommenen Arbeitsverdienſtes zu gewähren.

Perſonalien.
Dem Juſtiz Rath Lange zu Striegau iſt der R. A. O.

3. m. d. Schl.; dem Domd-chanten Kalb zu Fulda der R. A.
O. 3.; dem Landgerichts Rath Winterſchladen zu Aachen und
dem Kanzlei-Rath Seedorf zu Oſterholz der R. A. O. 4.; dem
Direktor des Kgl. Waiſenhauſes und des mit demſelben verbun-
denen Progymnaſiums zu Königsberg i. Pr., Heinrich Dem-
bowski, der K. O. 3.; dem Schutzmann Boland zu Frankfurt a.
M., dem Krimmal- Schutzmann Bornſcheuer ebendaſelbſt und
dem Kreisboten Kmitta zu Neuſtadt O.Schl. das Allg. Ehrenz.
ſowie dem Bootsmannsmaaten Friedrich Krüger an Bord Aller-
höchſtihres Schiffes „König Wilhelm“, dem Heizer auf Aller-
höchſtihrem Schiffe „Eliſabeth“. Stanetzky, und dem Musketi
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verliehen. Den nachbenannten Offizieren e. iſt die Erlaub
niß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jn
ſignien ertheilt, und zwar: des Komthurkr. 2. des württemb.
Friedrichs-O.: dem Oberſten z. D. von Hartrott; des Großkr.
des bad. O. vom Zähringer Löwen: dem Gen.-Lieut. von Heu
duck, komm. General des XV. ArmeeCorps; des Komthurkr. 2.
des heſſiſchen PhilippsO. dem Oberſten z. D. von Seeler im
vez des 2. Bat. Neuſtrelitz) 1. Grhzal. Meacklenb. LandwRgts.

ierſährge
Kr. 89: des Ritterkr. 1. deſſ. O.: dem Major Lauprecht im
nf.Rat. Nr. 136 und dem Hptm. Frhrn. vön Rheinbaben imdrhiat Meckenb. Gren.-Rgt. Nr. 89; des Ritterkr. 1. des ſächſ.

HausO. der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Major
Freiherrn von und zu Egloffſtein vom 4. Thür. Jnf.Rgt. Nr.

des EhrenRitterkr. 2. des oldenb. Haus und VerdienſtO.
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Second-Lieut. von
Vloedau vom 7. Thür. Jnf. Rat. Nr. 96; des neben dem
ſraunſchw, Heinrich's des Löwen geſtifteten Verdienſtkr. 2.: dem
Sergeanten Aretz, Diviſionsſchreiber bei der 30. Diviſion; des
Komthurkr. 2. des ſachſen erneſt HausO.: dem Major Frei-
herrn von Bernewitz, à la suite des Braunſchw. Huſ. Rats.
Rr. 17; des Ritterkr. 1. deſſ. O. Rittmeiſter Frhrn. von Girſe
wald, à la suite des Braunſchw. Huſ.Rgts. Nr. 17; des Ritterkr.

des ſachſenerneſt. HausO.: den Rittmeiſtern von Koſſecki im
Rhein. Huſ. Rgt. Nr. 7 und Frhr. von Wrange) im Brandenb.
Huſ.Rat. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3; der Commandeur Jn-
ſignien 1. des anhalt. HausO. Albrecht's des Bären. dem Ge
jeralMajor von Haſſel, Chef des Generalſtabes des IV. Armee-
Corps; ferner: des ruſſ. St. StanislausO. 2.: dem Hptm. von
Hülſen vom Kaiſer Franz GardeGren.Rgt. Nr. 2; des ruſſiſchen
St. AnnenO. 3: dem Prem Lieut. von Hanffſtengel im Kaiſer
Alexander GardeGren.Rgt. Nr. 1; des öſterr. O. der eiſernen
Krone 3: dem Hptm. von Beaulieu im Kaiſer Franz Garde-
Gren.Rgt. Nr. 2; des öſterr. ſilb. Verdienſtkr. mit der Krone:
dem Ser geanten Dolff in demſ. Rgt.; des öſterr. ſilb. Verdienſtkr..
dem G freiten Schmidt in demſ. Rgt.; des Ritterkr. des O. der
ital. Krone: den Rittmeiſtern von Koſſeckt im 1. Rheiniſchen
Huſ.Rgi. Nr. 7 und Frhr. von Wrangel im Brandenb. Huſ.
Rat. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3; des Großkr. des O. der ru-
mäniſchen Krone: dem General à la suite, General-Major von
Derenthall. beauftragt mit Führung der 33. Diviſion; ſowie des
MalteſerOrdens: dem Second Lieut. Grafen von Matuſchka,
Freiherrn von Toppolczan und Spätgen, 3 la suite des 1. Ba
diſchen Leib Drag. Rgts. Nr. 20.

Der mit den Geſchäften der General-Ephorie für das
Herzogthum Coburg betraute Oberkonſiſtorialrath Müller zu
Coburg iſt zum Generalſuperintendenten ernannt.

Gerichtszeitung.
A. Nordhauſen, 22. Juni. (Schwurgericht.) Die dies

maligen Schwurgerichts- Verhandlungen ſind bisher intereſſelos
verlaufen. Vorgeſtern wurde (unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit) ein Ziegelarbeiter Namens Friedrich Krone aus Hol-
ungen, der im Kirchohmfelder Walde eine Wittwe vergewaltigt,
zu 5 Jahren Zuchthaus, geſtern der Ackermann Carl Main-
er aus Hupſtedt wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 1 Jahr
efängniß verurtheilt. Heute hatte ſich der frühere Poſtillon

Edmund Käſtner von hier wegen Meineids zu verantworten,
er wurde freigeſprochen.

24 Nordhauſen, 23. Juni. Ein ſonderbarer Kauz
ſcheint der Handarbeiter Robert Bock in Stockhauſen zu ſein.
Nach errang Gefängnißſtrafe traf er am 12. Februar
d. J. in ſeiner Wohnung ein und fand dort, daß inzwiſchen
ſeine Frau mit ſammt dem Stubenofen ausgerückt war; wäh-
rend man doch ſonſt anzunehmen meint, daß Frauen und Oefen
ins Haus gehören. Unſer Bock hatte nun zwar durchaus kein
Verlangen nach ſeiner durchgebrannten Frau, wohl aber nach
einem breunenden, alſo Wärme ſpendenden Ofen, da im Februar
keine JuliTemperatur iſt. Er verlangte am 13. Februar vom
Bürgermeiſter Treffurth, ihm ſofort einen Ofen ſetzen zu laſſen,
wiedrigenfalls er in der Stube ein großes Feuer anmachen
würde. Trotz Warnung und Verbots führte Bock dieſen Vorſatz
aus. Er holte eine Anzahl Lattenknüppel und machte an der
Stelle, wo der Ofen geſtanden, ein Feuer an, um ſich zu wär-
men. Auf den Dielen lagen weitere brennende Spalierſtangen,
die Dielen brannten ſchon, als man das Feuer von draußen
ſah. Bock wurde geſtern wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Salzwedel, 21. Juni. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte die Wittwe Thielbeer wegen Giftmordes
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„Fällt mir gar nicht ein,“ verſetzte Ladenburg trotzig, denn ſeine Keckheit
wuchs mit der Geſahr, „man kennt mich in der Stadt und ich habe keine Urſache,
meinen Namen zu verleugnen.“

zum Tode, ihren Helfershelfer Wurſthändler Linke zu acht
Jahren Zuchthaus. Die Thielbeer hatte ihren Mann vergiftet.
Es waren mehr als 60 Zeugen geladen.

Eckartsberga, 22. Juni. Bei der geſtrigen Schwur-
gerichts Verhandlung in Naumburg wurde der frühere Ritter
gutspächter Mirus in Burgholzhauſen, ſowie deſſen Ebefrau
wegen betrügeriſchen Bankerotts, und der Landwirth Stark
und Ehefrau aus Niederholzhauſen, wegen Verleitung dazu frei
geſprochen.

Mannheim, 20. Juni. Ein Mord, welcher vor 7
Jahren das hieſige Schwurgericht ſchon einmal beſchäftigte, kam
heute vor demſelben Gerichtshofe nochmals zur Verhandlung.
Am 10. December 1880 ſtanden nämlich vor den Schranken des
Gerichts Karl Friedrich Handke, Metzger von Sobrſyca, 20 Jahre
alt, und Friedrich Gottlob Schwenn, Blechner von Eilenburg,
19 Jahre alt, wegen Raubes und Körperverletzung mit tödt
lichem Erfolg. Dieſelben waren beſchuldigt in der Nacht vom
30. auf 31. Mai 1879 den Goldarbeiter Joſeph Polack von
Hamburg im Walde bei Leutershauſen (Amt Weinheim a d.
Bergſtr.) ſeiner Uhr und ſeines Geldes beraubt und denſelben
hierbei mit Stockſchlägen und Meſſerſtichen derart mißhandelt
zu haben, daß der Tod in der folgenden Nacht eintrat. Polack
war in einem Hohlwege gefunden worden, anſcheinend in kurzer
Entfernung vom Orte des Ueberfalls. Man ſtellte feſt, daß in
ſeiner Begleitung zwei Handwerksburſchen bemerkt worden waren,
die durch ihre verkommene, von dem ordentlichen anſtändigen
Weſen des Polack ſcharf abſtechende Erſcheinung aufgefallen ſind
und in denen die Angeklagten mit Beſtimmtheit von mehreren
Zeugen wiedererkannt wurden. Die beiden Angeklagten behaup
teten nun, daß ſich am Nachmittag des 39. Mai zwei andere
Handwerksburſchen zu Polack geſellt und ſie ihn dann verlaſſen
hätten. Die damaligen Geſchworenen konnten ſich auch von
einer Schuld derſelben nicht überzeugen, ſie wurden daher frei-
geſprochen. Von den beiden andern Handwerksburſchen war
aber jede Spur verloren und faſt ſchien es, als ob das Ver-
brechen ungeſühnt bleiben ſollte. Endlich nach 6“ Jahren hat
der Handſchuhmacher Guſtav Böhner aus Halberſtadt ſich
um Weihnachten v. J., von Reue getrieben der Polizeibehörde
zu Neumünſter (Holſtein) als Thäter bekannt, mit der Angabe,
daß er in Gemeinſchaft mit einem andern den Raubmord be
gangen habe. Böhner wurde eingeliefert und hat ſein Geſtänd
niß unter Angabe von Einzelheiten wiederholt, welche ſo ſchwer
wiegend waren daß man das Strafverfahren gegen ihn er-
öffnen konnte. Ueber die Perſon ſeines Mitſchuldigen kann er
jedoch keine näheren Angaben machen und giebt an, daß derſelbe
ſich bald nach der That von ihm getrennt und vermuthlich nach
Belgien begeben habe. Jn der Sitzung wiederholte Böhner
ſeine früheren Ausſagen und ſuchte nun ſeine Schuld dadurch
abzuſchwächen daß er erklärte, von dem Mitſchuldigen zu der
That gedrängt worden zu ſein. Der Wahrſpruch der Geſchwo-
renen lautete auf „ſchuldig“. Der Angeklagte wurde demzufolge

einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren, an der vier
Monate Unterſuchungshaft in Abrechnung kommen, und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Eine Erinnerung an den Prozeß gegen die Redacteure
und Mitarbeiter des „Unabhängigen rief eine Verhandlung
wach, welche jetzt die vierte Strafkammer des berliner Land-
gerichts I. beſchäftigte. Vor einigen Jahren verſchwand aus
Berlin plötzlich der Reporter Siegmund Löwenſtein, und dies
Verſchwinden war einigermaßen erklärlich, als die Staatsan-
waltſchaft bald darauf einen Steckbrief wegen Betruges und
Erpreſſung hinter ihn erließ. Endlich wurde Löwenſtein in
Eisleben ausfindig gemacht, wo er ſich als Winkelkonſulent
niedergelaſſen hatte. Die von ihm begangene Strafthat liegt
4 Jahre zurück; er war vom perſönlichen Erſcheinen zum Ter-
mine entbunden worden, weil er ein offenes Geſtändniß ab
gelegt hatte. Es war zur Zeit des DickhoffProzeſſes, und die
Enthüllungen. welche durch denſelben über den Geſchäftsbetrieb
gewiſſer Kommiſſionäre zu Tage gefördert wurden. erregten
allgemeines Aufſehen. Da erhielt der Beſitzer des Cafs Na
tional, Herr Clemens, eines Tages den Beſuch des Löwenſtein.
Derſelbe erklärte, im Auftrage des Schriftſtellers Biberfeld zu
kommen, und unterbreitete ein angeblich von Letzterem verfaßtes
und unterſchriebenes Schriftſtück, welches für eine Anzahl Ber
liner Zeitungen beſtimmt war. Darin war mitgetheilt, daß die
aus dem DickhoffProzeſſe bekannten Kommiſſionäre, denen der
Aufenthalt in der Paſſage von der Direktion unterſagt worden
war, ſich nunmehr das Café National als Verſammlungsort
auserkoren hätten, und es wurde dem Herrn Elemens der Rath
ertheilt, ſein Lokal möglichſt bald von dieſer anrüchigen Geſell

burg gemacht.
aus eine Flucht bewerkſtelligen zu können.

ſchaft zu ſäubern. Dem Letzteren mußte die Veröffentlichung
dieſer Notiz, ob wahr oder nicht wahr unter allen Umſtänden
ſchädigend und unangenehm ſein; er verhielt ſich daher nicht
ablehnend, als Löwenſtein ihm erklärte, daß der Artikel ſich
unterdrücken laſſe, wenn er ſich zur Hergabe von 30 ver
ſtände, und zahlte den verlangten Betrag. Biberfeld erfuhr
ſpäter den Mißbrauch, den man mit ſeinem Namen getrieben,
und erſtattete Anzeige. Der Staatsanwalt kennzeichnete die
Handlungsweiſe des Angeklagten als die eines Preßpiraten ge-
fährlichſter Sorte, der nach berühmten Muſtern gearbeitet habe.
Nur dem Umſtände, daß die Thätigkeit des Angeklagten eigent
lich einer vergangenen Zeit angehöre, habe derſelbe es zu ver
danken, daß nur eine Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen gegen
ihn beantragt wurde. Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage
gemäß.

Bäder und Sommerfriſchen.
z. Bad Schmiedeberg, 29. Juni. (Allerlei). Jn der

letzten Sitzung der ſtädtiſchen Behörden gelangte u. A. auch dienothwendige Einſtellung eines geheimen Hilfspolizeibeamken
zur Berathung. Die Nothwendigkeit dieſer Maßregel wurde
umſo mehr betont, als in der letzten Zeit öfter muthwillige
Beſchädigungen der in den Anlagen ausgeſt llten Tafeln c.
bemerkt wurden der Beamte ſoll in erſter Linie dieſe Anlagen
bewachen und bezieht neben ſeinem Dienſteinkommen noch
Gratifikationen für die durch ihn erſtatteten Anzeigen.
Während der Badeſaiſon gaſtirt ſeit einigen Tagen in unſerm
Orte eine mit guten Kräften beſetzte Schauſpielergeſellſchaft von
C. Höft. Die Vorſtellungen finden im Hotel zum „Weißen
Schwan'“ ſtatt, und erfreuen ſich regen Beſuchs.

f. Bad Elmen, 21. Juni, Des verfloſſenen Sonntags
werden ſich die in der KaiſerinAuguſta-Kinder- Heilanſtalt be
findlichen Kinder noch oft mit Freuden erinnern. Es war der
Tag an dem ſie die Prinzeß von Schönaich-Carolath aus
Cöthen, die zur Zeit in Bad Elmen weilt, mit einem Beſuch be
ehrt und hoch erfreut hat. Die hohe Dame hat die genannte
Anſtalt bereits mehrere Mal in Augenſchein genommen und ſich
nach den Kleinen theilnehmend erkundigt. Diesmal begab ſie
ſich, um 4/4 Uhr in Begleitung einer Dame per Kutſche ange
langt, ſofort nach dem Spielplatz der Kinder und bereitete die
ſen dadurch eine unverhoffte und große Freude, daß ſie ihnen
allerhand Spielſachen als Puppen, Baukaſten 2c., die den Be
ſchenkten als theure Andenken gelten werden, verabfolgte. Nach
dem noch der leiblichen Stärkung des kleinen Völkchens durch
Verabreichung einer Taſſe Chokolade gedacht worden war be
gab es ſich nach kurzer Abendandacht zur Ruhe.

T7eok. Reiſe nach den Nordſeebädern. Während ſchon
längſt nach faſt allen Oſtſeebädern, in neuerer Zeit auch nach
den beſuchteſten Nordſeebädern Borkum, Norderney, Föhr,
Sylt, ſelbſt nach dem ausländiſchen Helgoland, Retourbillete
ausgegeben wurden, entbehrten die kleineren Nordſeebäder bis
her nöch dieſes Vorzuges. Was aber dem einen recht, iſt dem
anderen billig. Es wandten ſich deshalb im vorigen Sommer
die Badegäſte des Nordſeebades Juiſt, welches giſcher Borkum
und Norderney liegt und ſeinen Nachbarinſeln an Schönheit
des Strandes nicht nachſteht, an den Herrn Eiſenbahnminiſter
und baten ihn, die Ausgabe von Retourbillets verfügen zu
wollen. Die Beſucher genannter Jnſel aus Mitteldeutſchland,
beſonders die Unterzeichner aus hieſiger Gegend, werden ſich
r zu erfahren, daß infolge Verfügung des Herrn Miniſters
chon in dieſem Sommer Retourbillets ausgegeben werden.

Ohne Zweifel wird auch der Beſuch der anderen Nordſeeinſeln,
beſonders Langeoog und Wangeroog, erleichtert werden.

Land und Hauswirthſchaft.
e. Zur I. Wanderausſtellung der deutſchen land-

wirthſchaftl. Geſellſchaft wird uns noch nachträglich aus
Frankfurt a. M. geſchrieben daß manche Ausſteller mit den
Urtheilen der Preisrichter reſp. mit den ſtattgefundenen Prä-
miirungen durchaus nicht einverſtanden ſeien und deswegen e
ſchon reklamirt haben ſollen. Einige Preisrichter ſollen nämli
ſelbſt Ausſteller in denjenigen Kategorien geweſen ſein, in welchen
ſie den Prüfungskommiſſionen angehörten; andere Mitglieder
des Preisgerichts ſollen in verwandſchaftlicher Beziehung zu
Ausſtellern geſtanden haben, deren Thiere in den betreffenden
Abtheilungen pr'miirt werden. (2)
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Sie hatte die Rechnung ohne Laden

„Albertine, mein Engel, meine Braut, bleibe bei mir, verlaſſe mich nicht!“
Der Polizei Inſpektor zuckte die Achſeln, ein leiſes ironiſches Lächeln um

ſpielte ſeine Lippen. „Folgen Sie mir vhne Aufſehen,“ ſagte er.
„Was will man von mir?“ fuhr Ladenburg immer noch in herausforderndem

Tone fort.
„Das werden Sie von dem Herrn Unterſuchungsrichter erfahren,“ war die

kalte Antwort, „kommen Sie.“
Er legte dem Buchbinder die Hand auf die Schulter, dieſer ſchüttelte ſie

aber ab, ſtemmte ſich mit dem Rücken gegen die Wand und nahm eine Miene
an, als wolle er ſich in Vertheidigungszuſtand ſetzen, wobei er heftig geſtikulirend
ſchrie: „Jch gehe nicht von der Stelle, ehe ich weiß, welchen Grund man zu
einem ſo unerhörten Verfahren gegen mich hat: wie kann man mich von der
Seite meiner Braut reißen!“

„Ah, die Dame iſt Jhre Braut,“ ſagte der Polizei Inſpektor mit einem
ganz eigenthümlichen Blick auf Albertine, welche dem Auftritt mit bebenden Gliedern
zugeſchaut und ſchon mehrmals verſucht hatte, ſich davon zu ſchleichen, es war
ihr jedoch nicht gelungen, denn der Beamte hatte ſich ſo geſtellt, daß er mit
ſeinem Rücken den einzigen Ausgang des Zimmers verſperrte.

„Nein, nein, ich bin nicht Herrn Ladenburgs Braut,“ ſtammelte ſie.
Er warf ihr einen böſen Blick zu und ſagte dabei in honigſüßem Tone

„Du reeibſt die jungfräuliche Verſchämtheit wirklich zu weit, meine holde Albertine,
warum verleugnen, daß wir uns lieben und angehören wollen, werden wir doch
in wenigen Wochen mit einander vor dem Altare ſtehen.“

„Oder vor dem Schwurzericht,“ fiel der Polizei Inſpektor ein, dem ange-
ſichts dieſer bodenloſen Heuchelei etwas von ſeiner kühlen Zurückhaltung ab
handen kam. „Wie iſt es möglich, daß Sie dieſe empörende Komödie in dem
ſelben Zimmer aufführen können, welches der Schauplatz des Mordes an der
Frau Klingenmüller war?“ Sein Blick ſtreifte dabei den gedeckten Tiſch, als
wolle er auch darüber ſeine Verwunderung ausdrücken.

„Was hat der Mord an der Frau Klingenmüller mit dem allem zu ſchaffen
„Sie fragen noch, Sie?“
Albertine ſtieß einen Schrei aus, während Ladenburg ſpöttiſch ſagte: „Hat

man mich etwa gar im Verdacht? Das wäre doch geradezu köſtlich! Haha!
Aber ich verſtehe, Hardheim hat ſich an mir rächen wollen und angeſichts des

Todes noch ein falſches Geſtändniß gemacht, durch das er mich belaſtet.“
Lcfr Hardheim hat nichts von Jhnen geſagt, aber Peter Bartel deſto mehr.“
„Lebt das alte Märchen wieder auf?“
„Es iſt kein Märchen. Peter Bartel befindet ſich ſeit der vorigen Nacht

im Gefängniß und hat bereits alles geſtanden.“
Jetzt verließ Ladenburg doch die Keckheit, er fing an zu zittern, ſeine Zähne

ſchlugen leiſe klappernd aneinander.
„Der Trunkenbold hat gelogen,“ brachte er mühſam hervor.
„Das mögen Sie dem Richter ſagen,“ entgegnete der Polizei Jnſpektor,

„vorwärts jetzt, wir haben ſchon zu viel Zeit verloren.
L Er wandte ſich nach der Thüre, um die draußen harrenden Poliziſten
Weinzurufen. Die Bewegung, welche er dabei machte, wollte Albertine benutzen,
alk die Veranda zu erreichen, der Gedanke mochte ihr vorſchweben, von dort

rief er. ſt Sofort wandte ſich der Beamte um, die eintretenden Poliziſten um
ringten ſie.

„Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich!“ ſchrie ſie, „führen Sie jenen Menſchen
fort, ich habe keine Gemeinſchaft mit ihm!

Da ſchlag der Buchbinder ein wahrhaft teufliſches Gelächter auf. „Du
willſt mich abſchütteln, Du verleugneſt mich! Nichts da, meine holde Albertine,
wir gehören zuſammen, gleiche Brüder, gleiche Kappen.“

Die Poliziſten legten ihm Handſchellen an und führten ihn hinaus. Der
zurückbleibende Jnſpektor wandte ſich jetzt zu Albertine: „Jch muß auch Sie
verhaften, mein Fräulein, will aber jede Rückſicht auf Jhr Geſchlecht nehmen
und alles Aufſehen vermeiden, ich habe bereits einen Wagen holen laſſen.“

Albertine deutete auf ihren Morgenanzug.
„Laſſen Sie mich in mein Zimmer gehen und mich erſt ankleiden,“ bat ſie.
„Jch bedauere, Jhnen das abſchlagen zu müſſen, ich darf Sie nicht aus den

Augen laſſen, man mag Jhnen Kleidung nach dem Gefängniß bringen.“
„Holen Sie Hut und Mantel für Jhr Fräulein,“ gebot er der alten Katha

rina, die ſchluchzend und händeringend auf dem Vorſaal ſtand.
Jn wenigen Minuten war das Verlangte herbeigebracht, der Polizei Inſpektor

ſelbſt hing Albertine den Mantel über die Schultern, Katharina knüpfte ihr die
Hutbänder zu und wollte ihre Hände faſſen, ſie ſtieß ſie unſanft von ſich. „Geh',
Jhr habt Euch doch alle g'gen mich verſchworen,“ ziſchte ſie.

Am Arme des Beamten ſchritt ſie die Treppe hinunter und aus dem Hauſe;
er hob ſie in den vor der Gartenthür haltenden Wagen, dem derjenige, in
welchem Ladenburg ſich befand, ſchon um eine gute Strecke vorausgefahren war.
Noch einen Blick warf ſie auf das Haus, das ſie für ihr Eigenthum gehalten,
in dem ſie fünfzehn Jahre gedient hatte um den Reichthum, der nun ihr Ver
derben war. Sie wußte, ſie würde es nie wiederſehen, der letzte Akt des Dra-
mas, das darin geſpielt, hatte ſoeben ſtattgefunden.

Die Kunde von den erfolgten Verhaftungen verbreitete ſich durch die Stadt
und erregte das größte Aufſehen. Der Klingenmüller'ſche Mord konnte alſo noch
immer nicht zur Ruhe kommen! Hardheim war unſchuldig; es wäre beinahe ein
Juſtizmord an ihm begangen worden. Jmhilde Follenius hatte die Wahrheit
geſprochen und die Wahrheit an den Tag gebracht, ihr Name war in aller
Munde, und merkwürdig, jetzt fanden ſich auch ſehr viel Menſchen, welche an
Hardheims Unſchuld geglaubt, Jmhildens Ausſagen für wahr gehalten, Miß
trauen gegen Albertine und Ladenburg gehegt und die Kurzſichtigkeit der Richter
und Geſchworenen beklagt hatten. Das Ei des Columbus!

XVI.
Durch das hoch gelegene Fenſter der Zelle der zum Tode Verurtheilten, die Sig

mar Hardheim nun ſchon ſeit ein paar Wochen bewohnte, fiel ein Sonnenſtrahl,
welcher das Gitterwerk auf die kahle Wand zeichnete.

Es war das einzige Mal am Tage, daß die Sonne auf ganz kurze Zeit
das nach Nordweſten liegende Zimmer ſtreifte und der Bewohner wußte, daß
dieſer Lichtgruß der Vorbote der bald hereinbrechenden Dunkelheit war.
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Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 20. Juni.

Aufgeboten: Der Buchbinder Julius Auguſt Walther
Rulf, Königſtraße 5a und Antonie Marie Spaar, Giebichen-
ſtein. Der Eiſendreher Carl Friedrich Wilhelm Franz
Theuerkauf, Landwehrſtraße 10 und Marie Anna Samidt,
1. Vereinſtraße 1. Der Arbeiter Johann Friedrich Wilhelm
Bielig. Harz 48 und Friederike Auguſte Zörner, Mühlgraben 1.
T Der Handarbeiter Friedrich Carl Guſtav Albert Reinhardt,

alle ünd Amalie Emilie Bertha Stein, Giebichenſtein. Der
pferſchmied Carl Hermann Becker, Eutritzſch und Hedwig

Franziska Elſchner, Millerſtedt. Der Sergeant Paul Lud
wig Thurm, Halle und Wilhelmine Stock, Radegaſt.

Seboren: Dem Barbier und Heilgehülfen Carl Sonnabend,
Martinsgaſſe 1, ein S., Walther Johannes. Dem Glaſer
Johannes Krüger, Taubenſtraße 9, ein S., Johannes Albert
Bernhard. Dem Maurer Theodor Schulze Oberglaucha 32,
ein S.. Eduard Max Willy Dem Modelltiſchler Adolf
Levin, Schmiedſtraße 15, eine T.. Hedwig. Dem Steinſetzer
Guſtav Teuſcher, Schmiedſtraße 10, ein S., Carl Otto.
Dem Sattlermeiſter Johannes Müller, gr. Ulrichſtraße 61, ein
S., Willy. Dem Drehorgelſpieler Chriſtian Klemm, Saal
berg 7, eine T., Anna Martha. Dem Handelsmann Wilh.
Frenzel, ein S., Wilhelm Hugo, v. d. Steinthor.

Peſerben: Der Privatmann Johann Carl Prätorius, 75
5 27 T., Wörmlitzerſtraße 37. Der Dienſtmann

einrich Carl Pentzky. 47 J. M. 15 Tg., Saalberg 17
ie Wittwe Johanne Marie Hintſch geb. Scbreiber, 84 J. 11

M. 8 Tg., Unterberg 3. Des Kaufmann Robert Bennet T.,I M. 27 Tg., Albrechtſtraße 36. Der Kürſchnermeiſter Jo
hann Carl Erdmann Schröder, 67 J. 3. M. 23 Tg., Gottes-ackerg. 15. Die Wittwe Friederike Friedrich geb. Lehmann,
63 J. 2 M. 20 T., Mittelſtraße 5. Der Privatmann Carl
Hermann Körner, 62 J. 7 M., Mittelſtraße 11. Der Sta
tionsAſſiſtent Julius Samuel Renkewitz, 566 J. 2 M. 20 Tg.
Elepnerb e 7a. Des Orgelbauermeiſter Ferdinand Wäldner

hefrau, Amalie geb. Kellermann, 60 J. 9 M. 12 Tg, Klinik.
Des Meblhändler Auguſt Schramm T. Louiſe Antonie, 8 J.
1 M. 20 Tg, Mansfelderſtraße 4. 1 unehel. T. todtgeb.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an. Lungen
ſarcom 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Darmkatarrh 2, Krämpfen 2,
Zwerchfellkrampf 1, Lungenſchwindſucht 2, Diphtheritis 3, Herz
ſchlag 1. Hirnhautentzündung 1, Lungen- und Darmſchwind-
ſucht 1, Kehlkopf u. Lungenſchwindſucht 1, Bauchfellentzünd. 1,
tuberk. Hirnhautentzünd. 1, Herzbeutel-Waſſerſucht 1, Schwäche
2, Altersſchwäche 1, Lungenlähmung 2, Blutmangel Rippen
fellentzündung 1, Mutterkrebs 1. Jm Ganzen 27 Dar
unter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde

Meldungen vom 21. Juni.
Aufgeboten: Der Maurer Rich. Theodor Auguſt Zimmer

mann, Wilhelmſtraße 4 und Louiſe Johanne Chriſtiane Rohn-
ſtein, Karlſtraße 21. Der Böttcher Gottfried Karl Schaaf,
Liliengaſſe 7 und Roſalie Joſefine Minna Anna Timm, große
Rittergaſſe 4. Der ſelbſtſtändige Schloſſer Carl Wilhelm
Schröter, Trojha und Marie Louiſe Glaſer, Breiteſtraße 14.

Der Handarbeiter Auguſt Theodor Patenge, daß 9 und
Caroline Friederike Bertha Günther, kl. Brauhausgaſſe 3.
Der Bahnarbeiter Friedrich Franz Engelhardt uns Friederike

enriette Wenzel, Gröbers. Der Paſtor Guſtav David Otto
artwich, Jaſtrow und Edith Charoline Seyffert, Halle.

GBeboren: Dem Handelsm. Franz Bauermann, Spitze 1I,
ein S., Wilhelm Auguſt Curt. Dem Locomotivführer Hein-
rich Bode, a ein S., Paul Georg Hermann.Dem Kellner Alwin Bönſch, Schwetſchkeſtraße 31, eine T.
Margarethe Elsbeth Gertrud, Dem Handarbeiter Friedrich
Schwarz, Wörmlitzerſtraße 30, eine T., Marie Frieda. Dem
Schneider Otto Bernack. Dachritzgaſſe 13. eine T., Amalie
Marie Frieda. Dem Reſtaurateur Carl Eggert, Schloßberg
1, ein S., Paul Carl Hermann Arthur.

Geſtorben: Des Maurer Otto Haack S. todtgeboren,
Mittelwache 13. Des Droſchkenkutſcher Otto Schulze T. 5
T., Mangsfelderſtr. 33.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Der Verein Berliner Großdeſtillateure beſchloß in Folge

der erhöhten Spirituspreiſe die Preiſe für Branntwein und

e er

Liqueure im Großhandel zunächſt bis 25 Pfg. zu erhöhen, im
Kleinbandel den Preis für Sprit auf 1 Mk., für Brennſpiritus
auf 80 Pfg., Spiritus Vini auf 90 Pfg., doppelten Branntw ein
auf 80 Pfg., Nordhäuſer auf 1 Mk. Getreidekümmel auf 1 Mk.,
Liqueure auf 1 Mark 60 Pfennige ſeſtzuſetzen. Ferner
eine Petition an den Bundesrath ab uſenden,
bei der Feſtſtellung der Ausführungsbeſtimmunge zu hören.

Ueber das Geſchäft in Manufakturwaaren ſchreibt
man der Wochenſchrift für Spinnerei und Weberei“ aus Leip
zig: „Das Geſchäft in Berliner Konfektions-Stoffen geht noch
ſchwach; die Fabrikanten ſind wenig beſchäftigt und es geben
die Berliner Berichte endlich zu, daß ſich der mangelnde Export
fühlbar macht, und ſie nur von den Konfektionären und Fabri-
kanten abhängen. Beſſer geht's in den Konfektionsſtoff-Diſtrik-
ten Greiz und Gera, die die Stoffe exportiren, um im Auslande
ſelbſt für Konfektion verarbeitet zu werden.“

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales. Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farhe
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten nicht. Das Sei
den FabrikDépöt von G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) in Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zolltet in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der

Schweiz koſtet 20 Pfennige Porto. [10091
n

Kriegsverſicherung. Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft
zu Leipzig, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830 (alte reren
welche im vergangenen Jahre die Unanfechtbarkeit ihrer fünf
jährigen Policen eingeführt hat, iſt jetzt auch mit einem neuen
Kriegsverſicherungsregulativ an die Oeffentlichkeit getreten,
welches ſich durch ganz beſonders humane Beſtimmungen aus
eichnet. Die Kriegsprämie beträgt für Landwehrleute, dem
andſturm Angehörige und für Nichtkombattanten, ſoweit die
ſelben von Zahlung einer Kriegsprämie nach den Allgemeinen
Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft nicht gänzlich befreit
ſind, 3 für Offiziere der Landwehr und Mannſchaften des
ſtehenden Heeres, ſoweit die letzteren von Hat na einer Kriegs
prämie nicht ebenfalls befreit ſind, 5 für Berufs und Re
ſerveoffiziere 8 wird jedoch nicht mehr von der Verſicherungs
ſumme, ſondern von dieſer abzüglich der jeweiligen Prämien
reſerve berechnet, wonach z. B. bei einem Landwehroffizier, bez.
einem Arzte, der abgekürzt auf 20 Jahre verſichert iſt und im
elften Verſicherungsjahre ſteht, die Kriegsprämie für 100090
Verſicherungsſumme ſich nur noch auf 298 bez ſogar nur
auf 72 ſtellt. Die Kriegsprämie verfällt der Geſellſchaft erſt,
wenn der Verſicherte perſönlich in Kriegsgefahr kommt ſodaß
alſo z. B. Etappenoffiziere, ſolange ſie den Kriegsſchauplatz nicht
betreten haben von Kriegsprämien befreit ſind. Die Geſell
ſchaft will aus der Kriegsverſicherung keinerlei Vortheil zieden:
ſie verpflichtet ſich daher, nach Ablauf des Krieges einen etwaigen
Ueberſchuß aus den an ſie gezahlten Kriegsprämien zurückzuer-
ſtatten, während ſie im gegentheiligen Falle Nachſchüſſe nicht
einfordert. Außerdem gewährt ſie, um ihren Verſicherten die
Sorge wie die Kriegsprämie aufgebracht werden ſoll, nach
Möglichkeit abzunehmen, auf ihre Policen zur Deckung der
Kriegsprämie Vorſchüſſe bis zur vollen Höhe der Prämien

mee h
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„Der Sonnenkuß vor der Nacht,“ murmelte er, den Kopf mit dem Arm auf
den grob gezimmerten Tiſch ſtützend und das Geſicht aufwärts wendend, „er gleicht
der Seligkeit, die Deine Liebe in mein Leben warf, meine Jmhilde, bevor es
Nacht, völlige Nacht wird. Warum bricht ſie noch nicht herein? Warum läßt
man mich harren in der Dämmerung AusSzeſtrichen aus den Reihen der Leben-
den und doch noch kein Todter. Jch hätte Sieveking meine Einwilligung zur
Erhebung der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht geben ſollen, dann wäre jetzt alles
vorüber. Aber er kam in ihrem Namen, in ihrem Auftrage, da konnte ich nicht
widerſtehen.“

Es war eine große Veränderung mit dem leichtſinnigen übermüthigen Sigmar
Hardheim vorgegangen. Das vvylle blonde Haar hatte ſich an Stirn und Schläfen

(24)

den Verein

reſerve. Dieſer letztere iſt aber der Regel nach ſchon nach g.
oder 4jährigem Beſtehen der Verſicherung (in einzelnen Fälle
päter, in anderen früher), größer als die Kriegsprämie. Das
Maximum der Kriegsverſicherungsſumme iſt auf 40000 er
höht worden.

c e

Serchelicht: Hr. Auguſt Winckler jun, mit Hulda Lehner
(Stuttgart).

Serianht: Frl. Eliſabeth Oehmichen mit dem Rittergutspächter
und Seconde- Lieutenant Curt Töpfer (Probſtheida). Frl.
Agnes Georgi mit Hrn. Oskar Gauß (LeipzigReudnitz. Nord
hauſen). Frl. Marie Lindner mit Hrn. Franz Wißler (Leipzig).

Sebyren: Eine Tochter: Hrn. P. Proch. (Leipzig).
Hrn. Hauptamtsreferendar Dr. jur. Gäbler (Leipzig). Hrn.
Paul Erner (Leipzig-Lindenau). Hrn. Emil Schleſinger (Bleiche-
rode). Hrn. Alexander Hertzer (Berlin).

Geſtorhen: Paul Müller (Leipzig). Kaufmann Paul
Huſtav Bökelmann (Leipzig). Hermann Georgi (Leipzig). Ch.
Wilh. Glaß (Leipzig). Schubmacher Julius Hiltſcher (Leipzig).
Königliche Major a. D. Woldemar von Rabenborſt (Dresden).
Privatdozent r. phil. Freiterr Heinrich von Stein (Berlinſ.
Tiſchler Heinrich Pfingſten (Hannover). Landrath a. D.
Moritz Brückner (Gotha). Kau mann Carl Führ (Stendal).
Rittergutsbeſitzer Auguſt Ferdinand Lutter (Berlin).

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom
20. Mai er. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die von den ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der
Polzei Verwaltung für beide Seiten der kleinen Steinſtraße
ſowie für das Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 6 feſtgeſtellte
neue Baufluchtlinie nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da Ein
wendungen gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen Fluchtlinie
nicht erhoben ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der bezügliche Plan
während der nächſten vier Wochen in der Bau Polizei Re
iſtratur, Zimmer Nr. 15 des Polizei Verwaltungsgebäudes zur

Einſicht ausliegt. [10176Halle a. S., den 22. Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Jm Saglkreiſe iſt an Stelle des Rentier Boltze zu
Eimritz b. W. der Gutsbeſitzer Karl Weber daſelbſt zum
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Brachwitz ded
worden.

Magdeburg, den 28. Mai 1887.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertretung:
von Arnstechkt.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 25. Juni

Sitzung rin der Halloria
Der Vorſtand.

Gärtner Vereim.
Sonnabend, den 25. Juni

W Sitzung.10184] L. W oIF.

Familien-Nachricht.
Heute ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden nach Gottes Rath

ſchluß unſer jüngſter Sohn und Bruder W illiäbald in der
Klinik zu Halle. Dieſes zeigen Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege an und bitten um ſtilles Beileid.

Fienſtedt, den 23. Juni 1887. [10158
Hufft, P. nebſt Frau

und Geſchwiſtern.

Romanbeilage zu Nr. 145 der Halliſchen Zeitung.

(Alle Rechte vorbehalten.

„Und haſt Du das alles nicht gethan?“ unterbrach ſie ihn, „kannſt Du mich
angeben, ohne Dich ſelbſt zu verrathen

Laß es nicht auf die Probe ankommen, was ich kann,“ drohte er, „und
wiſſe, daß ich mich lieber ſelbſt verrathe, ehe ich Dir geſtatte, die Früchte meiner
Klugheit allein zu genießen.
ich um Mittel nicht verlegen bin, Dir die Schlinge um den Hals zu legen und

Ein ſeltſamer Fall. [Nachdruck verboten.

Jch meine, Du ſollteſt mich genugſam kennen, daß

meinen Kopf frei zu halten.“
Er ſah ſie bei dieſen Worten mit einem Blicke an, in welchem ſie Entſetz

liches leſen mußte, das Blut erſtarrte ihr in den Adern, wie vernichtet ſank ſie
gelichtet; die lebenſprühenden Züge waren hart und ſcharf geworden, das geiſt-
volle Auge ſchaute trübe, die Bewegungen des einſt ſo elaſtiſchen Körpers waren
langſam und müde. Er hatte mit dem Leben abgeſchloſſen und erwartete nichts
mehr nichts als die Ankündigung, daß das Todesurtheil beſtätigt und die
Hinrichtung anberaumt ſei.

Der hereinfallende Sonnenſtrahl hatte ihn für eine kurze Spanne Zeit be-
lebt; jetzt verſchwand er, Dämmerung begann das Gemach zu füllen, Sigmar
ſank wieder in ſein dumpfes Brüten zurück und ſah auch nicht auf, als ſich die
Thüre öffnete, er wußte es ja, es war der Aufſeher, der in den möglichſt
kürzeſten Zwiſchenräumen in die Zelle trat und ſie unterſuchte.

Erſt als er ſeinen Namen rufen hörte, hob er den Kopf, aber es währte
einige Minuten, ehe das Hirn die Erſcheinungen aufzunehmen vermochte, weiche
ſich auf der Netzhaut des Auges ſpiegelten. Endlich erkannte er einige Herren,
von denen der eine ſein Vertheidiger, Sieveking, war und plötzlich zuckte die Er
innerung in ihm auf. Er erhob ſich und ging, ſoweit es die Feſſel, welche er
am Fuße trug, geſtattete, den Eintretenden entgegen.

„Jch weiß, was Sie bringen, meine Herren,“ ſagte er ruhig; ſich an Sieve
king wendend, fügte er hinzu: „Die Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zurückgewieſen.“

„Ja,“ erwiderte der Rechtsanwalt; ehe er weiter etwas hinzuſetzen konnte,
ſiel ihm Hardheim in die Rede: „Das Todesurtheil iſt unterſchrieben, Sie wollen
mir ankündigen, daß die Hinrichtung für morgen für heute vielleicht ſchon an
beraumt iſt; was zögern Sie? Machen Sie ſchnell, ſchicken Sie mir den Henker!“

Die Herren ſahen ſich betroffen an; Sigmars Ausſehen, ſein ganzes Weſen
war ſo verſtört, ſo völlig aus dem Gleichgewichte gebracht, daß ſie nicht recht
wußten, wie ſie ihn anzufaſſen hatten. Eine Unvorſichtigkeit, das fühlten ſie,
konnte hier ſchweres Unheil anrichten.

„Warum ſchweigen Sie?“, fuhr Hardhein fort, und ſein Auge, das bis
dahin ſtarr und erloſchen geweſen, erhielt einen unheimlichen Glanz und einen
Blick, hinter dem Wahnſinn zu lauern ſchien. „Wollen Sie mich etwa ſchonen?
Wem geboten iſt, was mir geboten ward, der kann alles ertragen.“

„Und doch vielleicht gerade das nicht, was wir bringen,“ ſagte der Rechts
rit zögernd. „Hardheim, Freund, wir bringen nicht den Tod, ſondern das

eben.
Siqmar trat einen Schritt zurück, ſo heftig, daß die Kette klirrte, und hob

abwehrend die gefeſſelte Hand. „Begnadigt, zu lebenslänglichem Zuchthaus! O,
wer hot mir das gethan! Jch will den Tod, ich will keine Gnade, wo es keine
Gerechtigkeit giebt, ich will kein Leben ohne Freiheit.“

„Sie ſollen haben, was Jhnen gebührt,“ ſagte der Staatsanwalt hinzutretend,
„wir kündigen Jhnen nicht nur das Leben. ſondern die Freiheit an.

auf einen Stuhl.
Ladenburg verhjielt ſich eine kurze Zeit ſchweigend, dann trat er zu ihr, er

griff ihre ſchlaff herabhängende Hand und ſagte jetzt wieder im Tone des zärt
lichen Liebhabers: „Albertine, wozu immer dieſe Auftritte?“ „wir wiſſen doch,
wie wir mit einander ſtehen, es kommt aber alles davon, daß Du ſo viel allein
biſt und Zeit haſt, Grillen zu fangen, biſt Du erſt mein Weibchen, ſo wird das
anders, und darum warte ich auch nicht länger. Kleide Dich an, noch in dieſer
Stunde ſollſt Du mit mir zum Standesbeamten gehen.“

Albertine zögerte noch, aber mit einer gebieteriſchen Bewegung wies Laden
burg nach der Thür und ſie erhob ſich, ihr Widerſtand war gebrochen, ſie gab
ſich beſiegt. Sie that einige Schritte vorwärts, plötzlich blieb ſie ſtehen und
lauſchte, es war ihr, als habe ſie auf dem Vorſaal gedämpfte Stimmen und
leiſe Schritte vernommen, auch Ladenburg ward aufmerkſam.

„Was geht da draußen vor, wer kann gekommen ſein? Katharina hat doch
ein für alle Mal den Befehl, Niemand unangemeldet einzulaſſen,“ ſchalt er, da
öffnete die Alte auch ſchon die Thür und ſagte: „Es iſt ein Herr da, der Herrn
Ladenburg ſprechen will.“

„Mich?“ rief der Buchbinder verwundert und wieder in ſeiner geſchraubten
Weiſe, „weshalb folgt man mir hierher in mein Patmos

„Weil ich Sie in Jhrer Wohnung nicht angetroffen habe und mein Geſchäft
mit Jhnen keinen Aufſchub leidet,“ antwortete ſtatt der an allen Gliedern

alten Magd der Herr, welcher ihr durch die offen ſtehende Thür ge
olgt war.

Albertine warf einen Blick hinaus und fuhr entſetzt zurück; ſie hatte mehrere
Polizeibeamte im Vorſaal bemerkt. Ladenburg war ebenfalls der Richtung ihrer
Blicke gefolgt; er verfärbte ſich, behielt aber ſeine ruhige Haltung und fragte
„Wer ſind Sie, mein Herr, und was wünſchen Sie von mir

„Jch bin Polizei-Jnſpektor und habe einen Verhaftsbefehl gegen Sie,“
ſagte der Eingetretene trocken; er hielt ihm ſeine Legitimationskarte und das
Schriftſtück entgegen, während ſein Auge gleichzeitig das Zimmer überflog, um
ſich zu überzeugen, ob es die Möglichkeit für eine etwaige Flucht biete; die
Muſterung fiel befriedigend aus.

Ladenburg gab ſich den Anſchein, als ſehe er die ihm vorgehaltenen Dinge
gar nicht, ſondern entgegnete, ſeine kleine Geſtalt in die Höhe reckend, in hoch
fahrendem Tone: „Das muß ein Jrrthum ſein.“

„Durchaus nicht; der Verhaftsbefehl lautet auf den Buchbinder Moritz
Ladenburg und Sie werden nicht leugnen, daß Sie der ſind.“
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